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Das Kirchenrecht Del den deutschen Benediktinern UuUSW. D DE,

Einführung in die kanonistische Literaturgeschichte des deuifschen
atholizismus im und 17. Jahrhundert.

en der Umgestaltung der allgemeinen kirchlichen
Rechtsordnung UFC die trıdentinische Reformgesetzgebungund neben der For  ildung des deutschen Partikular- und Staats-
kiırchenrechts hat die Entwicklung der theologischen Literatur-
geschichte maßgebend auTt das kırchenrechtliche Denken des

und Br Jahrhunderts 1Im deutschen Katholizismus einge-WITr. In diesen beiden Jahrhunderten StTeE die apologetischeWissenschat 1mM Mittelpunkte der deutschen Theologiegeschichte!?.Während die protestantische Theologie und Jurisprudenz schon
1m und besonders 1mM Jahrhundert eıne eigene te-stantısche Kırchenrechtswissenschaft entfaltet hat, in der
Carpzows Methode mıiıt den rechtsphilosophischen Mitteln des
werdenden protestant! Rationalismus, besonders eines
Putfendorftff und Thom der Systematik wetteifert?, muß
die katholische The JO1C gesamte Aufmerksamkeit 28DEE die
Apologetik konzeDas Kirchenrecht bei den deutschen Benediktinern usw.  227  Einführung in die kanonistische Literaturgeschichte des deutschen  Katholizismus im 16. und 17. Jahrhundert.  Neben der Umgestaltung der allgemeinen kirchlichen  Rechtsordnung durch die tridentinische Reformgesetzgebung  und neben der Fortbildung des deutschen Partikular- und Staats-  kirchenrechts hat die Entwicklung der theologischen Literatur-  geschichte maßgebend auf das kirchenrechtliche Denken des  16. und 17. Jahrhunderts im deutschen Katholizismus einge-  wirkt. In diesen beiden Jahrhunderten steht die apologetische  Wissenschaft im Mittelpunkte der deutschen Theologiegeschichte?.  Während die protestantische Theologie und Jurisprudenz schon  im 16. und besonders im 17. Jahrhundert eine eigene prote-  stantische Kirchenrechtswissenschaft entfaltet hat, in der  Carpzows Methode mit den rechtsphilosophischen Mitteln des.  werdenden protestanti  en Rationalismus,  besonders eines  Pufendorff und Thoma  n der Systematik wetteifert?, muß  die katholische Thed  oOg1€  e gesamte Aufmerksamkeit auf die  Apologetik konzentriere  n,  bei sie sich immer wieder mit den  Problemen des  der  irche und ihrer Rechtsordnung,  mit den Fragen  neNV  R  assung und der Sakramente be-  1 Vgl. hlerzu Desenli  , Apol. IV, allenthalben. K. Werner  darf auch heute.noch al  Y  r der deutschen katholischen Theolo-  giegeschichte des 16. un  ts bezeichnet werden. Siehe auch  K. Werner  . 1—39. 4  SR 2  uD  ufend  B  Carpzow,.  d Thomasius die folgenden Angaben:  e  di  .  k  X  £ Car  4, SS. 11—20;  Schulte I, 2  5  La. I1  S. 6  5, 23, 25, 26, 29, 30, 42, 43, 55—100  ;  10  7 109 11  120, 121, 123, 137, 141, 143, 151,  196, 206  232, 243, 256, 257;  8115  P  SS. 701—708; Schulte I11, 2,  &/  52  I, 855  0,  248, 249, 250, 251; F. Klimke I,  PP  ern  (9)  l. IV, S. 130; K. Werner, Suarez I1,  90  »  ft  Schenke: Pufendorffs Kirchenbegriff  k  19  r g für Rechtsgeschichte, Kan. Abt. 14),  c) Christia  S.(4ff:; La  B. B. 38, SS:93 104; Schulte 11I, 2,  227, 235  6, 23  63,64, 81, 93, 111, 112, 143, 155, 181, 188  ’  250, 258; K. Werner, Suarez II, SS. 249, 258,  260, 263,  68: F. Klimk  e I, pp. 355, 359; Ue.-H. I1I, S.345ff. (Bedeu-  tung) u. 682 (Literatur)  .  Besondere Bemerkungen zu Anmerkung 2.  a) P. Petersen: Geschichte der aristotelischen Philosophie im prote-  stantischen Deutschland, 1921, SS. 390ff. und 445ff.  b) Vgl. des weiteren über die Entwicklung des protestantischen Kirchen-  rechts und der protestantischen Kirchenrechtswissenschaft in diesen  Jahrhunderten noch U. Stutz: Kirchenrecht (Enzyklopädie der  Rechtswissenschaften, V. Bd.), 1914, SS. 368ff. und 375ff.; s. be-  sonders auch K. v. Müller: Kirchengeschichte II, 2, 1919, SS. 51{f.  u.ö. (Lutherismus), SS. 22ff., 80ff., 93ff., 550ff., 558ff., 596ff.; s. auch  1*ıl, De1 SIC siıch imMmMer wieder NT den
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Besondere emerkungen Anmerkung
a) Petersen: Geschichte der arıstotelischen Philosophie im prote-sStantıschen eutschland, 1921, SS. 390 ff un

Vgl des weiteren über die Entwicklung des protestantis  en Kirchen-rechts und der protestantischen Kirchenrechtswissenschaft in diesen
Jahrhunderten noch Utz Kirchenrecht (Enzyklopädie der
Rechtswissenschaften, Bd.), 1914, SS. 368{ff. und De-
sonders auch A üller Kirchengeschichte I1 z 1919, SS. 51 ff

(Lutherismus), 2211 SUTT. 9STE:;399 auc
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schäftigt hat Seit dem Trıdentinum zı1e bereıts der e1s
ellarmıns siegreich ıin die eutische katholische Apologetik

Me1i necke Luther über christliches (Gjemeinwesen und christliıchen
Staat(Historische Zeitschriı 121), 1920, PHS s. auch E TTOCHSCH;
Soziallehren 1912, (Lutherismus), 670 it (Kalvinis-
mus) und (Protestantisches Sektenwesen).
Vgl /ABDE Entwicklung der lutherischen Kirchenrechtslehre 1im Jahr-
unde die Wissenschaftsleistungen VOIN Melchior ıng, Tasmus
Sarcer1us un ohannes Zanger.
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Z S. 24; ohannes Zanger: 4.  9 S, 685; Schulte 1I1, :
Die kirchenrechtlichen Denker des 17. Jahrhunderts siınd außer
Carpzow selbst 1as tephanıi, 1e0d0or VonNn Reinking, Hermann
Conring, ohannes Strauch, eorg dam StruVve, ohannes Brunne-
1HNann und Kaspar Ziegler.
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eorg am TUuXN 506; O81; Schulte I11, K

47—48; E I1, 1 A 12, 6 1 1  9 29 26, 2l 3 9
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A 45—46; La I, 68 98, 99, 101, KIZ: 121  9 23 238; La H1,

34, 65, 6 9 08, EI: 83, 6,180, AUE La 1, 41, 4 43, 44,
86,

Kaspar Ziegler B.-45, 165—166; Schulte II1, Z
55.48—49; K LE S51 8—51,

2, 4, 1  I 28—29, 2, 62, 65, 68, R T 108; Ia 111
HIinzu omm noch COrg Calixt als Ethiker USW. ! O,

696—706; Schulte LLL B, 358; Werner, Apol 1  9 671,
7306 und 1935 v. Müller Kirchengeschichte EL M 1919, 584
DIS I88, 591, GE 696
Zu den otesta ni1 he Kirchenrechtslehrern des ‚„Übergangs-
zeitalters  6 zählen ndlıch noch Daniel Clasen, Ahasver rıtsche, Jo-
hannes chilter, besonders aber eter üller und ohannes Samwuel
ry Diese Denker gehören der Zeit des Überganges VOMN System
des Carpzovianismus ZUu System des Wolfiffianısmus an!

Danıiel Clasen Schulte 111  , D S. 49;
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ein?®, sSEeIt dem Anfang des EL Jahrhunderts beherrscht seine
Anschauung über das Wesen der Kıirche und ihrer Rechtsord-

Ahasver TT ISCHE Schulte IIL, Z S OT SA 1 1, und
24U; CN FL 42; 81 111, un 4

ohannes er SEP E  9 Schulte LE
2, O2 s La H: 1  9 I 1895, 1806, 187, 188, 2ID 23 234 2
245, 241, 249, 250, 258; 1La EFLE 33 33-—062, 07, 08, 53—89,
6, 103, 108, 114, 130, 1O 145, 150, 195 1939, 158, 160, 161,
1062, 238, 245, 349, H4O La IH; Z 32—38, 4 60, Ft, 9U,
103, 130, [55: 174  9 S0#

er üller 22 688; Schulte I1L, 2,
La 11  9 und 1506; Ka 111, 83
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ine kalvınistische Kirchenrechtslehre hat im und Jahr-
hundert in Deutschland nNnıCc gegeben. Als Derühmtester kalvini-
STIiSCHer Jurist se1 ohannes Althusi uSs hier genannt vgl auch V,
Gierke Althusius un die Entwicklung der naturrechtlichen Staats-
eorien, Aufl.,
Vgl übrigens ZUrT deutsch-protestantischen Theologiegeschichte des

Jahrhunderts noch V. üller Kirchengeschichte I1, Z 1919,
nd auch olsteın Die Grund-

lagen des evangelischen Kirchenrechts, Tübingen 1928 un
Schüle Die Grundlagen des reformierten Kirchenrechts, ase 926

ach Eck, Cochläus, mser, Gropper un den anderen Apologeten,
die großenteils, aber keineswegs alle dem Ordensstande entstammen, beginnt
eine TNECUEC Zeit in der Geschichte der apologetischen Literatur, nämlich die
Zeit des jesuitischen Einflusses! 1e€ auch Laemmer: Die vVvorftrıdenti-
nısch-kath  ische Theologie des Reformationszeitalters, 1858

Die Lehren VOIN Wesen der Kirche un rer Rechts- und Sakramenten-
ordnung, das kirchliche Verfassungsleben, der äußere Verlauftf der Kirchen-
geschichte und die amı ‚„‚verwandten robleme  6 der Theologie stehen L1U1M1-
mehr für eın volles Jahrhundert 1m Mittelpunkte der apologetisch-kanonisti-
schen Erörterungen.

nter dem Einflusse des ODertus Bellarminus erstehen der katholischen
Kirche in eutschlan WeIl führende jesuitische Apologeten, Jacobus
Gretser und Adamus Tanner! Um diese anner reli sich ine größere
Anzahl Denker zumeist aus dem en der esuiten.

ODbertus Bellarminus 2 289/293 und Repi 04; I1II  9
678/695; eimbucher LU 30 öl 93; 2 124, 132, I7 141,

1 197, 201 un 425; S, :  9 S, 1 797 SYY.; Werner,
Suarez 1  9 30, 3411., ol /8, 123, 139  ’ 148, } 239, 278, 287, 301,
Ö410; 313, 318, 391 ; Werner, Apol S. 028fT Raitz VO Frentz
Der ehrwürdige ardına Robert Bellarmin, 1923; ch ‚„„Bellarmin‘““,
Staatslexikon der Görresgesellschaft 1926, (Sschlechte Kritik).

Jacobus Gretser 9, 644—645; I 1199{frf. und
Reg 243; IIL, 728/736; eimbucher I11, O: 130; 132; 140,
156, 161 (1 169 und 1725 Werner, Apol. 3 S. 570{ff. USW.;

S} 1 744 SUYU. ; 9, 439/440 (ausgezeichnet!).
Adamus Tanner {£ 1843 SUYY. ; 111 638 SUY. ; Heim-

bucher LT  9 119, 1383 Werner, 10, und S Werner, Suarez f
50, 62{ff., 486 und 523; Klimke RE 230 H; UZ 37,

Werner, Apol und
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NUuNg vollständig das apologetische Denken, jene theologischeAnschauung, die den untrennbaren Zusammenhang VON äußerer
Machtordnung und innerer na ın der Kırche Christi, die
zugleic äußere Rechtskirche und innere Gnadenkirche Ist,
betont?* Zimmert also die jesuitische Wissenschaft gleichsam

Jesuitische Geistesgeschichte 1im und Jahrhundert: Heim-
Ducher 881  9 6_: uhr Geschichte der esuliten ın den Ländern
deutscher unge ] und 11, 1907 und 1913 Dieses Werk reicht bis ZUT
des Jahrhunderts und Desitzt unzweiftfelhait einen großenkulturhistorischenWert een- und lıterarhistorisch 1ST jedoch Von geringerer Bedeutung.Vgl etwa uhr Geschichte L, 06171 (Canisius), O1{f esuiten
in Westdeutschland), ( Jesuiten in Süddeutschland), (Unter-richtswesen), S. 430{ff. (Seelsorge), und (Wissenschaft);das auch er Gregorius Von Valentia), (über Jacobusretser), S. 685{11. (Beichtpraxis), S 7131£ (Zinsverbot!) und S. 7311f
(Hexenwahn!). Vgl auch ebenda und (Einfluß der esuitenUniversitäten un erikalseminarien!).Aus der neuesten Literatur seien hervorgehoben: Grabmann 1926,A un schweiler Die Philosophie der spanıschen Spät-scholastik den deutschen Universitäten des Jahrhunderts (SpanischeForschungen der Görresgesellschaft Münster 1928, 251—325 Wer die
Forschungen Grabmanns und Eschweilers auft sich einwirken läßt, rkennt,daß WITr erst Anfang einer ideengeschichtlichen Durchforschung der EUn-
flüsse des Suarezismus in eutschlan tehen!

a) Die jesuitisch-tridentinische irchenverfassungslehre ; hierzu etwa
un  a:C. Zur S0ziologie der katholischen Ideenwelt und des esuiten-ordens, 1927, S.141 H:, und Werner, Apol [ 9 USW. ; vglden bedeutenderen tridentinischen Theologen Alphonsus Salmeron
1 Petrus Sof0, Fr rae  9 eichlior Canus FT rae  9 Mel-

10r Cornelius und Desonders Jacobus Laynez almeron
881  9 224/227; Soto ILLE 1372 SqgQ.; Canus: 11 1370/1372;ornelius: 111  9 AGECAs Laynez:

und Reg 139; eimbucher LI1, 15—19, 28, 33, 39, 43,I 1596 SUU; 9, 579; Werner, Apol l D00, 509, 994, 556;Grisar: a  (} Lainez und die rage des Laienkelches auf dem Oonzil
VOoOnNn Trient (Zeitschrift Tür katholische Theologie, 1881 ; und O,881 {f.) (jriıisar: Die Frage des päpstlichen Primates und des Ursprungsder Dischöflichen Gewalt auf dem TIridentinum (Zeitschrift für katholische
I heologie, 1884, Ö, und (2711.); Jacobus Lainez: ‚„DisputationesIrıdentinae‘‘ (ed Grisar), Voll., Oeniponte 1880; neueste Literatur über
das Irıdentinum Del ägmüller: Kirchenrecht, 19295, 1 Anm. LUl (S daselbst Hinweise auftf weitere Literaturangaben!).Bellarmins Einfluß auft die eutsche apologetische Literatur. Vglbesonders Werner, ol l 9 99999‘8999999Vgl über die ellung der esuiten ZU Problem irche und aa
noch Desonders Werner, Apol 1 E und 79 auch

Werner, Suarez JO11. ; dazu aus der neuesten deutschen Literatur
noch Rommen Die Staatslehre des Franz Suarez, 1927, FE 171843{f., 235——269 USW.

Jesuitische Apologeten zweiten Kanges. azu zählen Vitus ermann,Petrus IThyräus, Aartınus Smiglecius, Mieronymus Mulmann, GregoriusScherer, artınus Becanus, Leonhardus Less, Jacobus eller, Jodocus COcCCIusS,Caspar Lechner, Laurentius Forer, Christophorus Ott, die alle katholisch-
kirchliche Denker 1im Geiste Bellarmins SEWESCN sind; innen echnen
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das Lheologische undament und Gerüst der kanonistischen
Wissenschaft auf Bellarmin auf?®, hat S1e gleichzeitig auch
dem deutschen Katholizismus die Bausteine der Rechtswissen-
schaft gegeben, nämlich die philosophischen Lehren des JAasS-
auch nNnOC Christophorus aler, Julius Cäsar Coturlius, Jodocus Kedd, Jo-hannes Ohneberger, Christophorus Leopold und LUdOVICUS ogerius. Vgl
ZU Schritttum dieser Männer:

Ebermann, JT 102/103; 3, 407 Sqq und 291; Ihy-FAäus: I: p. 426 SUG.; miglecius: I1L, 454; 78 1390 SUY. ;Mulmann: S. 5, p. 1396 sqqg.; Scherer, 111, ‚ 428 sqgqg.; 8} 9,842/843; ecanus: 111, (20/723; 1091 ; S, 1789/1790
ess 111, pp. 619/631; S 1726; 9, pp. 388/5809; Keller L11,131/738; 4, 981 ; 9, 344/545; COCC1uS: 1 I1, AT SUY. >;S  7 9 Lechner 111 pp. 739/740; 5 639 SYY.;Orer: 111, 1027 SUY. ; S SJI8; 9, 3933/354; (FE Ö, D
SUT.; Mailer: Werner, Apol 1  9 5892 und 983 OTUFriUS: Werner,Apol { 582, 583; Z 1588 SUY.; 9, 143; Kedd 111, 1025
SY49.; S 058 SUY.; 9, 943/544; Ohneberger: S 876/877;Leopold: Werner, Apol [ SS. 383/584; ogerius: He  ’ D:6annotat I 7 20215 9, 393/354.

Zu den Apologeten außerhalb des Jesuitenordens zählen die Franziskaner
Marquardus LeOo, Dominicus Hess und Bonaventura 0OCquard, ferner die
Denker Justus ( Jodocus) Lorich AT un die Apologeten Kaspar ranMartinus Eisengrin, Gregorius Eder, Johannes Nopelius, Kaspar enbergund ohannes Pistorius:

Leo IIT, 744 /745; ess LE D3 o0Cquard: DD-  E Lorich L11, 1Tan IIL, 199 SYY. >;Eisengrin: I1E p.2880a.:;: Eder: H: LL 202 sSqg. ; Nopelius: II1  3445; enNDeErg: 111  } 439 SUYY. ; Pistorius: 111, 436 SuUq
F a) Hat die eutsche apologetische Wissenschaft unter dem Einflusse

Bellarmins das Fundament der Kanonistik auft der Basıs der er Tretsers
un anners auTfgebaut auch die anderen Denker en ja in rem Sinne
gewirkt! gelangt SC  1e  1C in der zweiten älfte des Jahrhunderts
Wwissen Abschlusse:
das jesuitische System in der Apologetik eines dam Burghaber ZU einem g-

Bur er 3 5. 603; 2; eimbucher
11L, 134; I 397/98; S D. 3857 SUY. ; S D  9Werner, Apol I  9 583 und Werner, 34, und

Die Schro  €l der konfessionellen Polemik weicht allmählich der
irenischen Methode Burghabers, aber auch den lrenisch-augustinischen Wer-
ken des Bartholomäus Nihusius, der Brüder Adrianus und Petrus Van alen-
Urc Männern des Prälatenstandes des weiteren dem lI1ıterarischen
Schaffen des Valerianus Magnus Cap und HE zuletzt der ‚, Ekklesiologie“‘des ohannes Scheifler!

Nihusius Z 699/700; Q, 395/3906; HT,1025; Werner Apol 1  9 780 nd 739;Adrianus und Petrus van  alenburchDE  ’1  9 1185—88; [  3 U Werner, Apol 1  5} 583
und 754 und Werner, 1  9 SÜf., und 33alerianus Magnus: Z  9 92—094; S,111  9 1000 S .9 Werner, Apol 583 und9 Wer-
ICI I3 28{T., 64, un: 90; eimbucher IT 404 un 407;Johannes Scheiftfler 1, 1 17095/17067und Reg., D06; 106 54a Werner, Apol 1 TEEF Wer-
Ner, JOTt., 87 und 8&8{ff
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sıkers Suarez und seiner Schule er baut der gesamteeutsche Kathohziısmus des 17 Jahrhunderts seine naturrecht-
lıchen und rechtsphilosophischen Gedankengebäude 1in theo-
logischen un juristischen erken auft den Grundmauern der
Naturrechtslehre des Suarez auf® em berühren sich VielTac
die Interessengebiete der Apologetik und des Naturrechts Jemehr nämlich das Zeıitalter der kontfessionellen Polemik Vel-
schwindet, Je mehr auch die Apologetik gleich dem katholischen

über den rechtsphilosophischen Einfluß des Suarez Aaus der A

Qus der neuesten Literatur etwa Rommen: Die Staatsliehre des Franz
eren deutschen Literatur etwa Werner, Suarez I 1, 223 il un9
Suarez, 1927, besonders 43—77; auch vergleichsweise Schilling:eNrDucC der Moraltheologie, 1928, l, S. 9471 Zu Suarez vgl außerdem:

limke 1, 224, 276/286 (vorzügliche Kritik), 287° eimbucher
IL, 55..30, ÖT 124, 132 und 141 ; Werner, Suarez FAl 11 de SCO
raıille Suarez, Vols, 19419 .‚Mausbach: DIie katholische ora un iıhre
Gegner, 1911, Biederlack DIie Völkerrechtslehre des Franz
Suarez, [9175 Bernareg21: L’Opera Giuridica Le Ottfrıne dı1 Fr Suarez
(Scuola Cattolica, 45), 191 7, 503 SUT.; ete.s 1661 SUYY. ; 9, ppDIS 8368; UVe 11I, und 653 (Literatur); LE D: STO SUY. ;11,

Franciscus Suarez ersire also eine spekulative Weiterbildung deraugu-stinischen un thomistischen Naturrechtslehre, die aut ihn den größten Eintluß
ausgeü haben auch Schilling: Die Staats- und Soziallehren des
hl. Augustinus, 1910, allenthalben, un Schilling: DIie Staats-
un Soziallehren des Thomas VON Aquino, 1923, 5T allenthalben), uUm
als echter Jesuit die theologische und rechtsphilosophische e1te des atur-
rechts begriffsmethodisch Desser klären, als die Vergangenheit getan hat!
(Siehe auch Rommen: Die Staatslehre des Franz Suarez, 1927, DaAuf Einzelheiten kann l1er nıc näher eingegangen werden uch Suarez
erDIiiCc als Metaphysiker der Tradition in den Lehren VO Aufbau der Stufen
des Seins das metaphvysische uDstra jedweder und Rechtslehre. Der
Gedanke VON der schöpferischen und ordnenden mac des aCtus
des persönlichen transzendenten Gottes als des Schöpfers, Ordners und Kt=
halters des wirklichen Seins ist nNıC 1Ur die letzte transzendent-methaphysi-osche begründung der Gesetze dieses Seins ondern gleichzeitig auc die letzte
Begründung der Gesetzeskraf VOIN ecC un Ethik!

Was aber der ensch als Ochstes naturrechtliches Apriori des Sollens
ansıeht, ist die Entfaltung der in ihm selbst wirkendena des göttlichenGesetzgebers, der sich ja NIC 1Ur das e1iCl. der Naturgesetze sondern auch
das Reich der Sittlichkeits- un Rechtsgesetze unterworfen ÜVa IC die
Doktrin des spinozistischen Rationalismus, der des Menschen-seelisches en
der dira necessitas der Naturgesetzlichkeit unterjocht hat, ebensowenig aber
auch die Tre des subjektivistischen Rationalismus, der des enschen SCC-
isches en der aCc der Ssouveränen ernun unterstellt, Deherrscht das
Naturrechtssystem des Franciscus Suarez un seiner Schüler, sondern die
ehre, daß das ‚, JUs naturae‘‘ Gottes Gesetzgebungswille 1mM ereiche des

tellt!
Du Sollst, gleichzeitig aber auch iıne seelische un  10N des enschen dar-

Die ewigen göttlichen een VON Gerechtigkeit und Heıiligkeit die
lex aeterna wirkt 1im ‚„ JUus nNAatirae® des Suarez als kategorischer ImperativGottes ure die ‚„„ratio recta‘‘ der menschlichen ernunft; abermals
Ro N, Staatslehre 1927, 65ff finden ihren unmittelbaren
gesetzgeberischen USaruc in der seelischen un  jon des enschen, die
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Naturrecht die rechtsphilosophischen een eiınes SpInoza
un eines Leibniz, eines Grotius, Thomasius, Pufendortif und

Kampfen muß, mehr wWwIrd das Naturrecht einer
krıtischen des deutschen Katholizismus 1mM Kampfe
den Rationalismus, W as sıich TeIlNC auch ın seiner vollen ano-
nıschen Auswirkung ersti 1mM Jahrhundert gezeigt hat“

DIie katholische Rechtswissenschaft nımmt als solche Uurcn.-
AUSs der allgemeinen Geschichte der gesam en deutschen
al als Stimme des (jewissens Dbezeichne Er nimmt als imago Dei 168
seiner .„Tatlo recta:‘ den ewigen Ideen des allgerechten un a  eiligen
Gottes teil Diese Dartıcıpatio eg1s aeternae in der ‚„„Fatio recta  4 bildet das
Fundament der suarezischen Doktrin VO Naturrecht und Gewissen

der ensch sich in vollkommener reihnei ZUuU unterwerfen hat
(s auch Schilling: Moraltheologie, 1928, 151 dessen Ansprüchen

er erscheint die ‚„„ratio recta  L dank der Synteresis des Menschen als
die scintilla conscientiae, als ynthese erkennender Vernunft und vollziehen-
den illens hinsichtlich der Forderungen des Naturrechts!

Suarez’ Schüler en leider weniger die Lehre VOIIN NAaturae::
als vielmehr die Lehren VON naturale dominıtivum“ des enschen, also
seinen subjektiv-persönlichen Rechten, vermengt mit Beispielen aus dem da-
maligen weltlichen un kirc  ıchen eC. in den Mittelpunkt iNrer Betrach-
tungen gestellt!

Die Behandlung der Probleme des nAatirae‘ in philosophischen, theo-
logischen und juristischen Werken der Katholiken des Jahrhunderts unter
der Überschrift: DE Legibus‘‘ eifc ist er auch im allgemeinen n1C
als sachliche oder methodische Weiterführung der edanken des Suarez
bezeichnen!

Die spaniıschen Klassıker der Theologie, ohannes de LugO un Ludovicus
olina, in Deutschlan besonders Leonhardus EeSSIUS en dagegen ein-
gehender auch das naturale dominitivum“‘ behandelt

ohannes de ug20 WErNHET: Suarez SS nd 3060;
1 1, 228 und 319; eimbucher 111, 124, 134, 1492 un O7 Ö,

LIT, 911s0g.; S 176 SUY. ; Q, pp.619/620; E dı
CUS (6HO u limke pp  r 2806; Werner, Suarez 1, 34, TE 7  ’146, 149, 194,} 230, S35r 488 und 44° und 1, Ö, 120, 244 un 318;

eimbucher 111  9 306, F, 141 ; Ö, 117341t un Reg 3992
111, 148—1951; 9 1167 SUJ. ; 9, 683 684
Vgl üDer Lessius’ Schrifttum auch FE 619/631; 1206 SY4.;>;9, 5388/589.
Von den Einflüssen des Suarez in den theologischen und JuristischenWerken der esuiten wird nachher noch gesprochen werden!
ler sSe1 noch AL Schlusse Adamus Contzen erinnert, der als Exe-

get, Apologet und Staatsphilosoph ZUu den größten theologischen und Juristi-schen Denkern des deutschen Katholizismus 1 Jahrhunder Za
Werner, Apol 1 592, 750 und TE W.erner, und 70;Heimbucher 111 129, 133 un 1365 Döllinger-Reusc EDIS D367; 111 7140— 744 ; 1399 SUY4J.; g, 106; 4,455 und 9, 794; S 1046{if und Reg 151

ber die Auswirkung dieser ämpfe werden WIr des naheren Del der
Darstellung des Jahrhunderts reden!

Wolffs:
Vgl ZUr rechtsphilosophischen Bedeutung pinoZzas, des Grotius und

Spinoza: Klimke L, &: 02; 309, 315, 316, 317—323, 324 325  9ÖDl 328, 331  9 3506, 360, 361, 3068, 370, d42, 519 374 et 1 1, 34, S $} ö1,
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Rechtswissenschaft teıl uch in den katholischen urısten-
kreisen, auch katholischen Juristenfakultäten und in den
Amtsstuben der katholischen Rıchter und Beamten WIr \900200|
ach der Methode des Usus Modernus Pandectarum, dıe 1m
17 Jahrhundert mehr oder weniger alle Gebiete der deutschen
Rechtswissenschaft beherrscht hat® Jene Methode ist
historisch die humanistische Rechtsgeschichtswissenschaft
des und LL Jahrhunderts spielt in eutschlan keine olle,
uch nıC 1mM katholische eutschland VO  Z scholastischen
Denken getiragen und ausgesprochen Kasuistisch-praktischer
Natur1% Das Denken Carpzows beherrscht als Rechtsmethode
übrigens N1IC 1Ur den deutschen Katholizısmus; ebt auch

99, 254, 209; A 279; UVe.-H 111, und (Literatur);
Werner, Suarez 1, 934; 11, 159 USW.

Grotius lımke 286, 294, 296 3939,; 369; Werner, Apol
1  9 415 un 710 und Apol Va S1105 9, 9 140, 154, 9331 333
340 und 353 Werner, Suarez I; 50)1 und L1, 255, 259, 2068,
21(0, 2706 und SL: Bn I1  9 111, 129, 168, 228, 229, 245 und 247 ; ON 111,

1—9, 1 11, 13, 15, 106, E 2U, 52 306, Sl 3Ö, 39, 4' 71 83, 94, 104,
H3; 128, 150, 166, 206, 215 278, 33T, 4371, 507 und 10; B7 II 1—93,

16, 1 206, 29, 41 02, 66, 84, 96, 15 1206, 130, 139, 154 un 318; Schulte
I1T  5} 2 208, 263 264

Arıstian Ue.-H 111, SS. 450{ff. un (Literatur);
limke LL 26J1, 356/357, 358, 359, 3062, SEL S 373 et L1, Ö, 1

41 250, 329; Werner, Suarez 9 431, 457, 475, 495, 510 un: EL
3 9, 15, 20, 4  9 4' 99, 60, 66, 79, ö1, 1006, 111, FZI 128, 144, 158 174, 255

und 259; ILa IL, O, 22 128, 194, 195, 197, 198/206, 216, 220, D,
260, 2062, 272/299, SAl; 330, 391 364, 300, 35l1, 383, 387, 436, 437, 435, 443,
473, 475, 476, 480, 504, 505, 928; 129: H 1 19, 65 Z 03, 124,
132/134, 139, 142  9 102, 170, 180—194, 218 247, 249, 254, 279, 299, 300
un Z

Zur allgemeinen Ilustration sSe1i nochmals aut La 11 allenthalben
hingewiesen. Im übrigen sel hinzugefügt, daß

bisher i1ne Darstellung der Geschichte der katholischen deutschen
GleichwohlRechtswissenschaft dieser Jahrhunderte N1IC erschienen ist

kann aber der Vorrang der pandektisch-kasuistischen Methode WIEe ja
auch, Was WITr nachher zeigen werden, noch 1m Jahrhundert 0
ischen Universitäten keineswegs verschwunden st! Aaus den bisherigen
Ergebnissen der historischen Forschungen über das juristische Studium
den katholischen Universitäten nd ihr juristisches Schrifttum Dereits CI-
schlossen werden; besonders sSel auch hier SsScChon alzburg erinnert! uDer-
dem weisen WITr darauftf hin, daß WIr

1im Zusammenhang mit der Geschichte der Kanonistik nochmals auft
den Primat der pandektisch-kasuistischen Methode zurückkommen werden.
1ese Methode ist 1ne europäische orm des juristischen Denkens 1m
ereıche der an des römischen Rechts und der werdenden
modernen‘Staaten SEWESECN, FA auch Holtzmann Französische
Verfassungsgeschichte, 1910, 9 auch abermals D 11  9 allenthalben;
1mM Gegensatz Frankreich und den Niederlanden spielt gerade in Deutsch-
and die dogmatische RKechtsmethode die entscheidendste olle, den Sieg
des romanıstischen 1Vil-, Tali- un Prozeßrechts vollenden! Hier De-
STeE sachlich urchaus kein Unterschie zwischen katholischen un prote-
stantischen Juristen!
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in den Naturrechtsspekulationen eines Suarez und seiner
deutschen Schüler Es ist ndlıch auch die eigentliche eele
der deutschen kanonistischen Wissenscha gewesen *. Zuvor
mussen WITr jedoch der atsache gedenken, daß auch außer-
halb der apologetischen Wissenschaf Einflüsse A11T die Kano-
nistik VON anderen theologischen Wissenschaftszweigen DC=
SahsChH e1Hd- IC ANHRE der reiche naturrechtliche Inhalt der
theologischen Dogmatik des Jahrhunderts bedingt ihren
Juristischen Wert, sondern auch der Umstand, daß uns in dieser
ogmati die spekulatıve Scholastik des Suarez über das
Wesen der Kirche und ihres Kechts entgegentritt. Wiederum
1st der gleiche Grundgedanke VO Zusammengehörigkeits-prinziıp des äußeren Rechtslebens und des inneren Gnadenlebens,der uns überall ase1Ds egeonNet:.. In dem gleichen aße
nımmt aber auch die katholische Moraltheologie diesem Ein-
flusse teıl Selbst noch 1mM ustande der Entwicklung begriffen,ist s1e VielTac eher eın System der Rechtswissenschaft mıit

11 Vgl hierzu A Werner, Suarez I:E E allenthalben;der bedeutendste jesuitische Kepräsentan dieses Geistes Ist ChristophorusHaunold DSECWESECN, VOoOonN dem WIr nachher noch handeln werden! Vgl auch
abermals Anm Es verlau also eine gradlinige Entwicklung Von Sua-
162 über Lugo, olına und ESSIUS AD auno

Im Jahrhundert stagniert Deutschlands dogmatische Theologievollständig. rst 1Im Jahrhunder en besonders abgesehen natürlich
VON den Benediktinern! drei große jesuitische Theologen die Renaissance
der scholastischen Theologie auTt dogmatischem Gebiete 1m Geiste des Suarez
1in Deutschland herbeigeführt, Gregorius VON alentia, artınus Becanus
und Roderich Arriaga, VON denen keiner ein Deutscher SCWESECN st!

regorius VO Valenti;a hat In den etzten Dezennien des Jahr-hunderts (In Dillingen und Ingolstadt) als Repräsentant der spanisch-jesuiti-schen Dogmatik und der spanisch-jesuitischen Kirchenverfassungs- un Sas
kramentenlehre des Suarez un Bellarminus mit Detont apologetischer Jen-
denz gewirkt! Sein größter deutscher Schüler ist Jacobus G'Gretser gewesen!Vgl lımke Z19: Heimbucher 111, 04, 124, 129  9 132; Wer-
Ner, Suarez 1, 4711., 6) 486 und 487; Werner, Apol 1  9 D81, 694
und 759; Werner, 4, Ö, 97 2011., 4711 und 90 1 542 un
544 un: Reg 103 HER 404 SQ9.; 9, 629/630; S, 388

9, 87
AaTiınus Becanus veriaßt in den ersten Dezennien des Jahrhun-erts sodann ine große dogmatische Summa VO  — er kanonistischer De-

deutung! Er verdient als Theologe un Jurist unsere besondere Beachtung,gerade In der Geschichte der Kanonistik. Vgl Z 199—200;und Reg 62; 111, SSS  9 Heimbucher LI1,und L3 Werner, Apol I  9 579 und DS2 E 1091 SUY. ;S, e  } Werner, Suarez 1, 41, 43ff und 147; Werner
IT
Roderich Arriaga endlich, der in Spanien und Deutschland als heo-

logieprofessor ätig QgEeEWESCH IST, ScChrei u die des Jahrhundertsine große theologische Enzyklopädie! Arriaga Dleibt unbeschadet seiner
Mängel als WVogmenhistoriker eine Leuchte der dogmatischen un apologeti-schen Theologie, der naturrechtliche und kanonistische Fragenkomplexeseinem System als ausgezeichneter Juristisch-kanonistischer Denker ein-
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reichem kanonistischem Inhalt denn eın System der inneren
ora gewesen! uch 1er verbindet sıich dıe scholastische
Spekulatıon nıt dem pra  ischen Kasuismus, VOT allem 11
Dienste der Praxıs des Beichtstuhles??! Scholastisches Denken
in Theologıa uınd Jus und pra  ischer Kasulsmus 1mM Dienste
einer gesunden Fortentwicklung des Rechts DZW der oral;
theologische edanken AUSsS Bellarmın und Suarez und Juristi-
sche ethoden des USsus Modernus Pandectarum bestimmen
Inhalt und Form der kanonistischen Wissenschaf in jenen
Jahrhunderten, die 1LUF allmählich einer 1sSsen-
schaft der Rechtsordnung sich auch 1n Deutschland ent-
wickelt Jedoch können dıie ErTolge der kanonistischen
Wissenschaf Deutschlands 1m 16 Jahrhundert in keiıner Weise
NT den Leistungen der kanonistischen Wissenschaftf 1mM Na-
nıischen uslande verglichen werden, weil eben die deutschen
katholischen Theologen dieses Jahrhunderts sich nahezu AauUs-
SC  1e  IC NIt der apologetischen Wissenschaf beschäftigt
haben?> und die Ausgleichung des ittelalterlichen und des ja
erst 1n diesem Jahrhunder gewordenen neuzeitlich-tridentini-
schen Rechts ebensowenig eingetreten ist WI1e die völlige AUS:
gleichung der mittelalterlichen Kanonistik und der humanı-
stischen Arbeitsmethode!®. So hat eutschlands rößter Ka-
gefügt hat! Vgl liımke l, 86, et 1 1, 230, 239° Heimbucher LI1,

129 und 134; Werner, Suarez e AL 283, 379, 417, 467, 481, 458,
506 ın 515 und 11, Z 9, IT 1 Z S, 54, 62 63 05, 70, 73, 7 9 101,
109, 120, 130: 161; 245, A, 300, A(0)7/ und 308; Werner, 4, 47, 51 I1., 61
und 9811.; E 609/610; E 1445 iT.; D4 SYUY. ;

E 578 Sqyq
hierzu zunachs über die internationale Bedeutung dieser Entwick-

Jung auch ScChilHnNe: Moraltheologie, 1928, 1, 4A25
Hierüber berichten WITr ja in den folgenden Ausführungen: ands-

Derg hat jedenfalls, soweit sich überhaupt mit kanonistischen Wissenschafts-
iragen des und Jahrhunderts beschäftigt hat, 1ese Entwicklungslinie
in der sachlichen und methodischen Erneuerung der Kanonistik NIC. C1I-

kannt!
DIe italienische und spanische Theologie un: Kirchenrechtswissen-

chaft en jedenfalls MC 1m entferntesten in diesem Jahrhunder hre
besten räfte sehr in der apologischen Wissenscha konzentriert und Vel-
Ze WIe die eutsche Theologie!

16 Das Jahrhundert ist das Übergangszeitalter 1m Sinne der allmäh-
liıchen Überführung des mittelalterlichen in das neuzeitliche Kirchenrecht,
aber auch 1mM Sinne einer Umwälzung der Kanonistik nach dem katastropha-
en Zusammenbruche der en kirchlichen Rechtsordnung nd ihrer Wissen-
schaift gewesen! Von diesen Grundvoraussetzungen aus äßt sich erst ein ild
der Entwicklung der kanonistischen Literatur gewinnen. ZUr Parallele se1
abermal auft das Mi  elalter zurückverwiesen; vgl C Stintzing-La. l,

ISTE:; 18{T., 21 1, 20O{ffT., TE /8; auch ebenda, S14T., 88{1T., 102f.,
9 un Unbeschadet seiner enntnISs der mittelalterlıchen
un: humanistischen deutschen RKechtsliteratur hat Landsberg De1l der huma-
nistischen Rechtsliteratur die Entwicung des Kirchenrechts nıcht beachtet!
1e abermals Anm 14!
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nonıst 111 Jahrhundert Heıinrich Caniısıus, Professor
Ingolstadt und katholischer Lalenjurist noch keineswegs die
alte Dekretalmethode durch die Systematik Lancelo  1S eTi-
sefzen können bschon B: bereıts völlig die theologıisc triden-
tinıschen Grundsätze SCINEIMN kanonistischen System veritrı
und übrigens auch A1s irchenhistoriker TUr die humanıistische
Rechtsgeschichte bedeutend geworden ist1“ Eın tüchtiger
Pastoraltheologe und Q! guter Kanonıist ist auch der Irierer
Wei  1SCANO Petrus 1nsTtTe SCWESCH, SCINEMN Vorzugen und
Mängeln CIMn typischer Vertreter Übergangsperiode
Theologıa und Jus Canonicum !! Der alinzer Rechtslehre
Danıel Venator katholischer Laijenjurist Mag daneben als Ver-
Tasser tradıitionellen Lehrbuches über das Jus Pontilicu
AUs dem 16 Jahrhundert rtwähnt werden Es begınnt 1UN-
mehr dıe Zeit des völligen Obsiegens der Apologetik Bellarmins
un der Philosophie und ogmati des Suarez katholischen
Deutschlan Philosophie und Theologije“ beginnt nunmehr
die Feit des Usus Modernus Pandectarum und des jesulitischen
Naturrechts deutschen Katholiziısmus? Wırd dıe juristisch-
kanonistisch zugleic abgefabhte jesultische Moraltheologıe unier
Führung Paulus Laymanns maßgebend Tur das katholische
Deutschland? bıldet sich untier Laymann und seinen jesuitischen
Nachfolgern Busenbaum“®®, Haunold dem größten katholi-

17 einrıc Canisıus 749 un
002 und 3 412 111 516/517 Schulte IFE 1 30{ff Werner

S. 57/
ohannes Paulus Pa CTT 1376 und 14123

II 135/180°
(Tanıs1ıus als Kirchenrechtshistoriker ‚„Lectiones ntiquae‘‘

1606 SUQ. ; Fortsetzer IST Jacobus Basnage DEWESCH. Basnage: Z
1796 und

er 1nsie Schulte I11 128 846/848 und
2041 un 1998 651/652 111 354/355

K Werner, 5l'
19 Danıel Venator Schulte I11I, 1  ’ 341 5909 CT ‚, Vena-

FOrLUS Illustratus  66 (ed GÖTVIın;
Z un

21 Vgl abermals die Anmerkungen 1, 2 un  9 Ö, S, un 1  9 I
29 Paulus Laymann: Heimbucher HEL 119, 141 und 1506;

Werner, D3 1G O7 Ales und 195; Döllinger-Reusch 1, 35, 203; 569
nd S 1  9 87 ; ITI  9 584 SIUO.; 4, O,

5779 1555 2041 und 3 1756 S auc Dunrıan Zeıt-
SCHhr1ı katholische Theologie 1899 1900
1901 und 1905 190

de1 bekannteste Moraltheologe und Kasulst
des katholischen eutschlan Jahrhundert dem das kanonistisch-
juristische Denken geradezu kulminiert hat Siehe über Busenbaum: Heim-
bucher 111  E 149 und a1LEs Werner, 551; Döllinger-Reusch 1, 3
58, 316, Dal; 359, 347, 390; 53906, 413, 4395, 474  9 I  3 269/270; AD 440)
SUY. ; 56 1951; A D: B: 38 04115 KL 2S 155311
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schen Naturrechtslehrer Deutschlands 1mM 876 Jahrhundert“*
und geradezu einem besonderen Zweige der kanonit-
stischen Wissenschaf in TOrO interno au hat erselbe
Laymann auch den Sieg der jesuiltischen Kanonistik 1n T0r0
externo TUr das katholische Deutschland eingeleitet. Bel
ihnm STe die kanonistische Wissenschaftf bereits auft den rund-
iINaueTrn der Theologie e1ines Bellarmin und Suarez, desgleichen
aber auch auft den undamenten der Naturrechtslehre des
Suarez; Del ihm durc  ringt die Methode des USus Modernus
bereits die dekretalkanonistischen atze miıt den Lriordernissen
der wissenschaitlıchen Vertiefung der tridentinischen Rechts-
ordnung“®. ber erst der Jesult Ehrenreich Piırhing AUus Ingol-
STa hat Deutschlan die erste grobhe kanonistische Summa
geschenkt, die die Vollendung des VON Laymann Begonnenen
darstellt Miıt Pirhing begınnt bereits jene nachmals 1ın der
Sanzen katholischen Welt rößtem Ansehen gelangte ano-
nistische Wissenschaftsarbei eines Jacobus Wilıestner und Tran-
CISCUS Schmalzgrueber 1in Ingolstadt*”. Diese Arbeit edeute
den endgültigen Sieg jener Kirchenrechtswissenscha{it, die N1IC
1Ur das scholastıiısche Denken mM1t der humanistisch-kasuisti-
schen etNode allenthalben verbindet und zugleic eine
elalter och NIC erreichte ynthese VON Theologıa und
Jus herbeiıfüuhrt, sondern gleichzeitig auch das ittelalterliche
Dekretalienrecht und das neuzeitlich-tridentinische ecC Al
überall HEFG die Anwendung der Grundsätze der Vigens CCIP-

J1e abermals Anm 1E CHrIiStOpNnNOrus auno Heim-
Ducher 111, 134, 142; Werner, un 09; Werner, Suarez 1,

EL 2062 un 1  , pp: 511/512; S 140 SYUY.; 9, p. 463;
11 (Ü; D, 1534171 und Reg 253; Landsberg hat Hau-

nold ebensowenig rtwähnt WIe Laymann, Busenbaum und auch den HACH:
Tolgenden Denker Gobat! (Siehe abermals Anm 14)

Georgius M. Heimbucher I1I  3 5. 412; Werner, 5: J0%
Werner, Suarez E 216 und 360; Döllinger-Reusch 8 202, 119 un

O70; D 1505 SUYY.; S, p.417; SE 784 un 780; I  9 273 SU  o
Auch Adamus Burghaber (s abermals Anm Da auch Döllinger-

Reusch 0648 und 649) ist in guter Moraltheologe gewesen!
SC  1e  1C sSe1 noch der Moraltheologen Matthäus un ohannes STOZ
un der Pastoraltheologen Tobias Lohner und Jacobus Ilsung Aaus der

Gesellschaft Jesu gedacht! ucC Dei nen splelen die kanonistischen Fragen
ine entscheidende

Ma  aus und ohannes StOZzZ 78 1602/1604; Werner,
HS: Döllinger-Reusch 646, un I2 306, 479; 2,
2041; 9 DD 304, 520 und O21 1.0DI1aAas Lohner Werner, 6}

1901 SYY.; Jacobus Ilsung: 554 SUY. , Döllinger-Reusch L
260, Werner, 114

Vgl abermals auch Anm 221
2 2 Ehrenreich-Pirhing: a) er VOIl Schulte noch

Landsberg en die ideengeschichtliche Bedeutung Pirhings erkannt; üDri-
SCHS ist Landsbergs rıtiık VON Schulte Deeinilußt worden; na  e} muß ZUT Wür-
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s14€ Disciplina ergänzt nd verbessert®28! 1Ns hat m römischen
ecC das ; Jus der Juristenlıteratur die ‚‚LegesS- der Tradıtion
HIC Hu ergänzt und umgestaltet, sondern ist auch eine zweiıite
Quelle des objektiven Rechts geworden: nıt Pırhing äng
eine Epoche der Kirchenrechtsgeschichte d in der die großen
kanonistischen Summen V1a C geradezu einem Bestandteil
des Kirchenrechts selbst sıich entwickeln! Die ittelalterliche,
ja die antıke Kirchenrechtsgeschichte zeigt bereıits eıine ähn-
1C Entwicklung, esetzgebung und Rechtswissenschafit
unter dem Einflusse grober Rechtslehrer untereinander eine
harmonische Verbindung 1mM Dıienste der sachlichen und metho-
dischen For  ildung des Kırchenrechts eingegangen sind®>
Die esulten Jacobus Bıdermann und Johannes Strein, ried-
rich VON Spee und namentlich auch Jacobus Wex en sıch
des weıiteren als gute Kanonisten ıIn diesem Jahrhundert hervor-

en en QQ MN VON uns näher charakterisierten€  n
digung der ideengeschichtlichen Leistungen dieses jesuitischen Klassıkers
über den hıstorischen Verlauf der Kirchenrechtsentwicklung un zugleic
auch den Werdegang der kanonistischen Literatur sine 1ira et Studi0O urteilen
können!

Analog der römischen Rechts- und Juristischen Literaturgeschichte en
VON jeher 1m kanonischen eCc un in der kanonistischen Literatur Gesetz-
gebung und Wissenscha als letztlich gleichberechtigte wahre Gesetzgebungs-
aktoren nebeneinander gewirkt! Die Sammler des antiken okzidentalischen
und Orientalıschen Kirchenrechts, DIonysius ExX1iguus un ohannes Scholasti-
CUS, erlangen später gesetzgeberische Anerkennung; 14 DZW. 802 wird ja
die ‚„Dionysio-Hadriana’ ZU OIT!ziellen Kirchen- DZW. Reichsgesetz C1I-
hoben!

Mit Gratianus beginnt die eit der ‚„„‚Dekretisten‘‘, deren klassische Re-
präsentanten ohannes Teutonicus und Bernardus VON Brescia Sin
Bernardus VON Botone als Klassiker des Dekretalrechts, ohannes Andreae als
Klassiker des Liber Sextus und der Klementinen sind ebensosehr als glossa-
Orısche Kanonisten mittelalterliche Vorläufer eines Pirhing SCWESECH WIe Ber-
nardus Papiensis, ohannes Galensıs und Petrus Collavicinus!

Die Umgestaltung des theologischen Denkens in der Dogmati un Apo-
logetik unter dem Einflusse des Iridentinums und der Jesuiten, aber auch die

der Pandektenwissenschaft des Humanismus en auch in eutschlan
Umgestaltung des juristischen Denkens unter dem Einflusse des Suarez un

einer Kirchenrechtswissenschaft geführt! Wir kennen Dereits hre
theologischen un juristischen Prämissen un wissen, daß hre Methode
die 11S Ja auch in der Ooral- un Pastoraltheologie jener eit egegnet
nichts anderes erstre als die systematische und zugleic. spekulatıve Weiter-
bildung des Irıdentinums un des Corpus urıs Canonic1 ZUu einer Wissen-
schait der Vigens Disciplina als der ‚„Vera egum Jnterpres“ der katholi-
schen Kirche!

Pirhing ist hıer der erste eutsche Jesuit SCWESECII, der dieses 1el auch
erreic hat Im Jahrhunder vollenden VOT allem Wiestner und SCHMAaLlZz-
grueber irhings ideengeschichtliches Wirken!

Pirhin S 851 SUT. ; 9, LE3 AA  9 LE/148;
1 TE 260/261; Werner, 3B Heimbucher 111,

156; Schulte H4, S 243/244; r I1N, un
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Benediktinern en noch der Franzıskaner Bernardus Sannig
und dıe Laien]juristen Arnold Corvın VON elderen und ohannes
Christoph Schambogen dem Jahrhunder angehört. nter
dıesen erscheint Bıdermann Aals Verifasser kanonistischer Mono-
graphien®®, Strein als Verfasser eines Lehrbuches Tur die euische
Praxıs?}, Spee als Gegner des Hexenwahns®? und Wex als
Gerichtspraktiker®*®! Sannıgs „„Schola Canonica‘‘ bleibt MNUrTr eın
interessanter Versuch*“*, während der aınzer Rechtslehre
eideren der ganzch Entwicklung der Kirchenrechtswissenschaft
an dieser katholischen Hochschule TUr eın volles Jahrhundert
die Wege gleichsam vorgezeichnet und Schambogen in
Prag die österreichischen uristen 1m Sinne der jesultischen
Kirchenrechtswissenschaft erzieht>6!

Das Jahrhundert, dessen kanonistische Wiıssenschaf im
deutschen Katholizısmus VielTacC ZWarl dıie Wege des allı-
kanısmus, des Josefinismus oder auch el Wege gewandelt
ist®‘ weıist dennoch eine ebenso große und bedeutende ar

(je-katholischer Kirchenrechtslehrer VOonN treu kirc  ichner
sinnung aufT, die in den en und den katholischen Universi-
äten, aber auch außerhalb derselben ewirkt und sich in Sanz
hervorragendem aße die kanonistische Wissenschaf Vel-
1en gemacht en Wiır wollen 1mM folgenden aus der ar
der Ordensleute den Benediktinerorden und en Zisterzienser-
orden auswählen, Isdann 1m Schlußworte auch der ano0-
nistischen Bedeutung der sonstigen Ordens-, eltpriester- und
Lajienkreise und ihrer Schulrichtungen gedenken.

Bidermann Z 55.617/618; Schulte SEr 30 BER
741 ; I, 1444—1456; Heimbucher H4 169; &5 364

Strein A.D 36, S5. 504; Schulte 111, 1} 138/139: 1 11,
1164/11065; S: 7 1641/1642; 9, Ö09; Werner,

IO Z IT 11  9 97153—9d19; Schulte L11, n
139/140; ITE 900 SUY. ; 1 49724 SUY. ; 9, S91 ; e1m-

bucher 111, 144 un: 17/0; Werner, 59 un
33 Wex 4 265—266; CNulte 111, © 1915 [ IL, 032;

S, 1085/10506; Heimbucher II1, 156; Werner, und M}
Sannıg 9 2508 Heimbucher M, 437 und 460
eren Schulte 111, 1, 70, 571 K 111, un S5.42,

un 90; 09  ’ I  9 261/262.
chambogen Schulte 111, 1 147; Werner, ö 5 LE

un 1  9 1 I82/383; S}  9 570/571 Hier mag
noch der Praktiker un Prälat Philipp Braun erwahn werden: Schulte 111, I

138; [ 1291 ; 3, DD
Die einzelnen Strömungen innerhalb des Gallikanismus USW. brauchen

hiıer Nn1ıCcC näher behandelt werden. Soweit enediktiner und Zister-
zienser in rage kommen, werden die Vertreter der Aufklärung AUuSs diesem
en VOTII uns nde der Kapitel kurz skizziert werden. Außerdem wird
die gemäßigte Aufklärung 1im Schlußworte eingehend besprochen werden!
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Die salzburgischen Kirchenrechtslehrer.
Das Zeitalter der kanonistischen radıtion DIS ZU

des ahrhunderts
|| Einleitung

Wır haben 180 vorhergehenden 1111 wesentlichen den uüber-
ragenden Einfluß der esuliten auf die Entwicklung der ano-
nistischen Wissenschaf zumal 111 Jahrhunder{ hervorge-
en Bleibt ZWaT dieser Eintluß auch 111 18 Jahrhundert um
noch einmal Wilıestner und Schmalzgrueber auch diesem
Zusammenhange durchaus bestehen‘*), hat jedoch
auch der altehrwürdige Benediktinerorden eutschlan gr0ß-
artıge kanonistische Leistungen hervorgebracht Das AUıfs
blühen der benediktinisc Kırchenrechtswissenschaft beginnt
schon der des 17 Jahrhunderts und ist nıt der Entwick-
lung des philosophisch theologischen und juristischen Studiums

dersalzburgischen ochschule der die philosophische
und theologische aUSSC  1e  ich mıt Professoren AUus
dem Benediktinerorden besetzt werden, aufs engste verknüpit
gewesen“. uch die Laienprofessoren der juristischen
sind SOWEeIt S1C siıch überhaupt nıt dem Kırchenrech beschäftigt

Wiestner un Schmalzgrueber sind die Fortsetzer un Vollender
irhings Jahrhunderts DeEWESEN abermals auch die Anm {1 der
Einführung

a) A Wiestner (T Schulte 111 153/154 La 111
(unzutreff n un 21 U32 714 Werner

121 Heimbucher 88| 156 1128/1129
D) chmalzgrueber Schulte 111 160/161 La 111

162 (ebenfalls unzutreiffende rı und 108; ST
627/628 und K Sr 17757 und 1  9 1843; Werner, I22; eiım-

bucher HE 1506; & 1128/1129; auch uhr Geschichte der Je-
suiten, 9 2, 1928, 120

Vgl diesem Zusammenhange die Literatur ZU!r salzburgischen Un ı=
versitätsgeschichte

a) Grundlegend Sattler Collectaneenblätter ZU!T Geschichte der
ehemaligen Benedictiner-Universitä alzburg 1890 auch Sattler
Die Benedictiner Universitä alzburg Stud 6172 und DE DIS
287 und 282-—206 und 3 und eiträge ZUT
Geschichte des Ultramontanısmus 117 Bayern (Hiıstorisc Politische Blätter #2);
1873 allenthalben

Vgl ZUr benediktinischen Universitäts- und Gelehrtengeschichte
Heimbucher mit den entsprechenden Anmerkungen

eıtere Literatur.s auc 042-— 053 1632171
und s  9. auch Lindner, Profeßbuch 1906, allenthalben; S. ferner

Schmieder: Aphorismen ZUrTr: Geschichte des Öönchtums nach der ege
des Benedict: Stud I, 1890, 373—4006 und 560—597; 1  E 1891,

534— 00 256-—286 306—4292 und 537—556 Huemer DIie Salz-
Studien u Mitteilungen (1929)
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aben, den kanonistischen Lehren und etihoden der Professoren
Die Barockuniversität 1im Tfursterz-dUus dem en gefolgt?!

bischöflichen Staate der Salzach verkörpert eine Renaissance
des katholischen Geisteslebens in Südostdeutschland, besonders
auf dem Gebiete der Rechtswissenschaft 1m allgemeinen und
der Kirchenrechtswissenschaft 1m besonderen; die geistes-
geschichtlichen Grundlagen dieser Renaissance aber liegen in
der salzburgischen Philosophie*, Der eIs der altthomistischen
Philosophie des Mittelalter beseelt dıe Schule VON alzburg,
jene Weltanschauung, die den Naturalısmus der akatholischen
Denker des und br Jahrhunderts ehbenso bewußt abgelehnt,
wıe ihr wissenschaftliches Hauptzıiel in der sachliıchen und metho-

burger Benediktinerkongregation, (9. Heft der Beiträge ZUT
Geschichte des en Öönchtums und des Benediktinerordens), Münster 1918

ehrmeinungen: Endres Das philosophische Studium
Salzburgs oraben des Aufklärungszeitalters (Historisch-Politische
Blätter I2ZE, 1898, 266—274; Hammerle: Eın Beitrag ZUr!r Geschichte
der ehemaligen Salzburger Benedictiner-Universität, Stud 1  9 1894, 249
DIS 2170, 445/461 und 561/594. BrR Ein kleiner Beitrag Stud 2 1901

454/457. ers Stainhauser, Bericht über die Eröffnung der en
Schule alzburg, Stud E 18906, 11122 iNair Die re
Von der unbefleckten Empfängnis, 1896 Mack DIie Reform- un Auf-
klärungsbestrebungen 1im TZS11 alzburg unter Erzbischof Hieronymus
VON Colloredo, 1912 Mittermüller Über die Iıterarısche Tätigkeit der
bayerischen Benedictinerkongregation, Stud S Z 1882, 158/161. ers.:
Die Hauptvertreter der theologisch-philosophischen Wissenschaft der
Universitä alzburg, Stud D: b 1884, } E1 E RS und S0 ba 373 und Q, P A

A0 und 358 —382 ers Die re des I1homas Von Aquin un
die alte Benedictiner-Universitä alzburg, St. Ihomasblätter B 1890,

49— 51
e) niversitäts- und Fakultätsgeschichte: FK L11, 5. 947;

Theologische Krauter Die Beziehungen des es ernhar:
1dl VON Mondsee ZUT Universitä in alzburg, Stud 3 1911, DE,
‚Ea halbes Jahr der Benedictiner-Universitä alzburg. Aus dem Tage-
Duch des Fr eINrIC. Pichler Aaus Kremsmünster 1m a  re 1746°°, Stud S6
1916, LI0=E468 Meier: Fr. Gerold üller VO  am Rheinau der Uni-
Versita alzburg, F3 /Z1716, Stud 41, 1922, 1022106 Zauner:
Syllabus ectorum Magnificorum Universitatis Salisburgensis Y 1792
ers Biographische Nachrichten VON den Salzburger Rechtslehrern und
Nachträge 1787 und 1797 ers Bemerkungen über den lIıterarıschen
Wert der en Schule alzburg, 810 ers Verzeichnis er akade-
mischen Professoren in alzburg . 813 Rumpler un oChmMU
Geschichte des Salzburger Schulwesens, 1832

Universıitäts- und Kulturgeschichte: de  mayr: Historia
mae ei Archiepiscopalis Universitati Salisburgensis 728 Hundius
igulaeus Metropolis Salisburgensis, Voll., ed 1719 W olf
Die Aufhebung der Klöster 1 Innerösterreich, kal 1871 olfs-
gruber: Friedrich ardına Schwarzenberg, B 1906 Widmann,
Geschichte Salzburgs, B  ’ 014

Vgl Sattler, den berühmtesten katholischen alen-
Juristen Salzburgs gehören ermes, Gletle un Steinhauser, VOII enen WITr
noch 1m Schlußwort reden werden.

Vgl ZUr T der altthomistischen Philosophie abermals nm
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dischen Weiterführung des Altthomismus er  1C Was
dıe Rechtswissenschaft AUus diesen philosophischen Prämissen
des rekonstruilerten Altthomismus entnommen hat, 1st zunächst
die 0g1 und Noetik des arıstotelischen Peripatetismus, ist
die Summe der arıstotelisch-thomistischen Lehrsätze über die
Rıichtigkei und anrneı des Denkens untier Ablehnung der
logisch-noetischen Grundsätze der NCHeTEN Philosophie®. och
bedeutsamer aber 1st dıe Auseinandersetzung des salzburgischen
Aristoteliısmus nıt dieser Philosophie auft metaphysischem
Gebiete SCWESCH. Hıer lehnen die salzburgischen Philosophen
nıt bewußter arheıl und Deutlichkeit alle jenen Systeme ab,
die des Menschen Innenwelt und die Außenwelt grund-
SAtzZlıc einem naturgesetzlichen Rationalısmus und Mechanıis-

unterwerien wollen und etzten es in eine atheistische
oder deistische Weltanschauung ausmünden?! In der Rechts-
wissenschaftit und TUr 1eselbe aber edeute diese Ablehnung
zugleich die Anerkennung der atsache, daß das ec Nıc

Vgl abermals Anm. 4; auch Sattler, 147/148, und
Mittermüller in Stud D D 1884, 13—80

Zu den philosophischen Vertretern des Ihomismus in alzburg
zählen die Cölestinus Probst, E.berhardus Ruedorffer, Amandus Pachler,
Franziscus Mezger, Cölestinus Sfondrati, Maurus Lichtenheim, Alanus Rıitter,
Bernardus Oberhauser, Benedictus Schmier, aC1dus enz der Jüngere,
Weixer un mundus Zauner.
enrıicus einlein, omualdus Dreier, Amilanus Drahtzieher, Romanus

Probst Sattler, 178/179. Pachler
Sattler, 55. 203/204; Werner, 92; Lindner, Profeßbuch, 1906, SS5. 46
bis 51 uedorfifer Sattler, 170; Werner, 92; 9 annotat
ad D.:50; A 29, &: 080% Scriptores, p. 389; Lindner, Profeßbuch,

135/136. Mezger: Sattler, 212/213; Werner, 130/137, 132
un I3 9 annotat E ad 043; eimbucher 1, 357/302;

S, (Brüder Mezger); auch Historisch-Politische A
ter {2. 1873, 493405 und Lindner, Profeßbuch 1906, nd

“ OM1Sfondrati: ÜE ‚„„Cursus Philosophicus ’ ‚„Historia
Atheismi‘‘! (Ms.); Mittermüller, Stud S E 1884, 13A1 Ritter
Sattler, 295/296; Heimbucher ©7n S B I annotat D ad 1011
Lindner, Profeßbücher 6 1909, S A OO Oberhauser: Werner,

93; Sattler, 5. 298; [ annotat ad 006 Schmier
Klimke I1, D: Zg Sattler, 295; cfi „Philosophia Quadripartita““ 1716
(Salzburger Kirchenzeitung). enz der Jüngere (T 1748 1  9 annota
ad 1354; Werner, S. 93; Klimke 11  9 p. 293; 12, 1270;

28, S. 233 USW.; Sattler, S 310 Historisch-Politische Blätter JN
1873, 498 ; auc. Mittermüller in Stud 1883, 149-— 152 und
® € 1884, 143—145; S, auch Lindner, Profeßbücher I 1909, 11
nd In seiner ‚, I’heologia‘‘, die 1m ahre 1741 in Teilen erschienen ISt,
verirı enz die päpstliche Infallibilität (cf bid VII DS., sqq).
Heinlein eimbucher 1, 360; Sattler, 226 Dreier Sattler, 298;
Lindner, Schriftsteller 11, 9/10 un 2719 Dra  zieher Sattler, 311
bis BL 1  9 annotat ad 1331 Weixer lımke 11  9 02365

41, 5. 637; \ 1, 2  E} Sattler, 55 J006/30 12 Lindner, Schrift-
teller 200/201 un Nachträge, 21 Zauner 44, 725
Dis 726; 9 5 annotat E: ad Sattler, 314/315; Lindner, Schrift-
teller I,
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eine dem naturgesetzlichen Mechanısmus unterworfene Ersche1i-
nung des menschlichen Lebens darstellt, sondern daß vielmehr
es irdische C NUrTr die freimenschliche Entfaltung und
Vervollkommnung der VON dem übernatürlichen und persön-
lıchen ott den Menschen ın ernun und Offenbarung DC-
gebenen göttlichen Rechtsnormen istö! Diese göttlichen Rechts-
nNOoTrTMenNn aber auft ethisch-naturrechtliıchem (jebilete 1m allge-
meinen s1egt der Suarezismus! verkörpern sich 1m Jus
Naturae des Franciscus Suarez und 1mM Jus Divinum 0OSI-
L1VvUum, das in esus T1ISTUS seinen Höhepunkt erreicht hat?
hne 1er in den Finzelheiten auf die Zusammenhänge der
philosophischen Rechtsprämissen des Altthomismus und des
spanischen Suarezismus Hel den Philosophen Salzburgs näher
eingehen können, wollen WIr noch besonders aut die atsache
hinweıisen, daß dıe Benediktiner in alzburg philosophisch
tärker als Suarez den Einfiluß dieses göttlichen Rechts WIe
überhaupt Gottes aut die echtsentwicklung betont haben?®!

Wır werden UNSs 1m folgenden zunächst mi1it den theolo-
ischen Grundlagen der salzburgischen Kirchenrechtswissen-

schaft beschäftigen und uUuns zugleic den großen theologischen
Dogmatikern in alzburg zuwenden, die übrigens N1IC NUur die
dogmatischen Vorfragen der Kirchenrechtswissenschaft, also
die allgemeinen dogmatischen robleme Kirche, Kirchenrecht
USW., erörtert, sondern sich zugleic auch unmı  elbar miıit
kanonistischen Fragen selbst beschäftigt en Hıerzu zählen
Augustinus Re 9y aulus ZgCI und Benedictus ch mM 1 r11
en diesen Dogmatikern dürfen WITr aber auch des atur-

el Das sind nNnIC. NUur die juristischen Grundlagen des Salzburger
Thomismus, also die rechtsphilosophischen Prämissen der Denker Von Probst
bis Zauner (s abermals die Anm un 1); DSEWESCH sondern bis eute
noch die juristischen Prinzipien des Thomismus überhaupt der sich
weiter entwickelnden moraltheologisch-naturrechtlichen Wissenschaft auf
thomistischer Basıs geblieben; S, S SCHHILAS: Moraltheologie, 1928,
1, 921105 S . auch ZUT salzburgischen Mit  rmüller in Stud 3B E
1884, sO0—81 In der salzburgischen Gedankenwe der A TAditiION en
die theologischen (irößen Reding, Benedictus Schmier und Paulus Mezger, die
kanonistischen Größen r  e un FranciscCcus Schmier, aber auch die natur-
ec  iıchen Klassiker Babenstuber un Desing diese Grundsätze vertreten!

a) Vgl ZUrT: salzburgischen Philosophie abermals Sattler, 148;
SE Z salzburgischen Theologie nochmals Sattler, nd De-

sonders Mittermüller, Stud D, E 1884,sun 9, pA 1884,
81—85, 85ff, 890-— 01 un 358— 382
A° nter ihnen 1st eine große dogmatisch-theologischer Denker VOoN

geringerer Bedeutung erwähnen. Wir wollen hier NUur die Ihomas
Marianı, Carı Jacobi, aus Weiß, Ihomas Kingmayer, Desider1ius
Schapperger, Maurus Oberascher Del den Theologen Jacobı, ingmayer,
Schapperger und Oberascher spielen besonders auch moraltheologisch-
kanonistische Probleme ine Rolle! Aasıl1us Finkeneis, Carl Schrenk von

Notzing, Benedikt Pettschacher zweitbedeutendster dogmatisch-morali-
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rechtsiehrers un 1Kers Ludovicus Babenstuber gedenken,
dessen System sıch die oben erwähnten rechtsphilosophischen

Prämissen der salzburgischen pRKechts ıun Kırchenrechtswissen-
stisch kanonistischer Sakramentstheologe nach Babenstuber 1701 7

Maurus Lichtenheim, Gregor Wimperger, Cölestin Pley, Marian Lendelmayr,
Alanus eiffer, Ambrosius Ziegler, Alanus Rıitter, eonnar': OTZ, Cölestin
Mayr, Gregor Horner, Amilian Drahtzieher, ddo Gutrath tüchtiger
theologisch-juristischer Prinzipienlehrer un Sakramentstheologe, 1759
enedi Bucher und er oge etiztere Sind noch Urchnaus i1rcN-
IC Denker gewesen! eNNHNeNn

1 NOomas AF VOIIl Palermo (T Sattler zugleic
ISt auch Schriftftsteller des benediktinischen Ordensrechts g-
WEeEeselnN
aus Weiß von  ndechs 1e Mittermüller Stud 1884

ODA
(D Jacobi von Andechs Es Sattler auch itter=-

müller Stud 1884
IThomas Ringmayer von Wessobrunn Sattler 164/165

auch Lindner Profeßbücher 1909 21
Desiderius chapperger VOonNn Seeon (T Sattlier 202

Naturrechts- und Sakramentstheolo
Maurus erascher VON Mondsee (T Sattier 204/205

Werner 338 Sakramentstheologe
asıl1ıus inkeneis VON St LamBDbrecht Ssattlier D

309-— 400E S A 2 SA © TAEPOER E LE M L Carı cChrenk v Notzing VO  —_ S{ er Salzburg (7
645 Sattler Lindner Profeßbuch 1906

86—87 Verfasser auch theologisch-juristischer un theologisch-
kanonistischer Abhandlungen

enedi Pettschacher VON St Lambrecht (T 643
544 Heimbucher I 353 Werner und 108

Sattler 228 —92920 auch Historisch Politische Blätter 1873
498

autfres C  enheim VON S{ Lambrecht (T Sattler 2924
DIS 73() 645

Gregor Wimperger VON Kremsmünster (T Sattler
3 645; Mittermüller, Stud ; 1884, IO

Olestıin Pley VOonNn Seitenstetten (T ?) 645—646; Sattler,
248

Marıan Lendelmayr VONn Admont (T 645 Sattler,
254—255

Alanus Pfeiffer von Admont (T 1012 Sattlier 266
DIS 267

Ambrosius LYEOIET VonN Kremsmünster (T O10
Sattler 269/270 163

Alanus Ritter VON essobrun &r 1e abermals die Anm
un

eonhar VON Wessobrunn (% Sattler, 296/297
annotat ad 1331 Lindner Profeßbücher I 1909 35—306

Olestın Mayr VON ST Ulrich unF (T Sattler 302/304
E Lindner Schriftsteller @

Gregor Horner VON Gleink (T Sattler, 304/305
38() Scriptores, 198© AA © E 2 E © ST O SE @ D D R E RN E 6 mılıan Drahtzieher VON Jegernsee ie zunäacnAns aber-

mals die Anm un aber auch Lindner, Schriftsteller 161
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schafift im Desonderen aße verkörpert haben1? Aegı1dius
Rambeck und Cölestinus fondratıiı sind die Vorläufer der
kanonistischen Klassiker SCWESCH; hesonders ONnNdratı omm

un: 312 Drahtzieher hat den zweıiten un dritten and der Theologie
Pettschachers vollendet!

ddo Gutrath VONMN ST Peter-Salzburg (T Sattler, Sal
ı 1642; Scriptores, 154—155; Lindner, Profeßbuch, 1900,
136—138 Gutrath hat den ersten and der Theologie Pettschachers

im Geiste der theologischen Klassıker vollendet!
enedi Bucher VON Oberaltaic (T Sattler, SS5. 329/331;

V, L S0 Lindner, Schriftsteller 1, 115/116. uch als kanonisti-
sScher Schriftsteller ist Bucher tätig SeCWESEN und hat Abhandlungen über
die Honoriusfrage un über die gesetzgebende Gewalt der Kirche VOCeI-
öffentlicht und
er oge VO  am} Kremsmünster (T Sattler,’
H } 1 40, 166
Endlich se1 noch auftf eda Seeauer Von St Peter-Salzburg +1785)

verwiesen: 1€e€ auch Lindner, Profeßbuch 1906, Ü und 141— 152
Unter den theologischen Denkern, die 1im Geliste Babenstubers gewirkt

aben, erwannen WIT außer Carolus Jacobi (S abermals Anm 11) Ulrich
Freiberger Bußsakramentstheologe Simpert Fischer peripatetischer
Ethiker Maurus Tantutius und Alphons Stadlmayr. Der bedeutendste
ist aber der eruhmte Abt VonNn Zwiefalten und einflubreiche Kirchenpolitiker
Christophorus Raßler SCWESCH. Sakramentstheologe moraltheologisch-
kanonistischer Prägung, hat sıch auch als Historiker seiner Ordens-
kongregation besonders verdien gemacht! Vgl Anm 301 un
Anm 302 De1 Heimbucher Zu den angeseheneren Denkern zählt
auch Gregorius Kimpfler, Abt VOonNn cheyern und Präses der bayerischen
scher Schritftsteller en aurus Oberascher un Carl VON Schrenk sind
Ordenskongregation, als Naturrechtslehrer der en Schule und kanonisti-

noch einrıc einlein, aber auch Joseph Trescher und enedi eham-
stein besonders erwähnen! Zum Schluß Mag noch auf den Polyhistor
tto Aic  ner hingewilesen werden! uch hier wetteifert also die niıkomachische

mit den naturrechtlichen Spekulationen des Suarezismus und der kasui-
stisch-moraltheologischen Methode des großen Vorbildes!

Ulriıch Freiberger VOon ST Peter-Salzburg ( unbestimmt): Sattler,
112 Lindner, Profeßbuch, 1906,

Simpert Fischer von St WUirich und ira (T Sattler, 1727173
Alfons Stadlmayr Von eingarten ( Sattler, 181/187;

OIOE 382; l 337 Lindner, Profeßbücher, 1909, L1,
ADbt Christophorus Raßler VON wiefalten Sattler, 1906;

1  9 53; Z 334; Reg 004; Lindner, Profeß-
bücher 1909,

Abt Gregor impfler VOI cheyern (T Schulte 111  9 8 146
Sattler, 196/197; 19 741 620; D
und Reg 604
einrıc Heinlein VOIN Iheres ie abermals die nm. 6 un FÜn
Hier mögen noch erwähnt werden die er ‚,Medulla T heolog1iae MOo-
ralis CU.  I uodecım Centurits CIrCca Sacramenta Singula‘‘ (1714) und ‚, Me-

Theologiae Pastoralis‘‘, (1706) Hierdurch ist einleiın als moral-
und pastoraltheologischer Kasuist un Jurist den erwähnenswerteren
Denkern Salzburgs neben Kaßler und impfiler emporgestiegen!

Joseph rescher VON S{ Lambrecht Sattler, 235° [
‚n B  Bened1kt ehamsteıin Von Garsten (T Sattler, 248
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eiıne rhöhte Bedeutung als Gegner des Gallikaniısmu zu!s.
LuUdOoviCcus nge Ste bereits der Übergangsperiode VOMM
S76 ZU 18 Jahrhundert. en Ehrenreich Pırhing ist ET

der bedeutendste Kirchenrechtslehrer des 17 Jahrhunderts
gEWESCH. ren Höhepunkt erreicht aber die kanonistische
Wissenschaf 1n dem Universaljuristen Franc1iıscus Schmier,
dem zugleic fruchtbarsten kanonistischen Systematiker der

oCN eine Anzahl Kirchenrechtslehrer VONSanzch Epoche.
geringerer Bedeutung bleibt erwähnen; ihnen zählen
ODertus öÖni1g, aC1dus VO Böckhn und enedictus
Schmier}?*,

Die dogmatischen und juristischen Grundlagen der kanonistischen
Wissenschaft:

en einer Renaissance der altthomistischen Philosophie
hat der Benediktinerorden in alzburg auch eine Renalissance
der katholische Theologıe für Deutschlan hervorgerufen. Aus
diıeser Theologıe ist eine wertvoller Spekulationen auf

In den 12idie kanonistische Wissenschaf übergegangen.
stungen Augustinus Redings, Paulus Mezgers und Bene-
dictus Schmiers darf auch die Kir_cheqrp_cbtswissenschaft
gleich große kanonistische Verdienste erblicken

Betrachten WITr zunächst ugustiın Redings Verdienste
uUum dıie Kirchenrechtswissenschaft 1im Jahrhundert. Geboren
1m re 625 SChWYZ, ist nach Ablegung der Ordensprofe

Einsiedeln und ach erfolgter Promotion 7B Dr e0 in
reiburg seit dem a  Fe 655 Theologieprofessor in alzburg
DCWESCHH. Sein uhm als 397 Augustinus‘‘ überstrahlt 18
bald Deutschlands Grenzen! 659 wird CF Stiftsdekan in FKın-
1edeln und gelangte 1mM e 670 ach einstimmiger Wahl
ZUT ur des Fürstabtes VON Einsiedeln! Gestorben ist 1im
re 692 Als ursta entfaltet Reding eıne höchst influß-
reiche Tätigkeıt. Selbst eologe und Mystiker ersten Ranges,

tto Aicher VON St er1t ( Sattler, 2093/298); Werner,
un F3O; E 165; l 888/889.

Schließlich g@e1 noch auf Magnus Agricola, Sebastıan JTextor, 110 Neu-
INann, ar Haslınger un oOlestin Magg als Traktatstheologen inge-
wiesen, während Sebastian Mayrlechner, Augustin Maggg und Ambros Ziegler
zugleic Sakramentstheologen SEWESECN Ss1ind.

Sebastian ayrlechner VO  a} Kremsmünster (T Sattler, 2061
1  3 annotat Z ad 1553; Scriptores, 205

Augustin Magg VON Weingarten (T Sattler, S: 2055 l
1299; Lindner, Profeßbücher, OB 1909, und 143

Ambros Ziegler VOoO  — Kremsmünster 1e abermals Anm
ons ist kein Vertreter der polemischen Kirchenrechtswissenschaft

in dieser eit festzustellen!
uch unter den Kanonisten geringerer Bedeutung gibt keinen kri-

ischen Naturrechtslehrer und positiven Staatskirchenrechtslehrer!
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selbst der gefelertste eutsche eologe außerhalb des Jesuiıten-
Oordens se1it den agen der Reformatıon, selbst eın typischer
RKepräsentant des deutschen Barockkatholiziısmus des Jahr-
underts, hat als ater seiner Ordensfamılie und: zugleic
als Landesherr und Land ZUT höchsten ute gebrac  *  !

Reding zunächst die konfessionelle Polemik
den Kalvınısmus Endel1® Br hat in seinen ‚„Dissertationes
Controversisticae‘‘ (1684) > die kalvinischen Theologen
Vedrosius und Heidegger 1n Abhandlungen N1IC NUur die dog-
matisch-apologetische Basıs der Kirchenrechtswissenschaftf eIN-
leuchtend unterbaut, sondern sıch auch ber eine ano-
nıstischer Trobleme aselDs ausgelassen*“‘. Wır erwähnen die
Grundsätze über das kırchliche Lehramt, dıe gesamte arNO-
lısche Kirchenverfassungslehre, die Lehren über den Primat,
die Sakramente und über den Ordensstand Überall verbindet
Reding ogmatı und Kirchenrecht, wobel er als pologet
und Kırchenrechtslehrer durchaus den Lehren des Tridentinums
und Bellarmins gefolgt ist18! och hervorragender aber als alle
diese apologetisch-kanonistischen er ISt die volumınöse
‚„ Veritas Inexstincta Concılır Tridentint‘ (5 voll 0417 Sqd.),
eine Verteidigung des triıdentinischen esetzgebungswerkes auft
dem Gebiete des Dogmas und der Rechtsordnung gegenüber
dem Kalvinismus**! ES sSe1 hier MNUrTr darauf hingewliesen, daß die

Abt AugustinReding: M. Heimbucher L, 5i 390 K. Werner, 306,
96, 126; Werner, Apol ]  9 034; Werner, Suarez 370 Klımke
l, D.281; Sattler, 197—201 ; 1  9 SS. 8706/878 und E 9 S

1587 un 4, 329/330; B ZE 9 332 SUY. ; Trab-
ann, S. 541 ; auch Historisch-Politische Blätter Z 1873, SS5. 490/492;
- auch Mittermüller, Stud I, n 1884, LT Z3 3}

ine Wissenschaftsuntersuchung über Redings Bedeutung in eNgeremM
inne des Wortes fehlt!

Vgl ZUT Geistes- und Kulturgeschichte Einsiedelns
und Heimbucher 1, und 302

Vgl Werner, Apol 1 034
Vgl über ohannes akob edros1i1us und ohannes Heidegger

auc 11, 205—206 (Heidegger); Sa auch 1  3 L
un 1  9 877

Vgl dieAbhandlungen B Z 3, 4, I, S g, 1 I} IS un der
‚„„Dissertationes 6 1e auch Anm 753 bei Werner, Apol
Dieser els der Synthese augustinischer Spekulationen und tridentinisch-
jesuitischer Apologetik ist ja auch in Redings theologische Summa eingezogen.
uch hierin zeigt sich also der Siegeszug des Bellarminismus 1m deutschen
Katholizismus!

a) Gewiß kann die theologisch-kanonistische Bedeutung der ‚, Veritas
Inexstincta NIE mit den neuesten ntersuchungen VON Stephan ses
über das ‚„‚Concil1ium Tridentinum oder auch dem gegenwärtigen an des
issens die theologisch-kanonistische Bedeutung dieses grundlegenden
Konzils verglichen werden S, abermals Anm O1 bel Säg-
müller, Kirchenrecht, 19295, 1, uber den gegenwärtigen anı der Literatur;

auch Anm aber Reding hat in eutschlan als der eIls des ‚,Flac-
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Vorrede zum eıle bereits eine Widerlegung des Gallıkanısmus
umfaßbt, ohl die erste eutsche Refutation dieses Systems uber-
aup(t, abgesehen VO ‚„„Regale Sacerdotium:‘ STIondratis Ol

cianismus‘“ und der protestantischen antipapalistischen Geschichtschreibung
noch in voller utfe gestanden hat Heidegger selbst hat ja noch 1690
den zweibändigen Tumulus ONCILLLL Tridentini JuxXta ejusdem natomen TeC-
tus  66 im els des ‚„Flaccianismus“ publiziert als unpartelischer Quellen-
historiker die pamphletistische Geschichtsklitterung des Protestantismus
und auch eines a0lo0 Sarpı ad absurdum geführt! Vgl über arpı e1im-
bucher L1, 220° 111, 827/828; 1  9 FAAVTE und Reg 504

Hıerher gehören auch der ‚„ Vindex Veritatis nnalıum (1680)
Tfür Baronius und das erste Jahrhundert der Kirchengeschichte! das ‚, EXa-
men Perpetuum In Annales AaronilL‘‘ (1676) ähnlicher Zweck! und die
Vorarbeiten des Konzilienwerkes, namlıc die ‚„‚Quaestiones eO0 de ide
Decretorum ur 4 (1002) un ‚„„Anatome nD Vo

Inhalt der ‚, Veritas Inexstincta '“

110omus Er zeria in vier Taktate Der erste 4ARTAT spricht sich ZU-

gunsten der päpstlichen Konzilsgewalt aus (Cf SUY-, SUYY., SYY:-;,
104 SYJ., 114 Sqq) Die übrigen raktate des "Teiles behandeln weniger
kanonistisch Fragen; allerdings wird das Sakrament der autTte ziemilıic
ausführlich besprochen (CT D'{ SUY., 283 SUY., 208

Interessante 1St der 11 T-°OMLUS.: Der fünfte TIraktat bespricht (Cf
DIS 136) die Sakramente im allgemeinen (CT sodann sehr Adus-

uUunrlıc das Sakrament der aufTtfe (GE SUyY., SUY., SYyU., 101 SUY-,
108 116 SOd.) und um CAIUuUSSe das Sakrament der Firmung (CT 121
Sqq.) Im sechsten Traktat handelt Reding nNniC 1Ur sehr ausgiebig VO A S
tarssakrament (CT pp. 264 SYQ., 205 SUJ., 301 SUY., 324 SYY-, 347 SUJ., 351
SUY., 360 SUY.-., 378 SYY., 383 SQq.) sondern auch Von der kirc  iıchen egle-
rungsgewalt (CT 64970 sqq.) Der siebente Iraktat des I1 10omus bespricht
in völlig erschöpfender Weise die re VO Bußsakrament un VO aß-
N, Schluß auch das Sakrament der etzten Ölung (CT. 49728 SUYyY.,
445 SYY., 451 SQd., 456 SUd., 464 SYY., 470 SYY., 481 SYY.-., 526 SYG., 537 Sqg.)

Der I1  OMUS nthält den achten un neunten Traktat Besonders
eingehend 1st die re VO eßopfer 1im neunten Traktat behandelt wordep(CT 213 SUY., 257—375 Sqd.)

Ebenso eingehend wird 1m 10omus die re VO eihesakrament
behandelt, Zzunäachs das System des Sakramentsrechts (CT 178 SUJ., 190
SQa.) und alsdann die re VOon der Bischofsgewalt (Cf 203 SUyY., 246 Syq
un 7T3 sSqq) FAr den wichtigsten kanonistischen Erörterungen Redings
gehört aber sodann auch der Irakta des IV. Tomus, der DIis in alle
inzelheiten das System des trıdentiniısche Eherechts behandelt (CT 20635
SYT., 375 SYY., 385 SUY., 391 sqag., 400 S 404 sqgqg., 410 SUY., 419 SY|yY-.,
436 SUG., 458 Saq

uch 1m un efzten OMUS seiner Konziliensumma hat Reding
kanonistisch Trobleme erörtert, A die re VON der eıligen- un
Reliquienverehrung (CT. 9)9)  ) die re VO Mönchswesen, VO

und VO Fasten (Cf 283—380) und uletzt in klaren und ein-
leuchtenden Ausführungen die Notwendigkeit und Richtigkeit der päpst-
lıchen Bestätigung der Beschlüsse des Konzils dargetan! (GT 434—489.)

Es se1i noch besonders darauftf hingewiesen, daß der ursta VO  x FKın-
jiedeln en Bänden und Iraktaten eingehende historische Bemerkungen
vorausgeschickt hat! Die kanonistisch Literaturgeschichtswissenschaft des

Jahrhunderts mu alleıne dieser theologisch-kanonistischen Summa
über das onzil VO  e Trient Reding den hervorragendsten kanonistischen
Schriftstellern der Neuzeit rechnen!
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gleichen re (1684) Jar und einleuchtend hat der ursta
1er mıt den theologisc kirchenrechtlichen Denkmitteln SeINETr
Zeıt ezeigt daß VOIN katholischen Standpunkte AUSs die
Deklaration der I9  10ertes de ’ Eglise Gallicane häretisch und
unklug zugleic st1 uch muß der aps als ”  u  eX CONTro-
Versiarum angesehen werden**®!

Reding ist noch eın eologe des 17 Jahrhunderts SEWESCH
und darum hat auch ihn die Apologetik ZUrTr spekulatıven Dog-
matı geführt! Seine theologische Summa zeichnet sıich gleicher-

Uurc enzyklopädisches Wissen und spekulative 1eie AUs
Wenn auch die Klarheıt unter der ülle der edanken und dem
RKeichtum der Spekulationen eiden INagß, ann INan gleich-
ohl Reding als den größten spekulatıven augustinischen Theo-
ogen SCINCT Zeıt bezeichnen*1! Dieser dogmatische Augustinis-
[1US 1sSt aber keineswegs gleichbedeutend mit Verblassen
der tridentinisch-jesuitischen axımen über dıie Kıirche hre
Rechtsordnung und hre Sakramente Im Gegenteil Aus den
augustinischen Spekulationen der ogmati und den jesultisch-
trıdentinischen edanken der Apologetik Redings Theologie
ist C1INe ynthese beider Wiıssenschafiten SCWESCH euc uns

wieder Überzeugung n  Nn, daß die Kıirche die
mystische Heılsanstalt Jesu Christ1, zugleic aber auch
organısierte Ccies1a 1lıtans ist221 Zum CNIUuUSSe Mag noch
rwähnt werden daß Denker auch kanonistische Mono-
graphien geschrieben

Vgl abermals ZUT Gesamtkriti des dogmatischen Theologen Reding
auch die l1ıterarischen rıtıken Del 330 SYyq

Es mag besonders darauf hingewiesen werden daß Reding 688
Geiste Bellarmins un des Jacobus Laynez und uftrage aps NnOzenz Xx I
die ‚‚Vecumenicae Cathedrae Apostolicae Auctoritas‘‘ (1689) verfaßt hat Dieses
Banz Geiste fTfondratis un des Vatıcanums geschriebene uch hat
auch HKoccaberti ammlung aufgenommen (Cf Roccaberti 265
SQg.) Reding hat also nıc UUr gegenüber dem Kalviınismus die Göttlich-
keit der katholischen Kirche ihrer Verfassung un ihrer Sakramente mi1t

VON theologischen Beweismitteln dargetan ondern gleichzeitig
auch dem Gallikanismus gegenüber den Jurisdiktions- un Lehrprimat des
Papstes der gleichen else begründet! Siehe auch Historisch Politische
Blätter 873 491 /492

Der Dogmatiker Reding abermals Mittermüller, Stud |
1884 Z7Tif Detont hier en göttlichen Urgrund aller Rechtsordnung,
zeigt sich als klassischer Naturrechtslehrer gleich Haunold und aben-
stuber nımmt die ‚,‚Dissertationes Controversisticae Summa auf
desgleichen auch die Veriıtas Inexstincta‘‘ spricht sich zugunsten des Papal-
sSystems Aaus (Cf 10omus und unterste alle Lehrsätze
den Entscheidungen des Irıdentinums und dem unie  aren Lehramtes der
Kirche! (T „ J1 heologıa Scholastica niversa‘‘ SUY., omı etc

Hierzu gehören ‚,De Domintio Clericorum Religiosorum”‘ (1650);
‚,De Injuriis et Restitutione DTO e15 11a (1657) Endlich SEl noch auf

die manuskriptische Arbeit Explanationes et Exhortationes I1l Sanctam Re-
gulam Benedicet: (3 om1 Dbesonders aufmerksam gemacht!
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Reding ebt als theologischer pologet, Dogmatiker und
Dogmenhistoriker Sanz ın der Gedankenwe Bellarmins und
Augustins“*, Reichstes kanonistisches aterıa hat ıin seinen
theologischen erken angehäuft“® auts NMECUEC den Grundsatz
VON der ynthese des (ınaden- und Rechtslebens in der atho-
ischen Kırche gelehrt“® und besonders den Jurisdiktions- und
Lehrprimat des Papstes miıt der Methode Bellarmins Verteidigt®..

en Reding hat sich aber auch der Dogmatiker Paulus
Mezger um die Wissenschaft des Kırchenrechts sehr verdient
gemacht Geboren 1im re 637 ın Eichstätt, T1 E 1im re
653 in ST etfer in alzburg ein und ırd 1m re 660 ordiniert.
on vorher als Lehrer des Lateinischen ätig, WITr. er in den
Jahren 1660/64 als Gymnaslialprofessor und Universitätsprediger.
1668/70 ist er Philosophieprofessor in alzburg, 1670/72 110-
sophieprofessor in öttwelg und seit dem a  re 683 Theolo 1e-
professor in alzburg SEeEWESCNH. Seit dem re 688 bekleidet
er die Professur für Hermeneutik un Apologetik un WIr
auch als Vizerektor und Prokanzler der Universitä eın
Tod in das Jahr 170228

Paulus Mezger hat übrigens NIıC NUur als theologischer
Dogmatiker die Kirchenrechtswissenschafit bereichert sondern
auch ATs Kirchenhistoriker 692 äßt OT die kirchenrechts-
historisch N1ıcC unbedeutende „Histortia Salisburgensis‘ CI-
scheinen??. Als Dogmatiker zeichnet sich Mezger durch arneı

eiıne augustinisch-konzipierte Anschauung über die (Ginadenlehre S.
auch Sattler, 198 — 199 seine VO (jeiste eines staunenswerten Spe-
kulativismus gefragenen apologetischen un apologiehistorischen Auslassun-
gen über das Wesen der Kirche und ihrer Verfassungs- un Rechtsordnung,
desgleichen über das Wesen der Sakramente machen Reding Un größten
mystisch-augustinischen Theologen des Jahrhunderts, der HIC 1Ur als ein
S Augustinus“‘ bezeichnet werden darf sondern zugleic auch als der
klassische Kepräsentant des bellarministischen Gjeistes in der benediktinischen
Theologie VON Salzburg! (CT D 6661

1€e€ abermals Anm 26 S abermals Anm
27 Als kirc  icher eologe augustinischen Geistes und synthetischer orm

ist Augustinus Reding zugleic auch der wirksamste Gegner des pseudo-
augustinischen Gallikanismus BEWESEN. Sein unıversales theologisches Genie
zeigt sich gerade in der Verbindung des Augustinismus und des Bellarminis-
1US 1im Sinne einer harmonischen Synthese des gesamten theologischen
Denkens. Mag auc Keding nıc immer dieser Versuch einer ynthese
vollaur gelungen se1n, ird gleichwohl Tür die achwe auch in der
kanonistischen Literaturgeschichte als der Vorkämpfer eines synthetischen
Theologiegeistes und eines zugleic wanhnrha benediktinisch-cluniazensischen
Denkens fortleben!

Paulus Mezger: dattler, 5721011 Heimbucher L,
und Ö0T 643 SIdg.; S, 1475; 81 068 und 669;

Werner, 132 und SC Historisch-Politische Blätter (28, 1873, 403
bis 497 ; Mittermüller, Stud D K 1884, 135—— 138

Als Fortsetzer seines Bruders Josephus Mezger (7 I über diesen
Denker: Heimbucher L, Werner, E: Sattler, S13
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1m Ausdrucke und in der Stoffanordnung VOT Reding dUS,
hat aber nıemals den Ruhm des Furstabtes erlangen können.
uch Mezgers AusTfuhrungen über Kırche und Kirchenrech
Dewegen sich 1m Rahmen trıdentinısch-jesuitischer Denkarbeıt
uch e} gelangt als eologe und Jurist denselben ano-
nıstischen Denkergebnissen WI1e Reding“!

ın Denker VON Sanz anderer atur ist ndlıch enedictus
Schmier JSCWESCH, den WIr hıer 1LUF nach seiner theologischen
eıite hın betrachten wollen®1. uch ist zugleic spekulativer
Dogmatiker und pologet WIe Reding, 8! aber Hrec gelehrtes
dogmenhistorisches Beiwerk hierin übertrifft 6eT Reding d
Material®2 gleichzelntig auch dogmenhistorischer eologe seiIn.
Wenn INan auch Nıc verkennen Mag, daß Benedictus Schmier

S, XS  9 1  -& 541 und 643 1e über den treukırch-
lıchen Standpunkt der Brüder Mezger 26 Historia SalisburgensIis, 1692,

D, 0, 024 Syq Siehe über Joseph Mezger Schriften en  1C NOC
Lindner, Profeßbuch, 1906, 58—63 arunter sind auch einıge kano-
nıstische Monographien, ebenda un 248 —9252 Mezger als
Mabillonist!

Siehe Zunacns Historisch-Politische Blätter, (2. 1873, 496/497 ;
auch Mittermüller, Stud E 18854, 137/138

Die ‚,, "’heologia Thomistico-Scholastica Salısburgensis L die in zweiter
Auflage 1im a  Te 719 erschienen IST; besteht us oOm1 Im ersten OMUS
behandelt Mezger eıne kanonistischen Fragen. Im zweiten Tomus hın-

findet sıch ine ausführliche Darstellung der re VON den mensch-
lıchen Handlungen (Cf. ] SQ4.), VO Gewissen (CT 105 Sq4.), eine Ver-
teidigung des Probabilismus (CT 136 Sqdg.) un hierauf der Gesetzeslehre
1m Geiste der theologisch-juristischen ITradition der irche (CT 286 SYY.,
20) SQY., U7 SYY., 303 SUY., 313 SUYY., 330 SUY., 34() SU|Y., 3592 SUT., 358 Sqq
etc.) Der dritte 1 0omus Dehandelt in sehr ausführlicher Weise die re
VO  — der Gerechtigkeit mit eingehenden theologischen un Juristisch-kano-
nistischen Ausführungen. Der vierte 1 0mus ndlich nthält die gesamte
Sakramentenlehre der katholischen Kırche Es se1 hier besonders auftf die
ausgezeichneten kanonistischen Ausführungen über das Bußsakrament auf-
nNnerksam gemacht (CT 3920 Sq4qg.)

C) Siehe über einere theologisch-kanonistische Abhandlungen auch
Lindner, Profeßbuch 1906,

1e abermals auch Sattler, S.2106({ft. und K. Werner, 132 und L3
S S unachs a) vgl abermals die Anm 24ff

Gerade in der großen des dogmenhistorischen Materials leg
Benedictus Schmiers theologische Siehe auch Historisch-Bedeutung.
Politische Blätter, mn 1873, 00/501 ; auch Mittermüller, Stud 6F 1,
1884, 121142

Allerdings edeuten seine Ausführungen weder einen sachlichen noch auch
einen methodischen Fortschri In spekulativer Hıinsicht gegenüber den Ge-
dankengängen Redings oder Paulus Mezgers.

Die ‚„ I’heologia Scholastico-Polemico ractica  C6 (1716), Dbesteht UuSs drel
bänden Wır wollen 1Ur darauft aufmerksam machen, daß Benedictus Schmier
gleich seinen dogmatischen un Juristischen Vorgängern Reding un ezger
die gesamte (Gesetzeslehr: eingehend Dehandelt hat, sechr ausführlich die Sa-
kramentstheologie erorter und sich übrigens auch klar und deutlich zugunsten
des päpstlichen Primates ausspricht.
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gleich Reding un Paulus Mezger durchaus die ynthese der
(Ginaden- un Rechtsordnung in der Kırche gelehrt hat, wird
1Nan gleichwohl VO  - krıiıtischen Standpunkte Aaus behaupten
können, daß Schmiers theologische Summa 1IrC das dogmen-
historische Zuviel auch kanonistischer arheı und ber-
sichtlichkei Mängel aufzuwelsen

Wohl rei sıich noch eine größere Anzahl VON theologischen
Dogmatıkern geringerer Bedeutung Reding, Mezger und
Schmier; aber genugt fur die kanonistische Literaturgeschichte,
auft dıe oben erwähnten großen Denker urz hingewliesen
aben, zumal sıich Nn1ıCc NUur el den Dogmatikern untergeord-
neter Bedeutung, sondern auch De1 den großen Theologen 1el-
fach die edanken wiederholen, während NUrTr die Methode D
wecCcnNnse Immer wieder aber betont die salzburgische
Dogmatı die Göttlichkeit der Rechtsordnung und Verfassung
in der Kirche, immer wieder weIlist S1€e aut diese Grundprinzipien
der Kıirchenrechtswissenschaft mit apologetischen und zugleic

Hıinzu kommen des weiterendogmatischen edanken hin®>!
natürlıch die vorhın beschriebenen großen apologetischen
Verdienste Redings®®! Die salzburgische Kırchenrechtswissen-
schaft ann emgemä als Bestan  eıl der salzburgischen heo-
ogie 1Ur die theologisch-juristische Wiıssenschaf VON der
Rechtsordnung der Kırche als dem Inbegriff derjenigen gÖLL-
lıchen und kirc  iıchen Normen darstellen, die etzten es
ihrem seelsorgerischen NnadazwecC dienen haben?®”* In diesem
ausgeprägt seelsorgerischen (Gjeiste etätigt sich c uletzt
auch die salzburgische Naturrechtslehre und Moraltheologie,
die in reichstem aße miıt kanonistischen Fragen durchsetzt
ist98 Inmıiıtten einer Anzahl kleinerer naturrechtlicher Denker
erhebt sich 1er Babenstuber großer Bedeutung®“?.

Geboren 1m e 660 in ainıng (Schwaben), wird
Ludwig abenstuber 682 in a ] 1in den en aufge-

und ist später als Professor verschiedener theologischer
Fachgebiete in alzburg ätıg SCWESCH. unima mütiert D als
Dekan der theologischen und hat auch das Amt des

Vgl abermals die Anm 24ff., und G E d
35 1e€ abermals Anm

a) RKeding hat dieses Grundgesetz der eichsordnung Jesu Christi
Dereits auft mannıgfachste kanonistische Gebiete angewandt, DBenedictus
Schmier immer wieder in en theologischen und kanonistischen Werken
ZUur Richtschnur seiner Wissenschaftsarbeit gemacht!

( ‚, Ecclesia Christi In ferrıis ilıtans‘‘ Sanz bellarministisch).37 Siehe Anm 1ö1t:: 28 11ı; 31 if 38 Siehe abermals Anm
89' 40 a Ludwig Babenstuber: Sattler, 248—252; Heim-

ucher k JO2i Werner, Suarez L, und IE 1 7/90611. ;9} L 766; 1 S  ’ Mittermüller, Stud F S 1884,
138— 141 ; Lindner Die er des Ettaler Professors Ludwig
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Prokanzlers bekleidet Später 6 als Professor nach
zurüuck und ist ase1l1Ds 1m re 7206 gestorben*®.

Wır finden in der wissenschaftlıchen Lebensarbeıi Baben-
tubers HIC HUT die spekulative Durchführung des Systems
der augustinısch-thomistischen, aber auch der jesultischen
Rechtsphilosophie verwirklıicht sondern zugleic auch eine

kanonistischer edanken41 Babenstuber ist also zunächst
spekulativer Philosoph, Ethiker und Naturrechtslehrer synthe-
iıschen Geistes*2. eın System der ‚„Ethica Supranaturalis‘
beschäftigt sıch miıt der Tre VO Gewissen und den mensch-
ichen Handlungen, zugleic aber auch mit der gesamten (je-
setzeslilehre*® Babenstubers Gesetzeslehre ist eine spekulatıv-
scholastische ynthese VON ilosophiıe und Theologie ach der
Babenstuber, Stud 34, 1913, rabmann, 543— 545
ücCker Ludwig Babenstuber. Ein benediktinisches Gelehrtenbild,
Benediktinische Monatsschrift, 1926, 141—148 anser: Zum 200
JTodestage des Ludwig Babenstuber, Stud 44, 1920, 201/02.

Vgl über Babenstuber als Pädagoge auch abermalis Sattler, 420
Babenstuber ist nach erfolgter Promotion Zum Dr e0 in den Jahren 1698
DIS 1699, 703—1704, OR  9 undSan der
theologischen DEWESECN, hat in den Jahren Kasulstik, in
den Jahren scholastische Theologie un Dogmati un in den
Jahren Hermeneutik un Exegese doziert uberdem WIr CN
in den Jahren als Universitätssekretä und Prokanzler

1e über auch Oberbayerisches Archiv, 1887, 44, 247— 9285
un Lindner, Schriftsteller En —— Z und Nachträge und ber-
bayerisches Archiv, 1928,

AF Philosophie vgl die Tolgenden Anmerkungen.
und Babenstuber als Philosoph: Siehe abermals ındner

DIe er des Ludwig Babenstuber, StTud 34, 1913, 9 Sattler,
148{T1.; rabmann, 343/545 USW. Einzelne Werke ‚„„Problemata

Theoremata Philosophica 9 ‚„Quaestiones Phılosophicae‘‘ (1692);
‚Quaestiones Metaphysicae‘‘ (1695); ‚„,Philosophia Thomistica Salısburgensis‘‘

Sein philosophisches Hauptwerk!: ‚, Prolusiones Academicae‘‘
(1724) Als spekulativer Philosoph bekennt sich Babenstuber ZUr TIn
des extremen Kealismus in der Universalienfrage un ZUT altthomistischen
praemotio physica, obwohl SONSsStT Uurchaus arockscholastiker SECWESECN iSt
(CT limke D Z H, Der augustinısch-altthomistische
Denker Babenstuber IST als eologe gleichfalls VO e1s des Altthomismus
rfüllt SCWESECN. CT ‚Gratia IVINA (1706), altthomistische Soteriologie ;
‚„„Controversia T’heologica de Physica Praedeterminati:one‘‘ (1698); ‚, Vindiciae
Praedeterminationis Physicae‘‘ (1707-—1721; 3 Abhandlungen, 1707 VelI-
a 11 das kirchenhistorische Werk „ Fundatrıx Fittalensis  e (1694) mag
hier noch rTwähnt werden. Zu den naturrechtlich-moraltheologischen
Schriften Babenstubers ählen ‚, /ractatus de Jure ustitia‘ (1697);
‚, Regula orum SIVe 1ictamen Conscientiae‘‘ (1697); A PFINGLDIG, Bonitas el
alıtia Humanarım Actionum:‘‘ (1706); ‚,Peccatum Originale‘‘ (1708); ‚, Cau-
alıtas Sacramentorum:‘‘ (1708); ‚„„Sacrosanctum Missae Sacrificium“‘ (1710)

Sie umfaßt( ‚, Ethica Supranaturalis Salisburgensis‘‘ (1728)
Ihr Inhaltdie ehNrza der Abhandlungen in den Anm und A2e)

Desteht Aaus Abschnitten Der erste eil ande VO ewissen, der zweite
VON den menschlichen Handlungen, der dritte Von den esetzen, ensure
und Irregularitäten, das vierte uch behandelt die Gebote des ekalogs un
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Methode der Jesuiten**. Stellt diese Gesetzeslehre dıe rechtsphilo-
sophische Basıs der gesamten Rechtswissenschaft 1m jesultischen
Sinne dar*> gehören die aselIDs erörterten robleme der
Zensuren und Irregularıtäten bereıits unmıttelbar em Kıirchen-
recC ant?6 Allüberall erweist sich hıer Babenstuber als uter
Jurist und Kirchenrechtsiehrer, WEeNnNn auch wesentlich Neues
fur diese beiden kanonistischen Fragenkomplexe NIC gelehrt

Im vierten Teıl seiner ‚„Ethica behandelt sodann dıe
„Praecepta Decalogi et Ecclesiae‘‘ unter naturrechtlich-moral-
theologischen und zugleic kanonistischen Gesichtspunkten,
auch hier 1m wesentlichen als nhänger der jesultischen Me-
10 Kanonistische edanken durchzıehen ndlıch auch dıe
beiden etzten Bücher der „ Etnticd:, dıe die ustitia Commutativa
und dıe Sakramentenlehre VO naturrechtlich-moraltheologi-
schen und VO kanonistischen Standpunkte AUSs behandeln®*
Fassen WIFr das bisher Gesagte ZUSsammen Babenstuber 1ISt als
„ Ethiker“ sowohl Philosoph als auch eologe und Jurist DZW
Kanonist gewesen?®®. IC die Originalıtät einer Methode,
NIC die Originalıtät eines Denkens in der „„Ethica upra-
naturalis‘‘ begründen seine eigentliche juristische und zugleic
kanonistische Bedeutung. Babenstuber olg durchaus den
philosophisch-theologischen und juristisch-kanonistischen Spe-
kulatıonen der Vorfahren, besonders als Moraltheologe, atur-
rechtslehrer und Kanonist®}. Der Aufbau se1ines Systems Uu-
trıert geradezu den vollständigen Sieg des Suarez 1mM NAalits
rechtlich-moraltheologischen und kanonistischen Denken der
salzburgischen Benediktiner! Gleichwohl ist aber Babenstuber
ein bedeutender Naturrechtslehrer, Jurist und Moraltheologe
der Kirche, das fünfte die ustitia mmutatıva un: das echste en  16 die
Sakramente 1e auch Mittermüller, Stud O1 18384, 140/141.

A} 477 a) DIie Gewissenslehre Babenstubers huldigt dem Probabilis-
Y

IHNUS (CT 50) uch Reding, Sfondrati und Paulus Mezger Ssind ja Pro-
Dabilisten, also Repräsentanten der jesuitischen Gewissenslehre VOoO  —_ der
‚„„Fatio recta  L 1m inne eines Laymann, Busenbaum, Haunold, und
Burghaber gewesen! (S abermals Sattler, 55.291/252). Die re Von den
menschlichen Handlungen entspricht den Grundsätzen des Augustinus, des
Ihomas und des Suarez. Vgl etwa als eispiel SCHLIHNAR- oral-
theologie, 1928, FOS8L1T2 Der dritte TeIk die Gesetzeslehre, ichtet
sich Sanz nach Suarez; vgl abermals Werner, Suarez L1, 7
übrigens stimmen SaC.  1C. die drei ersten Teile der Babenstubers mit
dem ersten uc der ‚„„Medulla‘‘ Busenbaums überein! Die Zensuren un
Irregularitäten ndlich hat auch Busenbaum 1m 11C seiner ‚, Medulla‘‘
behandelt.

uch hier ist Busenbaums eil der ‚, Medulla‘‘ maßgebend DEWESECN.
49 Es se1 hier abermals aunolds klassısches Werk des ustitia Com-

utatıva AdUus dem Jahrhundert, und Busenbaums Sakramentenlehre
im 16 der ‚,Medulla‘‘ erinnert.
l 51 hierzu besonders nochmails die Bedeutung Busenbaums un

Haunolds! 1ie abermals die Anm und der Einführung,.
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insoifern SCWESCIH, als E: gleichsam die des überlieferten
naturrechtlich-moraltheologischen und kanonistischen 1sSsens
in eın großes System, WenNn auch ach dem or anderer,
aufgenommen und besonders ın der virtuosen Handhabung der
Kasuistik als typischer Repräsentan der herrschenden kasıl-
stischen Methode in Moralt  eologie und Kanonistiık sich CeI-
wliesen (Gerade deshalb aber gebührt Babenstuber auch
eın enrenvoller atz in der Geschichte der salzburgischen Rechts-
und Kirchenwissenschaft TUr alle Zeıiten! In den theologischen
und naturrechtlichen Lehren eINeESs Reding, eines Paulus Mezger
und eines Benedictus Schmier einerse1ts und in den naturrecht-
lıch-moraltheologischen Lehren eines Babenstuber anderseits
wurzelt die salzburgische Kirchenrechtswissenschafft, deren
Vertreter WITr 1m Tolgenden näher kennen lernen werden, ohne
el aber VETSESSCHH, daß namentlich Reding und Babenstuber,
aber auch Paulus Mezger und Benedictus Schmier sich unmittel-
bar die Kirchenrechtswissenschaft verdient gemacht haben®*

Die Vorläufer des Jahrhunderts.
eg1dius Rambeck hat 1im a  re 608 ın München als

pro einer Beamtenfamiılie das 1C der Welt er  IC 13
626 In cheyern in den en eın und StTudier auch 1in ngol-
STa nmı  en der Drangsale des SÜ jährıgen Krieges wird G1
1633 ordiniert und 635 Gymnasialprofessor in alzburg. 643
Zu Dr jur utr promoviıert, wird Amtsnachfolger des unbe-
deutenden Kanonisten Törring 1in alzburg nd verbleibt 1n
diesem mte DIS ZU re 651 Rambeck ist außerdem Q917-
burgischer Konsistorialrat und Generalvikar des Fürstbischo{ifs
VON Chiemsee DEWESECN. 6992 stirbt Cr 1m Kloster cheyern ach
langjährıger Tätigkeit als Novizenmeister®*.

Rambeck ann ZW ar als kanonistischer Monographist Nıc
die kanonistische Bedeutung Redings und der großen Dog-

Vgl hierzu Desonders nocCAmals die Anm iT.
Es sel dieser Stelle auftf die sonstigen Kanonisten VO  — untergeord-

neter Bedeutung erıinnert. Dazu Äählen neben den Christophorus 16r-
ring (F 1643 und ohannes Ebbert besonders Petrus Guetrather
(T und NseIMUs Erb 1767

Petrus uetrather Er ist Professor der Kanonistik in alzburg und
Abt VOnN Tegernsee SCWESCH, hat sıch LIUTr methodisch als Veriasser eines
Institutionenwerkes bekannt gemacht un sich übrigens auch als Ordens-
CAronıs etätigt: 1 E  9 11, 1290

Anselmus Erb Als Kirchenrechtslehrer wenig bedeutend, ist einer
der berühmtesten bte in SCWESECN 764) Heimbucher
L, 360; V, 210/217; Q, 1193; Schulte L11, 1, 169; Lindner,
Schriftsteller 1, USW.

P. Ae idius Rambeck 9 pp. /70/571; A. B 27’
Schulte 1L, 244/245; Sattler, 173/1795.
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matıker erreichen; auch ist ihm zweıfltellos Babenstuber als scho-
lastıscher Jurist überlegen SCWESECN. Indessen wıird INan gleich-ohl dem schroiffen Urteıile V, CNUItTESs NıcC beipflichten
können, weıl Kambeck eın Teißiger und korrekter kanonistischer
Schrifitsteller VON allerdings tradıtioneller Färbung SCWESECNM 1st>>
Die kirchliche Immuniıität und das kirchliche Asylrecht werden in
zutreitenden Iraktaten VON ihm behande Seine eigentliche
Bedeutung jeg jedoch auftf einem anderen Gebiete, nämlich
auft dem des Prozeßrechts Selbst eın guter Kenner des Dan-
dektistischen Privat- und Zivilprozeßrechtes>“ } hat ambec
TUr el ora brauchbare andbücher verfabt Hierher
gehören besonders die TUr (Yniversi Duae T abulae Bımembres‘‘
(1646) und das ‚„„Binium For1 Contentiosi Jure fum (Caesareo
QUAaM Canonico Litigantibus Apertum  6 (1647) nebst der STFEa
Fori Contentiosi Vıa Iam UFE Caesareo0 Canonico Laestis
In Judicto Reclusa‘‘ (1648), zugleic atich Beweismitte Tur
die Herrschaftt des pandektistischen 1Vl und Zivilprozeßrechts
1m Fürsterzbistum alzburg *®!

en dem kanonistischen Prozessualısten ambec ragtdie Persönlic  el des Cölestinus TONArati weIit über die
Zeitgenossen IN

644 als pro eines en Maiıländer Adelsgeschlechts geboren,
und T1 dann als Novize 1n die Fuürstabte!l selbst eın Im er
esuchte die Stiftsschule der el St Gallen 1in Korschach
Von Jahren doziert bereits, zuerst 1n Kempten und
später 1in St Gallen, und ZWäAäAal auch Kırchenrech Hr wird
hierauf ZUNMn Dr e0o ei jur utr promoviert und 679 ZH
Professor der Kanonistik in alzburg ernannt Als kanonisti-
scher Lehrer und überhaupt als Ordensmann der akademische
Mittelpunkt der Salzburger Ima ater geworden, verfaßt
1m ultrage des akademischen Senates als würdiger A
gCHNOSSE des Fürstabtes VON Einsiedeln eine Widerlegung des
Gallikanismus. ursta Gallus Deruftft in ZWAarTr einem
Pfarramte el Rorschach, ernennt ih jedoch später ZUNM ‚, VI-
Carıus Generalis 1in Spiritualibus®”. 6506 präkonisiert apsInnozenz den berühmtesten deutschen Gegner des allı-
kanismus 1mM 1874 Jahrhunder Bischof VON Novara; aber

Vgl nochmals Schulte III, . 244 245
CT „„Panoplia Immunitatis ef Libertatis ecclesiasticae‘‘ (1667) und „„ASV-lom orı Ecclesiastiet‘‘

57 C ‚, P’abulae Testamentariae PX Utroque Jure noviter eXCLSAE*‘* 1644„ JUFS Universi Duae TabulaeBimembres‘‘ 646); ‚„Disputatio de Solutionibus‘‘
eic  9 „„Epitome Possessionum, remediorum DrO e1Ss competentium“‘ (1648)

Rambeck 111 eben 11UT e  n Kommentator des herrschenden kanonischen
und pDandektistischen Kechtes in Salzburg sein!

Studien Mitteilungen (1929)
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och VOT Antrıtt seines mtes erhält Sfifondrati uUurc
Wahl dıie ur des Fürstabtes VoN St Gallen (6 pri
696 wird Sfondrati in das Kardinalskollegium aufgenommen,
stirbt aber bald nachher®?.

Cölestinus Sfrondatiı hat in seinem ‚„ Regale Sacerdotium:‘‘
Ö.) mit einer auch VON den Gegner anerkannten

dogmatischer und kanonistischer Beweismitte gezeigt, daß ach
den Lehren der katholischen Theologie und Kirchenrechts-
wissenschaft niemals das politische en des Staates völlig
VOIIlN religıösen der Kirche getrenn werden könne, daß etzten
es die politische Souveräniıtät des Staates ihre Schranken
In der religıösen Souveräniıtät der Kırche insofern indet, als
ja die Kirche selbst als Lehrerin der Völker mı1t untie  arer
Gewißheit die obersten Grundsätze des Rechts und der ora

verkündigen und auszulegen das ecC und dıe ich De-
sitzt®. Überhaupt soll der chrıstlıiıche aa auft em einträcht-
lıchen Zusammenwirken VON Imperium und Sacerdotium auf-
gebaut sein®*. Der gallikanische Konziliarısmus wıird 1T das
Papalsystem des Bellarmiın und des Suarez ad absurdum SC-
führt®?, eine Beschränkung der papalen ac aber Uurc öku-
menische oder partikulare Canones entschiıeden verneint und
desgleichen dıe Trale nfallıbilıtät des Papstes ebenso
entschieden bejaht®®!. [Der e1s der tridentinisch-jesuitischen
Apologetik Qaut dem Gebiete der kirchlichen Rechts- und Ver-

ölestinus STONdrAaii Schulte HE SS. 492/493; p. 383
Sqaq (mi zahlreichen neueren und neuesten Literaturangaben); Werner,

9 0411., 122; Heimbucher l, 3582, 360, 380; 11
2, un S 0216 34, 120/121; Döllinger-Reusch 1,

.J und 105° Sattler, 237—248; Historisch-Politische Blätter 72,
489/490; Mittermüller, Stud I, 1, 1884, 132/133:1873,

Gleichwoh auch eute noch eine eingehendere ideengeschichtliche
Würdigung Sfondratis!

6 6i a) CT
dem Sfondrati den Schlußteil seines ‚, Regale Sacer-occaberti 11, 307—599 Hier die Erörterung

des Regalienstreites,
dotium  C6 gewidme hat, übrigeMNSs auch in der dritten Auflage (1693), die dem
Verfasser vorgelegen hat! C6

Inhalt des ‚„ Regale Sacerdotium Romano Pontificı Assertum }

ed 1693
ach einem kurzen Vorwort behandelt Sfondrati rsprun und Entwick-

Jung des Jus Regale Ci 14—119) un g1Dt eine arstellung des Önig-
lıchen Ediktes ne der gallikanischen Deklaratıon (Cf pp.127—130). Im
ersten uCcC beweist der ursta VOIN St Gallen, daß der aps eine indirekte
Gewalt in politischen Dingen Desitzt, und WAar als aup der irche und
Schutzherr der eligion (CT 144 SUY., 150 SUJ., 160 SYJ.-., 164 SUd.-., 166

auch nach der richtigen Interpretation des Konzils VonSUYJ., 211 Syy etc.),
Onstanz (CT Sqd.) un des vierten Laterankonziles (CT 248 SQ4.);

tel in den etzten Ausführungen des Buches (CT. 251Ö weitere Beweismit
zweite uch behandelt sodann die reSUI., 267 SYY.-., 281 Sqq etc.)

VO ökumenischen Onzil, sein Wesen und seinen Eigenschaften (CT
pp SYY.-., 3922 SUY., 201[ sa4g.) Der Paps ist Herr dieses Konziles (ZT
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fassungslehre hat in SIiondratiı gleichsam einen Vorkämpfer
VON mittelalterlicher Gesinnung und clunı1azensischem ı11er
gefunden, WI1Ie OE sich Ja auch in seiner Asketenpersönlichkeit
verkörpert

Die ‚„Gallia Vindicata Ö.) sodann ist NnıC 1Ur eine
Widerlegung des Gallıkanısmus Aaus der iIranzösischen Kirchen-
un Theologiegeschichte se sondern zugleic auch eine
systematische Darstellung des Papalismus. Im römischen
Papste als dem sichtbaren Sta  er Christi auf en zeigt
sich die religiöse Souveräniıtät der Kırche uüber die politische
Souveräniıtät des Staates%® Der wahre cCHNrıstlıche aa lebt
in FEintracht nıt der Kırche un findet gerade darın
die ErTfüllung seines Hauptzweckes, der Verwirklichung der
irdischen Wohlfahrt seiner Untertanen als Wegbereiter der
kirc  ıchen Tätigkeit®“. Der aps ist der Herr des gesamten
kirc  iıchen RKechts, WIe er auch der authentische Interpret des

pp SQT., 348 SUJ., 402 SUY., 408 SUY., 428 SQq4g.), untersteht 1Ur Ott
alleın (CT. p. 391 Sqg.) als aup der irche und bischöflicher Statthalter
Christi (CT. 492() SYJ., 433 Suyq efc) Er ist Träger der ‚„„SUDTEIMNA potestas““
(CT Sqg.) Das dritte uch behandelt die re VON der päpstlichen
Unfehlbarkeit, ihrem Wesen (ET pD. 578 Sqg.) ne den Beweisen Aus der

Schrift (T 581 SQq4.), dus dem Kirchenrecht (CE 587 S(g.) un der
Kirchenpraxis (CT 0922 Sqg.)

Äährend die Ausführungen der drel ersten Bücher Sfondratis im Al
gemeinen einen dauernden theologisch-kanonistischen Wert esitzen, hat
das vierte Buch, das die Dispensgewa des Papstes behandelt, L1UTr noch einen
liıterarhistorischen Wert

ber diese eıte der Gelehrtenpersönlichkeit Sifondratis können WITr
uns hier 1Ur kurz auslassen.

Als Dogmatiker thomistisch-augustinisch-mystischer Färbung (S auch
Anm. 303 des Kapitels) verfaßt Tolgende er.

X) ‚„ Annocentia Vindicata‘‘ (1695) STondrati erscheint hiıer als Verteidiger
des Dogmas Von der unbefleckten mpfängnis! 1e abermals auch
Sattler, 150— 151 ; abermals auch maır DIie Tre VONn
der unbefleckten mpfängnis, 1896 und Mittermüller, u  '„ 1854,

ß) ‚ Nodus Praedestinationi (1697) (altthomistisch!); auch Mitter-
müller, u I 1884, 135; a hierzu auch noch Döllinger-ReuschS, 610ff; WE L1ps 1697, pp. 281/293; I p. 388 SqUy Als oral-
theologe huldigt der uUursta dem geläuterten Probabilismus, vgl auch
Anm

6 6l 6 6l er Roccaberti, 1SS. 1, in Ö, 729/901 auch abermals
R. Mittermüller, Stud 5 E 1884, 133 und Historisch-Politische Blätter Ta
1873, 490 Das Werk zeria in vier eıile unächs bespricht STondrati
abermals das Problem des Regalienstreites (s auch Holtzmann Französi-
sche Verfassungsgeschichte, 1910, un 448{T.). Übrigens ist schon
das Vorwort der ‚‚Gallia Vindicata‘‘ nach der Auflage VOIN 1702, die uns
vorgelegen hat sechr charakteristisch für Anlage un WecC des Buches.
Die erste Dissertation umfaßt also ZUu einem erhe  iıchen eile eiträge ZUT
Geschichte des Verhältnisses VO  — Kirche und AA un ichtet sıich VOT allen
Dingen OUIlSs Maimbourg und Alexander Natalis Es handelt siıch hier
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göttlichen ecC ist und den Lehrprimat in der Kirche nne
hat 69 |

die Werke Maimbourgs S, 9 516 SUY. ; AA auch
über die gallikanische Kanonistik Schulte H* TTa 1SLO0-
rique de l’establissement et des prerogatives de "Eglise de ome  66 (1685) und
‚,Histoire du Pontificat de St Gregoire e (ırand“‘ (1686)

ach den Ausführungen über den Regalienstreit und seine historische
Entwicklung, die über 150 Seiten umfassen, Dringt SiIondrati im weiten eıle
der ersten Dissertation interessante historische Aktenstücke ZUuU Streit
zwischen Ludwig A G un dem Papsttum (CT 169—371). Die zweite
Dissertation sodann wıiderlegt zunachs den Einwurf Maimbourgs Von leich-
erer Bekehrung der Häretiker nach Verminderung der päpstlichen Z 1a
(Cf 372 sqg.) Hierauft rı der ursta VON St Gallen den Beweils für
die indirekte Gewalt des Papstes in politischen Fragen mit kirchengeschicht-
lichen Beispielen (CT 396—462), äßt sodann Argumente zugunsten
dieser Auffassung der päpstlichen (Gewalt folgen, abermals ZUur Widerlegung
Maimbourgs! (CT 463 SYY., 501 Sqg.)

Erscheint nach den bisherigen Ausführungen die Überspannung der
königlichen Gewalt ebenso ungerecht WI1e unhistorisch, gebührt dem Papste
DD} seines erhabenen mtes nach dem eigentlichen Sinn der kIirc  iıchen
re und den Erfahrungen der Geschichte die religiöse Souveränität über
die politischen Staaten, hat STondrati auch in der dritten Dissertation
sich eingehend mit kirchengeschichtlichen un konziliengeschichtlichen Fragen
ZUT Beweisführung seines Standpunktes beschäftigt! Einer Widerlegung
alscher Beweismitte Maimbourgs dus der Kirchengeschichte (T pp
bis 585) olg iıne eingehende Erörterung des ToOblems der ‚„„appellatio ab
abusu‘‘ (CT. 586 Sqg.) Die Beschlüsse der Konzilien VON Pisa, Onstanz
un sonstige Einwürfe Maimbourgs werden einer eingehenden Kritik unter-
’ desgleichen auch die Beschlüsse des Konzils VON ase iın Sachen des
Problems Konziliarısmus und Papalismus, hierauftf die Stellungnahme der
Uniıversitä Paris diesem kanonistischen Kardinalproblem des ausgehenden
Mittelalters! (CT 595 SYJ., 607 SYY., 643 SY9., 660 SQq4.)

Zu den wichtigsten und interessantesten Ausführungen unseres Autors
gehört jedoch der Inhalt der vierten Dissertation, die einen eingehenden
Beweis für die päpstliche Unfehlbarkeit aus der Theologie un Kirchen-
geschichte 1m allgemeinen un der Theologie und Kirchengeschichte rank-
reichs 1m besonderen bringt (CT 687—70606, 7166—790, 790 sqg.)

oOlestin SfTondrati hat also gezeigt, daß zwischen Politik un Religion
eın organischer Zusammenhang besteht, daß alle katholischen Staatslenker
und Untertanen ın Gewissen verpflichtet siınd, den Entscheidungen der kirch-
lıchen Lehrgewalt vollen ehorsam entgegenzubringen! amı ist aber keines-
WeSS die politische Souveränitä der Staaten, die reilic. der religiösen OUVEe-
änıtät der irche und des 1n hr verkörperten Königtums Christi unterworifen
ist, ver worden. Ebenso Deruht das KIrC  iche Verfassungsleben nicht
auf einem mehr oder minder aristokratischen Kirchenregiment, sondern viel-
mehr auftf den Prinzipien des göttlichen Rechts, nach dem die ischöfe, ohne
Sta  er des Papstes sein, 11UTr in Gemeinschaft nd in Unterordnung
unter den römischen aps rechtmäßig regieren dürfen!

Es bleibt ein Charakteristikum deutscher Theologie- und Kirchenrechts-
geschichte, daß eın Abt VON der asketischen atur Sfondratis, in dem sich
noch einmal die n cluniazensische Vergangenheit des Ordens verkörpert
hat, 1ese Prinzipien 1m Zeitalter des monarchischen Absolutismus und mäch-
tiger gallıkanischer Strömungen In eutschlan un anderswo verfochten
hat
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Sfondrati, der auch über andere kanonistische robleme“®
und ber den Nepotismus Abhandlungen verfaßt erscheint
1mM Lichte einer ideengeschichtlichen Krıtık a1s der typische
Vertreter eines clunızıazensisch-mittelalterlichen Denkens, der
zugleic rfüllt VO (Gjeiste Bellarmins und A1S uter kenner der
iranzösischen Theologie- und iIrchengeschichte versucht hat,
die polıtischen Grundpfeiler der gallıkanischen Aufklärung,
zugleic aber auch hre kanonistischen zertrummern‘?.
Wenn auch SIondrati NIC 1in en Einzelheiten das 1C  ige
gefunden hat un finden kann, 1St gleichwohl eın durchaus
katholischer Denker gewesen‘®. Er er  1E In der relig1ösenaC der katholischen Kırche, W1e S1e sich 1m Papsttum Vel-
körpert, eine eherne chranke der StTaatlıchen ac die Te11C
dıe chkommen eines Jean ın und die humanistischen
Gallıkaner des und 17 Jahrhunderts N1IC mehr anerkennen
wollen, we1ıl sS1e das ogma der absoluten Souveränität des
Staates als eine cCondicio sine UUa NOn ihres Denkens ansehen‘*.
Was die Verhältnisse des innerkirchlichen Lebens anbelangt,hat Cölestinus Sfondrati alle Versuche, den ittelalterlichen
Konziliarismus nıt kırchenhistorischen Mitteln erneuern”®,
AUs der Tranzösischen Geschichte selbst widerlegt und sich jaauch klar und eutiic den edanken des Vaticanums und
amı auch des Ca  s 218 ekannt“‘®

8 Wır erkennen nieraus, daß Sfondrati die salzburgischeKırchenrechtswissenschaft des beginnenden 18 Jahrhundertsmıt dem (jeiste ehrwürdiger ittelalterlicher Ordenstraditionen
und zugleic der jesultischen Theologie un Kanonistik der
Neuzeit in den wichtigen Fragen des rhältnisses VON Kirche
und aa und der ellung des Papsttums 1n der Kırche über-
aup rIüllt hat! Wenn auch N1IC alle Einzelheiten der
bBeweisführung Sirondatis ıllıgen kann, ist dies gleichwohlNIiC erheblich ür die Charakterisierung des Fuüurstabtes VON
St Gallen, da Ja auch auft dem Trıiıdentinum keine dogmatische

E a) ‚, Legatio Marchionis Lavardıni Romanı .6 (1688) Hier han-
delt sıch iıne Refutation Lavardinis en seines reıites mit dem Pa ST
über Quartierfreiheit un Asylrecht; auch Mittermüller, Stud € E 1884,1583 ‚„„‚Commentarius In JUS Canoniecum Ms.) 1e auch ı1tter-
müller, Stud % L 1884, 135 Dieses Werk ird 1:720) VON aps Klemens XI
nach St Gallen zurückgesandt! ‚,Disputatio de Lege In praesumptioneJundata‘‘ (1681) ICa ‚, PFOCESSUS Judiciarius‘‘ (Ms.)AA &} ‚ Nepotismus theologice eXDENSUS*" (1692)Siehe abermals die Anm 60{ff un ff

Gleichwohl sıind die dogmatisch-kanonistischen Grundprinzipien desSS men  Vaticanum durchaus vertreten worden 1e 1m übrigen abermals die An-
merkung 60 ff und 65ff

Siehe abermals die Anm 60Off un 65  —
7 Vgl nochmals dieselben Anmerkungen. Darın leg seine großeBedeutung als Kirchenrechtshistoriker und als Kirchenrechtslehrer.
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ntscheidung ber diese beiden kanonistischen Trobleme DC-
worden ist Tatsäc  1C hat sich ja namentlıch die Auf-

Tassung der jesultischen Theologie, W1Ie dies Sfondratis eispiel
zeigt, ZUT COMMUNIS Op1INIO entialte

4, P, Ludwig ngel.
In Engels irken vollzieht sich ndlıch jener kanonistische

Wissenschaftsfortschritt, Ww1€e ihn ja die esulten in Ehrenreich
Piırhing erreicht aben, der endgültige Übergang VON der
mittelalterlichen ZUT humanistischen ethode”®® und die restlose
uinahme der tridentinischen Reformgesetzgebung in die hene-
di  inısche Kanonistik 1m System einer Summa®, die
zugleic auch einer geradezu gesetzgeberischen Bedeutung
in der katholischen Kırche gelangt ist®0.

LUdOVICUS nNgel Österreicher VON Geburt, Studier in
Ingolstadt, T1 654 ach Beendigung seiner Studien in das

elk ein, StTUudier ın alzburg untier Kımpfler und Hermes
Rechtswissenschait und wird 1mM a  re 657 ZU Dr jur utr
promovIlert. Alsbald FruC ZUu Professor der Kanonistik
in alzburg auft und ist eitdem wıiıederholt auch als an der
juristischen aselDs ätıg gewesen! 669 ZU Pro-
kanzler der Universitä aufgestiegen, stirbt 67 bereits 674 als
Piarrer in Grillenbach ®

nge gehört nıc NUur neben Piırhing den größten Kano-
nısten des Jahrhunderts, sondern zugleic den größten

uchVertretern der Kirchenrechtswissenschaft überhaupt®“.
A Vgl abermals Anm JedenfTfalls ist se1it SIiondrati auft eın

volles Jahrhundert mit geringen Ausnahmen (das System Zallweins und seiner
Schüler ist Ja NUur gemäßigt autfkläreris gEWESEN nd hat auch niemals
vollständig das theologisch-kanonistische Denken Salzburgs beherrsc das
theologisch-kanonistische Denken des ‚,, Regale Sacerdotium:‘‘ und der ‚‚Gallıia
V indicata‘‘ das herrschende geblieben!

7 7 abermals die Anm DE
Wie Reding und Sfondrati in ren synthetischen Theologiesystemen

auch eine spekulative un methodische Vervollkommnung des kirchenrecht-
lıchen Denkens erstre un erreic aben, W1e der große Babenstuber eine
TÜr seine eit unübertroffene ynthese VONn Naturrecht un 1 Kirchen-
rec und Moraltheologie geschaffen hat, ist auc nge im Kreise seiner
Zeitgenossen der Vorkämpfer des synthetischen Kirchenrechts in e1s
un Methode als eologe un Jurist geworden!

1e hierzu die folgenden Anmerkungen!
81 LUdOVICUS nge Heimbucher l, S5;.3060; Werner, 59, 1135

und 122  9 Ö, 117/118; l 259—260; Schulte L11, E 150
DISs I5E:; 4, 523 und 12539; Sattler, 207—209; ( Historia
Salisburgensis ezger), 1692, DE, Zl A

ine wissenschaftliche Monographie Engels auch eute noch!
a) ben als Vermittler zwischen mittelalterlichem und tridentinischem

Kirchenrecht, zwischen mittelalterlicher Kommentiermethode und neuzeit-
lıcher Wissenschaftsmethode!
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füur ihn, der ja inmitten der jesuitischen Traditionen des 17 Jahr-
underts gelebt ist die Apologetik Bellarmins ber die
katholische Kırche, ist die Naturrechtslehre des Suarez und seine
dogmatische Theologie immer Ausgangspunkt und leitendes
Prinzıp er kanonistischer Spekulationen geworden®*! uch
nge 111 den Gegensatz zwischen den wissenschaftlıchen ber-
lieferungen der ıttelalterliıchen Dekretalkanonistik und den
Ergebnissen der tridentinischen Reformgesetzgebung HIC ur
methodisch sondern zugleic inhaltlıch überbrücken®. uch
er ıll die Vigens Ecclesiae Disciplina, WIe S1e sıch besonders in
der Regierungs- und GerichtspraxIı1s der römischen Kurie Vel-
körpert hat, ZU Mittelpunkte einer kanonistischen Summa
machen®®, dıe gerade Hure hre Kasulstisch-spekulative Methode
den en ekretalschematismus einem brauc  aren Lehr-
uc des geltenden Rechts ausgestaltet®“. (GGJanz besonders aber
leitet nge das Bestreben, der deutschen Praxıs dıenen,

Wiır zıti1eren 1m Tolgenden nach der Auflage des ‚„„Collegium A
aus dem a  TE P

Eın Vorwort Engels spricht sıch über die Quellen des Kirchenrechts aus
(CF pp.2—183) un zeigt uns eutlich, daß der anon1s VOIN Melk ein moderner
Kirchenrechts- und zugleic Zivilrechtslehrer sein W1 (C£

a) Vgl abermals die Anm 78ff Für nge gilt eben die je-
sultische Theologie- und Naturrechtslehre als das festeste Gerüst des theo-
logischen und juristischen ui1Daues des Kirchenrechts im Sinne einer SYyNn-
ese der en un Theologie und Rechtslehre!

C Lib 5 14—17; CT Tit Z 3, 4, O ı 7 AA
Die sachliche Notwendigkeit ergibt sich ohne weiteres Aaus den Umwäl-

ZUNSCNH in der trıdentinischen Zeit der Kirchenrechtsgeschichte. D
ULZ: Kirchenrecht (Enzyklopädie der Rechtswissenschaft, Bd.), 1914,

mit den entsprechenden Anm,.,; auch Funk-Bihlmeyer: Kirchen-
geschichte, 1921{ff., B auch Freisen Verfassungsgeschichte
der katholischen irche Deutschlands 1916, SIn auch Anm ZUu

Del Sägmüller: Kirchenrecht, 1925, E
Gerade Urc das Irıdentinum ist auch im deutschen Katholizismus

unbeschadet der Entwicklung des deutschen kirchlichen Al= un Diözesan-
rechts un der staatlıchen Reıichs- un Territorialkirchenrechts das Augen-merk der Kanonisten wieder einmal auf Rom und seine Tür die RKechtsbildungwichtigsten ehörden, die ota Romana, die Pönitenziarie uUSW. gelenkt WOT-
den Man ebt gerade seit dem Irıdentinum, das ja auch den rechtlichen Siegüber alle der Kircheneinhei widerstrebenden Rechtsentwicklungen bedeutet

abermals uLz Kirchenrech der Überzeugung,daß der Satz Cclesi1a V1IVIT Lege Romana abermals Zentralpunkt der kano-
nistischen Spekulationen werden muß! Vorbi  lic ist auch nierfür natürlıch
Wwliederum der Jesuitenorden gewesen! (CT LID # pp  9 14—17,

anz nach nalogie des SUus Odernus Pandectarum 1m römisch-
deutschen Privatrecht! Was die Praktiker des weltlichen römisch-deutschen
Privatrechts erstre aben, die Erneuerung des Corpus Juris Civilis Adus dem
synthetischen Geiste der romanıstischen Spekulationen und der deutschen
kasuistischen Praxıis, hat nge erreicht!

Ebensowenig WIe jene hat aber auch schon ein Gedankensystemin der orm eines abgeschlossenen Lehrbuches verkündet; umfaßt
das erste uch NiC Aur Verfassungsrecht (C% ’ 15353—238) SOT1-
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also eın TUr SCIMN Vaterland brauc  ares kanonistisches eNrDucC
schaffen®® (jerade Deutschlan hbedarf aDer olchen

Lehrbuches weil 1er eben Versäumtes nachzunhnolen ist dıie
Anwendung des trıdentinischen und „römischen‘‘ Rechts au
die Kıiırchenrechtsverhältnisse eutschlands, dem ja och
eiINn Reichs- und Territorialstaatskirchenrecht zugleic aber auch
CIH partikulares Diözesan- und Lokalkirchenrecht gibt®* och
nat sich der eutsche Katholizismus keine genugende Rechen-
schait Uüber diese verschiedenartigen Rechtsquellen, Rechts-
ordnungen und hre Geltungskraft gegeben?. OoCN begreift
Man allzuwenıg die Notwendigkeıit scholastisch--spekula-
tiıven und zugleic praktısch kasulstischen Methode einmal
zunächst das katholische Kıirchenrecht der Zeit SCINET

großen MannigTaltigkeit zugleic aber auch die deutschen
Sonderentwicklungen dieses Rechts Pfiarreıi und Diözese auch
als Wissenschaftssystem ergründen und erfassen?? och
lebht iINan gleichsam wissenschaftlıchen Gegensatze
zwischen den apologetisc dogmatischen Erkenntnissen
Bellarmin und Suarez über kanonistische Fragen el-
se1Its und den Lehrsätzen des tradıtionellen Jus Pontifici
anderseits*? Es kommt zunächst darauf das geltende unN1-
versale Kırchenrecht ‚„„Roms und zugleic das römische Reıichs-
rec Deutschlands SCINET kirchenrec  liıchen Bedeutung Tur
die eutsche Praxıs ein brauc  ares wissenschafttliches System
einzukleiden HRC hat klarer Erkenntnis dieser Bedürt-

cCINE große kanonistische Summa des Forum Externum
geschaffen”® e eNrDucC dem aUT der Basıs des Naturrec

dern auch Sakramentsrech (C1 1402153 eifCc E juristische Prinzipijen-
fragen Vertragsrecht us  S (Cf 238— 3

Vgl abermals Anm Gerade nge ISst Urc dieses Bestreben
gleich enedi Carpzow CIn Führer der deutschen kanonistischen Wissen-
schaft und Praxis geworden!

uch hier ist nge spekulativ-praktischer Synthetiker allerdings VOTI-
wiegend als Denker des ökumenischen Kirchenrechts und Ömisch deutschen
Reichsrechts

Das ist selbst Jahrhundert noch keineswegs geschehen erwächs
doch Aus den Reihen der deutschen ‚„„‚Diözesanrechtspolitiker der Febronianis-
INUuSs un: aus den Kreisen der ‚„„Staatskirchenrechtspolitiker“‘ der Josefinis-
INUsSs rst das Jahrhundert hat allmählich großenteils allerdings auf
Tun der historischen Frorschungen des Jahrhunderts! e1Ne SENAUC
enntnıIs des Particulare Germaniae gewonnen!

ul anz anders als die mittelalterliche Kanonistik hier schon nge
als Lehrer des Verfassungsrechts der Kırche! (Gf LD S10 [0| SUY.;,
153 SUq eic

und Siondrati!|
Das verraten auch noch die kanonistischen Leistungen Reding

also des Verfassungs- und Verwaltungsrechts der katholi-
schen Kirche nach den Normen des ITridentinums; S, abermals Anm 89,
(CT LD [ und IIT.)
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des Suarez und der theologischen Grundrisse der Jesuıten sich
das kanonistische System der Praxıs erhebt**! Im Collegium
Universı urıs Canonici (zuerst 671 Seqq erblicken WIT

kanonistische eNrDucC das alle Gebiete des Kırchenrechts
AUS der mittelalterlichen Erstarrung des Dekretalschematismus

das neuzeıitliıche en der Vıigens Ecclesiae Disciplina hıiınuber-
fuühren wi1195S Wır lernen 1er zunächst den Auftfbau der ırch-
lıchen Hierarchie kennen“®, WIT ewundern die Gedankengänge
Engels über das Papalsystem über dıe Funktionen der römischen
E: über die Träger der 99  otestas Jurisdictionis us  =
Indessen ISt Engels Werk Nn1IC NUr Verfassungsrecht SCWESCH
uch dıe gesamte Sakramentenverwaltung, besonders ereC
Weiherecht und ubrecCc werden spekulatıv scholastisc und
zugleic praktisch kasulstisc behande Mag auch die trıden-
tinische Reformgesetzgebung außerdem 1Ur noch das Vermögens-
recCc dagegen PAT- und Prozeßrec WECNISCI erfaßt en
als das Verfassungs- und Sakramentenrecht®?, bleiben gleich-
ohl auch hier Engels Ausführungen VON bleibendem ano-
nistischen Wert100 Die fortwährende Bezugnahme auf die Praxıs
besonders die Praxı1s des Rechts der Seelsorge zie sıch iNINET
wieder 1rc die kanonistische Summa des großen Gelehrten als
bleibendes Grundgesetz gleichsam 1INndUrc  1 arnhneı uber

Besonderes Gewicht legt nge als deutscher Praktiker auft die Dasto-
rale Praxıis des täglichen Lebens die erst urc in ein festes kanonistische
Gerüst soweıit Benediktiner rage kommen erhalten hat! (CT LD 111
RC eiCc 7406 Sqg.)

In dieser Universalitä des Systems leg NıC zuletzt gerade Engels
Bedeutung; SeInNn Werk umfaßt der uns vorliegenden Auflage (1712)
1254 Seiten!

a) 1e Uumm VerfassungsrechtEngels allgemeinen Bbemerkungen
über Postulation Elektion Pallıum erzic und Weiherecht (CI LiD |

ei bıd 1159 O e
1e vorzügliche Darstellung des Hechts der Erzdiakone, Br7e

rıester un: der Offizialbeamten (CT Lib 1/1—175) der Vikarlats un
Delegatsgewalt (Cf LD | 175—187), der Legaten der ‚„ Judices s
narıı. des „„Officium Judicis“‘ und der Jurisdiktionsgewalt (CI LiD | 187
DIS 210)

1e Desonders aber auch die Ausführungen über die Papalgewa
Klassische Interpretation der jesuitischen Papallehre! (CT Lib l, 211
DIS 218), das Kardinalkollegium (Cf LiD 1, 218—220), die Patriarchen,
Primaten und Erzbischöfe, die iSChHhOTe und die sonstigen Prälaten! (GE
Lib K 220—224, 224—233, 233—2939.)

100 101 a) Seine Ausführungen über das kanonische Prozeßrecht
verraten den geschulten Prozessualisten des römischen Prozeßrechts, zugleic
aber auch den geschulten Prozessualisten der Praxis des kanonischen Pro-
ZEeSSES der el (CT. Lib L1, 303—475)

Das dritte uch gehört den interessantesten ideengeschichtlichen
Leistungen Engels. Hıer begegnen sich die romanistische Pandektenwissen-
schaft der eit und die kanonistisch Praxis der Vigens Disciplina hier egeg-
nNen sıch die naturrec  lich moraltheologischen Auffassungen der jesulıtischen
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den kanonischen Auibau der Regjerungs- und Weıiıhehierarchie,
arneı über den herrschenden an der Gesetzgebung und
PraxIıs auft dem Gebiete der seelsorgerischen Sakraments- und
Vermögensverwaltung, Erkenntnis der Grundprinzipien des
kanonischen Tali- und Prozeßrechts und N1IC uletzt eine
es durchdringende kirchliche Gesinnung zeichnen Engels
eNrbuc in gleicher Weise aus192 nge bewelst, daß in der
katholischen Kıirche HEn einer socletas perfecta und inaequalis
diıe gesamte RKechtsordnung N1ıC der USaruc willkürlicher
Machtentfaltung, sondern 1Ur die natürliche Anwendung er
1mM übernatürlichen NndzwecC der Kırche begründeten efug-
nisse lSt103 Darum ist auch sein eNrDucC N1IC etiwa, WIe 1es
Naturrechtslehre un T'heologie und die pastoralen Interessen eines seelen-
eifrigen Benediktiners!

emgemä ist das dritte uch eın wahres Sammelbecken kanonistischer
robleme SCWESECN. Wır erwähnen aus dem eichen Inhalt die Darstellungdes Amtsrechts und des Rechts der eriker (CT Lib 111 4706—5795), des
kirchlichen Vermögensrechts 1im usammenhange mit den Grundzügen des
pandektistischen Privatrechts (CT Lib 111 5380—735, 858—8373; D
Lib 1, 242—297), des Immunitätsrechts (CfT Lib EB 915—935), des
Pfarrechts un des Rechts der Pfiarreinkünfte (CT Lib 111 DD  s  r
753—781) un des Rechts der Ordensleute (CT LiD L11, 8S39— 858 etc.)

Charakteristisch 1ür den pastoralen Eifer sind die Ausführungen Engelsin LID [1LA118 29, $ 11 1 1  9 (Cf 1Did., 750
Im Eherecht Detont nge immer wieder den Sakraments- un Ver-

tragschara ter der Ehe Im übrigen ist das erecCc unter Bezugnahme auf
das eCcC der Ehehindernisse eingehend Dehandelt worden! (CT. Lib [

Es werden dA. 1m ersten Abschnitt besprochen die ‚„Sponsalıa de futuro“,
die Auflösung der Sponsalien, die re VoO Irrtum, VON der Furcht und der
99  onestas Publica‘“*‘ (Cf Lib [  9 0937-— 056

Es iolgen die mehr rechtskulturhistorisch interessanten Fragen der ‚,‚Des-
ponsatio Impuberum““, des „Conjugium Leprosorum““ etc (CT ibid., 057
SUT., 083 Sqq etc.) und VOT em die re VON den klandestinen hen und
den sonstigen trennenden und aufschiebenden Ehehindernissen (CT 1D A

692—970, 0985— 1003
anz tradıtionalistisch gehalten un dennoch VO Vergeistigungspro-

zeß des Strafrechts bereits erfaßt, ist ndlich auch das letzte uch der Summa
CanEngels zu charakterisieren (CT Gr SEess. de ref I CT

2214, S 2) Vgl ZUuU Inhalt des LD (CT 1049—1254) auch ich-
INa Das Strairecht des 1920, OÖff

102 103 Darin jeg ohl neben der synthetischen Methode Engels größteliterarhistorische Leistung!
in seinen kanonistischen Doktrinen überwiegt vieli1ac. eın tarkes seel-

sorgerisches Interesse, eben das Interesse des seeleneıfrigen Denediıiktiniıschen
Pastoraltheologen der pastoralen Anwendung des Rechts 1im Dienste des
übernatürlichen eiles der Gläubigen!

Das Kirchenrech ist ach nge niemals End- un Selbstzwec der
irche, sondern 11UT das rechtliche Mittel, die rechtliche Entfaltung des Von
ESUus Christus ihr aufgetragenen hıerarchischen Apostolates!

Die Kirche erscheint nach den Ausführungen des Kanonisten VON Meilk
also immer wieder als die auch VON Rechtsregeln Dbeherrschte Heilanstalt
Jesu Christi, der Verfasser als echter eologe jesuitischer Prägung als
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Landsberg och VON der dekretalkanonistischen Tradıtion
gement hatı ein ompilatorisches kurialistisches Sammel-
becken Von geringer wissenschaftlicher Bedeutung !®>, sondern
eine Wissenschaftsleistung, der die Vergeistigung des Kırchen-
rechts als eines seelsorgerischen Heilsmittels der Kırche STEeis
als ea VOT ugen gestanden hat 106

Dieses seelsorgerische Interesse uUuNseTes Denkers ze1g sıch
n1ıc T: in seiner großen kanonistischen Summa sondern och
1e] mehr in dem ‚„Manuale Parochorum:‘ (zuerst dem ohl
verbreitetsten kanonistischen andbuche der seelsorgerischen
Prax1is des Jahrhunderts 107 Hıer behandelt ngel, der
HfFeC sein „ Manuale‘‘ der angesehenste Pastoraltheologe des
Jahrhunderts neben dem berühmten Fürstbischo YTaT Von
Strassoldo VON Eichstätt geworden iSt> alle jene Fragen der
Seelsorge, deren Lösung 1UT ın der richtigen Anwendung des
Kirchenrechts 1m Geiste seilines Lehrbuches erblicken kann!9
Hıer 111 nge die pfarrlıchen Rechte und Pilichten in eın DC-
schlossenes System TUr dıe eutsche Seelsorge bringen, 1er
ıll 7: die se1ines spekulatıv-kasuistischen 1ssens dem
alltäglichen Gebrauche dienstbar machen119 emgemä STE
also auch 1m ‚„ Manuale*‘ NıcC das kırchliche Verfassungsrecht
1m Vordergrunde, ebensowenig das tradıtionelle Tai- und
Prozeßrec sondern 1Ur die pfarrliche Sakraments- und Ver-
mögensverwaltung seiner Zeit}li1 Übrigens ıll nge Nıc NUr

der X  lesia ilitans, „ SUD regimıne legitimorum Dastorum AC praecipue UNIUuSs
Christi in terris 1carl! Romanı Pontificis  i und der VON TISTUS geschaffenen
S0cietas perfecta (CT Can 100) dienen will!

nge selbst gibt dieser Überzeugung usdruck, ennn sSschrei ADn
nim SICUT in Ila felicı Ecclesia CcCoelest1! triumphante est cCerta angelorum
Hierarchia Principes, Potestates GE ita ei haec m1ilıtans (!) tamquam acıes
ordıinata praelatorum 1erarchiam, S1Ve subordinationem juxta
dictum postoli ad Rom 1 V, E Oomnis anıma sublimioribus potestatibus
ubdita est, qui potestatı resistit, Deli ordınatıionı resistat‘‘! (Cf Lib [, 210)104 105 a) Landsberg hat nge nıc erwanhnn

Vgl ZUT ritik der Dekretalkanonistik nochmals an IIT, 53ff.;
abermals auch die Anm 102 un 103

106 1e abermals die Anm 102 und 103; auch Engels Schlußwort
„Sufficiant igitur haec actenus nobis radita Iundamenta, ut exinde ei

aNones eit alıl Canonum interpretes Satis intellig1 possint; abores VeTrTO nostri
in tot hoc ollegi0 Canonico ad Del Ter Optimi Max1ımi, Deiparaeque AIr G
Q1n!1s, omniumque 0e1l11tum honorem et gloriam roXim!i! utilitati! impensı
SUntOo (CT LD V,

107 och im a  re 1760 ist eine Auflage 1in alzburg erschienen!
108 Vgl über Strassoldo (T V, E O02 4, 259
109 Analog auch Strassoldo S, abermals Anm 108
110 emgemä 1St also Engels Werk nıc NUur der Versuch einer speku-ativen Systematik der Pastoraltheologie ondern gleichzelitig auch eın kasuli-

Stisches Nachschlagebuc für die Praxis gewesen!111 emgemä behandelt nge hier ZunäacCAs auch die Verwaltung der
Sakramente Hme den Seelsorger 1Im pfarrlichen Berufsleben eiNnsSC  1e  1Cc
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sondern alsKırchenrechtslehre un Pastoraltheologe sein
deutscher Jurist auch das amalige Pandektenprivat- und
Prozeßrec behandeln!*

Als eologe und Jurist ist nge nhänger der jesuitischen
Theologie und Rechtswissenschaft!* als Kirchenrechtslehrer
aber jener spekulatıv-Kasuistische Schriftsteller, der N1IC 1Ur
einer kanonistischen Wissenschaftsmethode ZUTMN 1ege VeI-
holfen 114 sondern auch dıe Wissenschaftsinhalte des Kırchen-
rechts mit dem (jeiste der römischen RechtspraxIis und des
deutschen Rechtslebens zugleic TIult hat115 Seelsorger ist
der kanonist VON elk erster Stelle auch In seiner Fach-
wissenschaft SCWESCH, jener Fachwissenschaft, deren edanken
gleichfalls das Gebäude seiner Pastoraltheologie Lagn Die
historische Krıtik WIrd nge immer als denjenigen hbenedikti-
nischen Kanonisten bezeichnen mussen, dem in Deutschland
NUr Pırhing als Zeitgenosse ebenbürtig ZUrTr el geste werden
kann!!“ und dessen mnıttelalterliches Vorbild sein OÖrdensgenosse
Nicolaus Panormitanus (+ als ‚„Lucerna Jurs: SEWESCH
ist118 ! Mit eC hat er Ziegelbauer nge NIC LUr als
großen Gelehrten sondern auch als asketilischen Ordensmann
vorbildlichen Charakters gepnmesen?.
der re VO eBßopfer un VO  e den Meßstipendien. ine geschlossene
Systematik des Pfarrechts in Sinne hat noch eher Strassoldo,
keineswegs aber ScChon nge voll und SallzZ geschaffen!

Die re VON den pfarrlichen Einkünften sodann wird SallzZ 1N-
hanglos mit der Darstellung der Zinslehre und des KEidesrec Dehandelt!
Engels Werk Ist also ine 11UT unvollkommene Systematik, aber ein sehr
brauc  ares pra  isches Nachschlagebuch DEWESECN, das zugleic auch die
einschlägigen Fragen des weltlichen Rechts mn1t Dehandelt 1 zuletzt jeg
darın auch die kulturgeschichtliche Bedeutung seiner Pastoraltheologie.119 Dem Pandektenrecht, aber auch dem Kirchenrecht gehören die ‚, Reso-
ULLONES quorundam extuum diffieilium Utfroque Fufe: (1686) und das 39  FO-
VL Competens SCHU tractatus de competentia‘‘ (106063)

Größere Bedeutung esitzen diese Bücher NniIC Interessan ist chließ-
ich noch der ordensrechtlich ,, Z/ractatus de Privilegiis ef Juribus Monaster10-
rl . Jure Communi eductus‘‘, der 1770 nit dem ‚‚Collegium““
in Auflage erschienen st! Er umfaßt in der uns vorliegenden Auflage
(1712) 71 Seiten und nthält eine In ordensapologetischer Begeisterung g-
schriebene Aufzählung VO  — Privilegien des Benediktinerordens!

113 abermals die Anm TOTT:; 83, 8 91, 92, 93, USW. ; S, besonders
auchn die An 102 und 103

114 1e abermals die Anm 82, Ö3, 91, 92, 93, 115 Vgl abermals
die Anmerkung QOff USW. 116 1e abermals die Anm 102 un 103 und P
117 1e abermals die Anm TE der Einleitung.118 1C01A3118 2ATIIOTMIFaNUS I1udeschi (T g, S. 340;

In 8I8 SQG. ; Schulte 8
119 ARat Vir ob prudentiam, consilium, ingenium omn1ıbus mirabilis,

ob modestiam, mansuetudinem, anım1ı submissione E3 nobıil]i BENICTEconjunctam omnibus 9 ob religionem, pietatem, em 1I1eCtus e0,
hominibus reverendus, coelo dignus, VOTIt DaCIis IucCcIs angelus  L (CT Hist
Lit PE 402)
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5,. Franz Schmier.
Geboren 1m e 680 in Grönenbach (Schwaben) \E:

Franciskus Schmier 696 in das t{tODBeuren ein,
Studier aselDs und ın alzburg und WwIird 703 ordiniert.
Bereits 1m re 706 ist 67 Proifessor des Kırchenrechts in
alzburg geworden und bekleidet auch zweimal die ur eines
Dekans der juristischen 13 wird 6r Tüursterzbischöf-
liıcher Geheimrat außerdem 1St AR Tfüurstbischöflich Treisingl-
scher Geheimrat und Geheimrat des Fürstabtes VON Kempten

CWESEN und bekleidet uletzt VON 715 bIs seinem Tode
(1728) die ur des kRector Magniıficus der Salzburger Uni-
versitäti20 ntier seinem Rektorate erreicht dıie Uniıversıtä
ihre größte äaußere ute Nahezu 2000 Studenten besuchen
1eselbe, nNnıC 1Ur AUSs eutschlan sondern auch Adus talien
und Ungarn. Was aber noch weit wichtiger ist Der akademische
Lehrbetrie nımmt einen glänzenden Fortschri und die JurIi-
tische wird TE Besetzung eines Lehrstuhls TUr
atur-, Staats- und Völkerrec erweitert. Die Jahrhundert-
feler des Jahres 438 bıldet den sichtbaren Höhepunkt in diesem
großartigen Aufstiege des deutschen Barockkatholizismus 1im

Wohlgeistigen en des salzburgischen Prälatenstaatesi21
HNat das kanonistische Studium 1in Engels ideengeschichtlichen
Leistungen bereits einen olchen Höhepunkt Tur die amalige
Zeit EIFeicHht s daß auch eın Franciscus Schmier eher methodisch
als spekulativ noch Fortschritte gegenuüber nge rzielt hat
Teillc ist Schmier zugleich, Was auch für die kanonistische
Literaturgeschichte VON Wic  igkei IST, atur- und Staats-
rechtslehrer BEWESCH .

Die Vorherrschaft des pandektistisch-staatsrechtlichen Den-
ens 1in SalzDurg *e zugleic aber auch das Bestreben, sich
+1018SC besonders nıt den ystemen des Grotius und Pufendorff
1im Sinne einer Verwertung des Brauc  aren auseinanderzu-
SEtZEN.; en Schmier ZUMmM kritischen atur-, Staats- und Völker-
rechtslehrer der katholischen Rechtsüberlieferung in der salz-

120 Franciscus Schmier M. Heimbucher 360; I21L 1278: K. L 10; S. 184711.; d. I 1,(unrichtige rı und 1 Schulte 111  9 165; Werner,
Sattler, 2:()- 22095 un AT LZIO3

Eine issenschafitliche Monographie über diesen größten Kanonisten
und uristen der deutschen Benediktine iIehlt!

122 Vgl nochmals 1NSeTe Ausführungen 1m vorhergehenden Abschnitt
123 Zugleic der erste Ordensmann Salzburgs, der sich Desonders mit

dem Natur- und Staatsrec Deschäftigt hat!
124 Das zeigt sıch literarisch Ja erst Dei den Vorkämpfern der uUursterz-

en!
bischöflichen Souveränität, die WIr Schlusse dieses Kapitels behandeln
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burgischen Juristenschule geMaCAL- . Darum besitzen die NnNatur-
un zugleic Staats- und völkerrechtlichen er Schmiers,
des Vorkämpfers Tur eın besonderes Fachstudium des atur-
und Staatsrechts** Nıc LLUT einen natur-, staats- und völker-
reCcC  ı1chen Wert, sondern zugleic auch einen kanonistischen.
Dieser Wert beruht einmal in der kritischen Auseinandersetzung
eines katholischen Naturrechtslehrers mıt den Grundprinziplen
des Rechtes überhaupt Schmier ist ohne Zweiftel eın durchaus
katholischer Natüurrec  slehrer gewesen *““ sodann aber auch
in der Darstellung des Reıichs- und Territorialstaatskirchenrechts
und des Rechts der geistlichen Terriıtorıen Deutschlands128
Gleichwohl hat Schmier weder als kritischer Naturrechtslehrer
och als Staatsrechtslehrer des positiven Staatsrechts Deutsch-
an dem Kırchenrecht 1CUE Wege gelehrt oder umwälzende
Doktrinen verkundigt. Darum beruht sein kanonistisches

125 126 127 128 129 a) FAl naturrechtlichen Publikation chmiers gehört
seine „ Jurisprudentia Publica Universalis, CX Jure fum nNatluralı Ium divino
DOSIELVO Nec nNnon jure gentium NOVA ef ScCieNtLfICA methodo erivata‘‘

Es soll hier NnIC. der rage ellung CNOMMEN werden,
ob andere Naturrechtslehrer, Ignatius Schwarz un Anselmus Desing mit
ec Schmier als Naturrechtslehrer ekämpft en oder nicht —— . etwa

Werner, Suarez I USW. sondern vielmehr 11UT in Kürze das
System uUunNnseTrTes Klassikers vorgeführt werden.

Wir zitieren nach der uNs vorliegenden zweiten Auflage aus dem a  T:
1{42 urchaus katholisch traditionell sind die Ausführungen des FTrancISsCus
Schmier über die Grundprinzipien des bhechts und seine uellen gehalten
(CT SUY., 6—09 etc.) Vollständig thomistisch-suarezisch, aber zugleic
TITISC m1T Benutzung der nNeueTren naturrechtlichen Literatur un Pandek-
tenwissenschaft ist der erste and verfaßt worden. Er behandelt die verschie-
enen ‚„„Status der enschen, ZUnachAs den ‚„„Status naturalis‘‘ (CT
SUY., 16 sqg.), alsdann den ‚,Status adventicius  <6 estand, Familien-
stan nechtstand, Bürgerstan un rten der Staatsgründung (Cf

SUYT., SQT., SUJ., SYT., SCd.) un uletzt den ‚„‚Status C1V1-
tatum regularium“‘ — Monarchie, Aristokratie, emokratie und „iIrreguläre
Gemeinwesen‘‘“ (CT SUYY., SUY., SUYY., Sayq

Franciscus Schmier erstes uch darti als der literarische ersuch einer
katholischen Soziologie dUus dem Anfang des Jahrhunderts bezeichnet
werden!

Im wel ten uch bespricht uUuNseTr Verfasser die re VON der Souverä-
nıtät, erorter 1m Isten Kapitel Wesen, rsprung und rten der Souveräni-
täat, un WAar Was ausdrückliıch festgestellt werden muß! nach thom1-
stisch-suarezischen Gesichtspunkten! (CT pp. /0 SYY.-, SUyy G{C:) nter-
essant sSind auch die Ausführungen der drei folgenden Kapitel, in denen der
S0oziologe und Staatsrechtslehrer chmier die rten des Erwerbs der Souverä-
nıta Despricht, ebenso aber auch die re VO ITräger der Staatsgewalt,
seinen echten und ichten, und die re VON der Kassation dieser Gewalt.
Abermals muß auch hier der katholische Iraditionaliısmus chmiers fest-
geste werden, zugleic aber auch seine Anhänglichkeit die geltenden
staatsrechtlichen Formen des Zeitalters! (Cf SUd., SUYY.-., 102 SQJ.-.,
113 SUJ., 116 SU9., 121 Suyq etic

Das Arıntte uch behandelt die Rechte der souveränen Gewalt ezüg-
ich des Staates Das erstie Kapitel Despricht die a des Staates in reli-
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Hauptverdienst auch in der großen „Jurisprudentia Canonico-
CvVilts In Jus Canoniıcum UYnimmversum JuxXfa L1ibros Decreta-
l1um OVQ et facıili methodo explanatum . et In 144 0MOS d1-
stinctum:‘‘ (zuerst

In methodischer 1NS1C VOT allem größhere arnel
schalfen, Ist, w1e in atur und Staatsrec auch 1mM Kırchen-
recC Schmiers Maupistreben BeWESCH 131 Vor inm jeg Ja Dereits
dıe kanonistische Summa des VerTassungs-, Sakramenten-
und Vermögensrechts der katholischen Kirche, w1e s1e nge
hinterlassen nNat . und in iıhm ebt die gesamte Tradıtion der
katholischen Rechtswissenschafift, namentlıch des Suarez1®
gleich aber auch des positıven deutschen Reichs- und KeTrTtı:
torialrechts des Zeit1&4 Gerade deshalb aber 111 Schmier gleich-
giösen Fragen 1im allgemeinen und des alttestamentlichen un christlichen
Staates 1m Desonderen! (GE 141 SUT., 147 SUY-., 151 Sq4g.) Das zweite
Kapitel nthält ıne Uurchaus tradıtionelle Darstellung der Gesetzeslehre, der
re VON den Priviılegien ınd VO Strafrec (CT. 162 SU9., 168 sqq.,171 sqq.) Im dritten Kapıtel bespricht der Staatsrechtslehrer Schmier das
Verhältnis der Untertanen UTn aa in privatrechtlicher und öffentlich-
rechtlicher Beziehung (CF 181 SYY., 189 SYJ., 196 SQ4g.) uch das Vvierte
Kapitel Dbehandelt privatrechtliche Fragen, die re VON den Verträgenund das TrDrec (CT. 206 SUYJ., 213 SQg.), das fünfifte hingegen das eam-
enrec des absolutistischen aates (Cf 29725 SUYY., 2929 Sqg.)

Im vierten ucC ist das Völkerrec 1m Sinne katholische Tradı=-
tıonen, aber auch nach den Maximen des G'Grotius Dbehandelt worden, und ZWAar
die re VO riege, VON den Friedensschlüssen, den Bündnissen un: uletzt
das Gesandtenrecht! (CT 234 SUG., 241 SYY., 246 SUYJ., 264 SUJ., 28() SUJ.,2905 SUY., 300 SU4., 304 SUYUY., 309 SUQ., 315 SUT., 331 SUYY., 3020 SUYY., 334 SYT.,343 SU9., 340 SYG., 258 SUY-., 362 SYY., 367 369 SUY4G., 374 Suyq etc.)Das echste uch ndliıch behandelt die Rechtsstellung der ntier-
anen (CT 397 SUY., 402 SUG., 407 S10[01 et6;)

uch die „ Jurisprudentia Publica Impertii Romano (GGermanict‘‘ (1731)gehört als Darstellung des Keichs- und JTerritorialstaatskirchenrechts un
des Rechts der geistlichen erritorıen hierher

Franciscus Schmier ist also der bedeutendste Denediktinische Juristun SOziologe der salzburgischen Benediktiner SCWESECI, WEln auch aben-
stuber und Desing als naturrechtliche Denker in Spekulation und Polemik
NIC. hinter hm zurückgestanden en mögen! Abgesehen jedoch VON der
Bedeutung seiner juristisch-soziologischen Summa hat ja Franciscus Schmier
noch die größte juristisch-kanonistische Summa unter en deutschen ene-
dıktinern geschaffen!

130 och mehr als nge 111 der Staatsrechtslehrer un Pan-
dektist Franciscus Schmier dem eutschen Kirchenrecht sein Werk als
Synthese des römisch-tiridentinischen Jus Canonicum und des römisch-deut-
schen Jus Civile widmen!

1738 erscheint übrıgens auch ine Neuauflage des Werkes in vignon!
großen Kanonisten.

131 Siehe Anm 140 über den wWwWec der „ NOVaA et acılıs methodus,, des

132 133 134 a) Schmier hat einen gewaltigen kanonistischen un: universal-
juristischen Wissensstoff in der orm des spekulativ-kasuistischen Denkens
seiner eit der deutschen Rechtswissenschaft hinterlassen!

1eZU Einflusse der katholischen Rechtstradition un der deutschen
Rechtsüberlieferung auch nochmals die Anm und die spätere Anm 142
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Sa einen Usus Modernus des Kırchenrechts schaffen, gerade
deshalb errichtet C eın System des kanonischen Rechts, das den
en Dekretalschematismus immer mehr veräußerlicht 135 Ge-
rade deshalb ZzZ1e in weitgehendstem aße auch das Dan-
dektistische eC in sein System miıt hinein*$6. Wiıe Man den
logischen Aufbau der Summa Schmiers a11CH beurtelullen mMag,
immer wird Nan seinen bewunderungswürdigen Fleiße ebenso
große Anerkennung zollen mussen Ww1e seinem staunenswerten
juristischen Scharfsinne, Eigenschaften, die Schmier einem
der hervorragendsten uristen des Jahrhunderts gemacht aben,
WEeNnNn auch och nhänger des en ekretalschematismus
SEWESCH sSein magl37_ Schmier 1st gleich nge eın Bekenner der
jesultischen Theologıe und Rechtswissenschaft, die Ja die Füh-
Iung 1m theologischen und juristischen Denken des deutschen
Katholizısmus während des Jahrhunderts innegehabt haben?®
und hat 1es überall in seiner Summa eutiic hervortreten
lassen 139 uch hıerın gleicht Denker dem Kanonisten
VON Melk, daß die Vigens Disciplina der römischen Multter-
kıirche, aber auch des deutschen STaatlıchen und kıirc  ichen
RKechtslebens ZU Wesenskern seines Systems zugleic gemacht
h at 140 1 uletzt darum 1st auch Schmier gleich nge eın
großer Kasulst gewesen 14*,

Der erste Band der Summa Schmiers umfaßt zunächst
einen einleitenden unıversaljuristischen Iraktat über die D
samte Rec  slehre ach suarezisch-pandektistisch-kanonisti-
schen Regeln1** sodann eine eingehende Darstellung der re
VON der Verjäaährung**, Die zweıte Hälite des ersten Bandes De-

135 1e auch hierzu die Anm
136 1e auch hierzu die Anm
137 138 alilur ist auch 1im Kirchenrecht die eit noch nic gekommen. Die

aCc der en Überlieferung ist noch unter nge und Schmier groß Be-
1, als daß die dekretalkanonistische Methode auch äußerlich aufgehoben
werden kann. nge und Pirhing en ja eben erst übrigens auch /1eST-
NeCT, Schmalzgrueber un Reiffenstuel den Dekretalschematismus mit
den Rechtsgedanken der Gegenwart eriu

Drigens hat ja die Methode des Decretalium“‘“ DIS um
iortbestanden und ist auch eute noch lebendig geblieben!

139 1e€ hierzu die folgenden Ausführungen.
140 141 Diese Vigens Disciplina orientiert sich auch hier WIe bei nge De-

sonders der kirc  iıchen echtsprechung in utroque Ioro ecclesiastico,
zugleic TrTeilic. auch der pandektistischen KechtspraxIis Deutschlands!

Nur die spekulative Auswertung der kasuistischen Ergebnisse auch
Del Schmier einer organıschen erbindung VOonNn Gesetz un en in der
Kirchenrechtswissenschaft, einer wahren ynthese der römischen und
deutschen Rechtspraxis 1im wissenschaftlichen Sinne.

142 143 Der 10 738) nthält zunächs eine interessante „„Series
1Tıtulorum Lib Dec.“ Ihr olg der ‚, Iractatus Praeambulus““, der in

drei Kapitel zeria Das erste Kapitel behandelt die re VO Wesen
des Rechts, des Kirchenrechts, des Zivilrechts und nthält umm Schluß ein
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handelt das gesamte kiırchliche Verfassungsrecht und gehört
den ausfüuhrlichsten und glänzendsten kanonistischen Dar-

stellungen ihrer Art; namentlıch gılt dıes Urteil fur dıe Behand-
lung der re VON der ‚„„‚Potestas Ordinis‘‘ und der ‚„Potestas

Der ersie Teıl des zweıiten Bandes nthältJUrisdiclioNIS +
sodann das gesamte zivilistisch-kanonistische Prozeßrecht der

methodisches Supplementum über die Quellen des Kirchenrechts (Cf
bis 3, S 8 Z Das zweıte Kapıtel Despricht im urchaus tra-
ditionellen Sinne esen und Arten der ustitla (CT bıd Suyyq ete)
Der erste Iraktat des ersten 1T0omus behandelt sodann die re VO ‚, Jus
Eegale”“; gleichfalls im thomistisch-suarezischen Sinne (CfT Dp. 3/—41,
41 91 51 Ö3 06) uch das zweıte Kapitel des ersten Iraktates ist

im Sinne der Tradition, zugleic aber auch Aaus der enntnIs der zeit-
genössischen theologisch-juristischen Literatur heraus geschrieben worden.
Es behandelt Wesen, Objekt un Wirkungen des Naturrechts (CfT Sqq
und Sqyq etc.) Das drıtte und vierte Kapitel besprechen nach den-
selben Gesichtspunkten die re VOoO positiven göttlichen ecC un VO  -

Gentium‘®‘‘ (Cf. pp. 81—83, 83—806i 839, 90 95, 95 97 sqg.)
Das fünfte und echste Kapıtel des ersten Iraktates besprechen —-
dann in er Kürze das Kiırchenrecht und das Staatsrec Besonders wichtig
ist aus dem Kapitel die re VON der kirchlichen Gesetzgebung (CE

101—105, 105—109, 109—113, 113—114); das echste Kapitel
ist eın rundrı der katholischen Soziologie (Cf 114 SUY., 116 sqg.,
118 Sq4q.) Das SieDente Kapitel erorter das Privatrec (CT 118/119,
119/121, 121/123 un Das A sodann die Reskripte (CfT 125
bis ST 131—132, 133—1393, 135—140 etc.) un das neunte das Gewohn-
heitsrecht (r 141 SUJ., 143 SYY., 147 SUY., 149

Der zweite 4FARTAT des ersten OMUS Ist als Darstellung der re VON
der Verjährung ohl die este ın der ganzen kanonistischen und katholischen
Literatur der el (CT 150—158, 158—1064, 164—171, 172—210, 210
bis 200 250—260, 26060—269.)

144 a) Nur äußerlich stellt Schmier einen Zusammenhang des Vorher-
gehenden mit dem Verfassungsrecht TOTZ gegenteiliger Bemerkungen her
(CT

Im dritten 1raktat Dehandelt Schmier das Verfassungsrech (CE
266—366). Das erste Kapitel nthält die re VOIIN Wahlrecht (CT
266 SUq DIS 307 SQg.) un ist sehr ausführlich gehalten; auch g1ibt eın

charakteristisches ild VOIN den damaligen RKechtszuständen in der deutschen
Kirche! Es folgen noch weitere SeCHs Kapitel, die die Lehren VOon der OSTIU-
lation, der J ranslation, der Kollation und dem Verlust der Prälaturen in ein-
gehender Weise behandeln! (CT 327—340, 340—345, 349—354, 3534—365).

Zu den Desten leıilen des ersten 10omus gehört aber der vierte al
tat der in ausgezeichneten theologisch-kanonistischen Ausführungen die
Lehre VON der eihegewalt behandelt (CT 366—437), un: War ZuUunacAs
die Lehren VO esen, rsprung und der Verschiedenheit der Funktionen
und Stufen dieser Gewalt (CT. 366—371). Das zweıte Kapitel spricht
in der Einleitung sehr charakteristisch über die ur des Priestertum:
(Cf Sf1); Schmier behandelt hier in er Kürze die re VON der Bischofs-
gewalt (Cf pp. 371—373), den ‚„Praelati Regulares‘‘ (CT DA 379 SQd.) und
den sonstigen Trägern der Weihegewalt! Cr pp Das dritte
Kapitel erorter das Weiherecht der Zeit! (Gf 383—3092, 392—3094.) Das
vierte Kapitel Dringt lıturgisch-kanonistische orschriften über die
Spendung der niederen und höheren Weihen (CfT 394—402). Äährend das
iünfte Kapitel mehr die dogmatischen Wirkungen der Sakramente aus-

udien Mitteilungen O, (1929).
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HET gleichfalls in sehr ausführlicher und wissenschaftlic
Vvollendeter orm 145 Im zweıten Teıl dieses Bandes behandelt
einandersetzt (CT 402—408), Dehandelt das echste Kapitel die re
VOIl den Weihehindernissen in sehr ausführlicher kanonistischer Darstellung
(T 408—4537

Der fünfite KFa tat umfaßt die re VoOoN der Regierungsgewalt
(CT pDp. 438—95354). Das erste Kapıtel behandelt das esen der ur1s-
diktionsgewalt (CT pp. 438—452), das zweıte Kapıtel sodann erorter
die re VOIN der ODersten kirchlichen egierungsgewalt (CT 452—474).
Siehe auch Historisch-Politische Blätter 72, 1883, S5S5. 301/502 Verweilen
WITr einen Augenblick Del diesem Kapitel. In Erkenntnis des Wesens nd B

dieser Gewalt (CT pp. 452—454) er  4n Schmier 1m aps den
ODersten Träger der Kirchengewa (Cf pp  > sSIie als 1re  es
Objekt dieser Gewalt die Sachen der aubens- und Sl  enlehre, also die ‚, TCS
spirituales‘‘ da als ihr indirektes Objekt aber die ‚ICS temporales‘‘! (GE
p. 462 Sqg.) Ort, nhaber un Wirkungen der ODersten Regierungsgewalt
ın der Kirche sind Sanz 1mM papalistischen Sinne auch bezüglich der Kon-
zilien un der nfehlbarkeit behandelt worden! (CT 468—474). Das
dritte Kapitel Dringt die re VOoN der staatlıchen Souveränität (Cf

4'74—484), das vierte Kapitel sodann die re VOINN der ‚„ Jurisdictio
subalterna ecclesiastica‘“‘ (CT 484—494). Das fünfte Kap!ı tel behandelt
in sehr interessanten staatsrechtlichen Ausführungen die Territorialstaats-
gewalt der geistlichen und weltlichen Fürsten Deutschlands! (Cr pp
bis 500.) Das echste Kapitel Dbespricht die ‚„ Jurisdictio propria ordinaria
et extraordinaria“‘ nach der kanonistischen un staatsrechtlichen Seite hin!
(T D01—512.) Im siebenten Kapı tel wird die Tre Von der uftrags-
und Delegatsgewalt behandelt! (CfT pp. 512—323.) Im achten Kapitel
finden WIr einen Abschnitt us der Lehre VON der Gerichtsverfassung un VOoO  3
Prozeßrec (CT 323—9527), während das neunte und letzte Kapitel
des ünften raktates Fragen Aaus dem Staatsrec der eit erörtert!
(CT 927—9534.)

145 a) Der erste eil des zweıiten J1omus (1738) Dehandelt das zweıte uch
der Dekretalien (GT Er nthält zunäachs wieder Dezeichnender-
weise ine „„Series 1ıtulorum Lib F: Decretalium“‘, da Schmier auch hier
äußerlich den Dekretalschematismus verlassen hat! (CfT E}

Der erste Araktat; etite ‚„De Judiciis‘ (CT. K umfaßt
eıile des zweiten Buches der Dekretalien, aber auch Wiederholungen dus
dem ersten eıle des en Systems Er zeria In Kapitel. Das erstie
Kapitel handelt VO rsprung, esen und der Geschichte des ‚„ Judicium“‘
(CT 2—8), das zweite Kapitel VO Richter- un Advokatenstand EGT

8—33), das Arıtte nthält die re VON der örtlıchen Zuständigkeit (C£T.
Im vierten werden sodann die Lehren VOI der sachlichen /41=

ständigkeit erorter (E£ 02— 1m ünften die re Von Termin und
Fristen, 1Im sechsten die allgemeinen Normen VON der Prozeßführung bis ZUuU
Urteıl, während die hbeiden etzten Kapıitel des ersten TIraktates die Lehren VON
der Urteilskraft, dem Schiedsspruch und dem Ver
DIS S0O,

gleich umfassen! (CT.
on der erste J raktart zeigt UuNsS, daß Franciscus Schmier in hervor-

ragender enner, nicht 11UTr des kanonischen ondern auch des römischen
Prozeßrechtes SECWESCH ist

emgemä hält sich auch der zweıte Iraktat des zweiten Buches
streng die Normen des gemeıinen Prozesses (GE 101) Dieser Iraktat
zeria in Kapitel In eingehenden Ausführungen werden WIr hier mit den
Lehren VO ‚ LiDellus‘‘; der ATa HOS der ‚,Reconventio“‘, der Intervention,
des Kontumazialverfahrens und den ‚„„‚Cautiones judiciales‘‘ vertrau gemacht!
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Schmier in meisterhafter Weise146 das kırchliche Per-
n_ und Sachenrecht 147 und amı 1m Zusammenhangenach ebenso mustergültigen wissenschaftlichen Regeln das
gesamte zıivilıstisch-kanonistische Vermögensrecht der Zeit 148
(CT. 101, 101—113, EL3 113—121, 21129—1306, 136, 136—141.) 121—1206, 126, 126—129, 129,

Der dritte J raktat; etiite ‚, ProCcessus Judiciarius tempore118 Contestations“‘, ist gleichfalls eine der besten und eingehendsten Dar=-stellungen des gemeinen Prozeßrechtes Uus dem Jahrhundert überhaupt!In einer großen Anzahl VON apiteln verbreitet sich Franciscus Schmierüber alle prozessualen FraSCN VO Zeitpunkte der Litiskontestation all ;sind 1m anzen Kapitel! Dem ersten Kapitel (CT 141—148) uneiner Darstellung des „ Juramentum Calumniae“‘ (T 148, 1mweiten Kapitel olg eine gründliche Behandlung der wichtigen Lehre
VON der Beweisführung: Das dritte Kapitel Despricht zZunäachs die „ Pro-bationes  4 1m allgemeinen (CfT 1953—164); folgen sodann die Kapiteld Ö, 4: S, und 1 die VO Geständnis, den Zeugen, sonstigen Beweismitteln,dem Eid; den Rechtsvermutungen, dem Gerücht, der Inaugenscheinnahmeund den ExXzeptionen handeln DE 164 104—172, 172 1 7/2—183, 183,183—192, 192  ’ 192—208, 208—213, 213: 213—217, 217-—222). 1 minderwichtig sSind aber auch die Kapitel 11 und ] die VoOonN der ‚„‚Conclusio in6ALISa“ un VO  - Urteilsspruch un selinen Wirkungen handeln (CT DD222—224, 224, 224—236); nNniC zuletzt muß aber noch das Kapitel CI-wa werden, weil esS die zivilistisch-kanonistischen Regeln VON den kechts-miıtteln umfaßt! (Cf 230—252.)

146 147 148 a) Der zweite eil des zweiten OMUS Deginnt wiederum mit der‚Series 1 ıtulorum LD I1T, Decretalium‘“. Er ZerTa in vier Abschnitte(Cf 29I3), den rein kanonistischen Yraktat etilte ‚„De Personis, Rebuset Juribus Ecclesiasticis‘‘ und die drei kanonistisch-zivilistische Traktateüber das A Proprietatis“‘, die 395  aCcta et Contractus‘‘ un die ‚, SUCCESSIiOHereditaria‘‘.
D) Der erste Jraktat des zweiten Teiles dieses Tomus Zerta in dreiAbschnitte (Cf. 254) e  er dieser drei Abschnitte ist wiederum in ineAnzahl Kapitel geteilt worden!
Der erste eil des ersten raktates 1mfaßt vier Kapitel Das erstieKapitel nthält die Lehre Von den kirchlichen Personen

Ortert demgemäß zunächs das Personenrecht 1m all
CCr 254) und CI-

gemeinen (F 254
die Lehre VON den Pflichten un Privile
bis 298), hierauf das kirchliche Personenrecht (CE 258—260) und zuletzt

gien der kirchlichen Personen (CT260—262, 262—267). Das zweıte Kapitel, das VON den ‚„Cleric  ] saeculares‘‘handelt (Cf 267—273), spezifiziert die re des ersten Kapitels über diekirchlichen Personen 1m allgemeinen aut den an der Weltpriester, währenddas dritte Kapitel das Recht der ‚„„Clerici regulares‘‘ bespricht (C% ppDIS 294), natürlich mit Desonderer Berücksichtigung der ©  re VON den Vor-aussetzungen ZU Eintritt in den Ordensstand! Im vierten Kapiteleror  er Schmier die re VON den juristischen PersonC und War besonders
Von den Stifts-
Darstellung der

un Domkapiteln USW. (CT. 294—305). Hier olg einer
interessante Erö

allgemeinen kanonistischen Regeln (Cf 294—297) eine
Sedisvakanz rterung der Vorschriften über die ac des Kapitals Del

Del Innehabung des Stuhles HIr einen Kirchenfürsten!(Cf. 297/300, 301—304.)
Der ZWeIl te Unterabschnitt dieses Traktates bespricht die re VON den„„Res Ecclesiasticae‘‘ ‚und ZWaAar in vier Kapiteln. Das erste Kapitel handelt

VOon den,, Res Sacrae (CT 305), nachs 1im allgemeinen (Cf 305—307),
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Das erecC Schmiers, dessen klassıschen Auftfbau WIr auch
eute noch bewundern, bıldet den ersten Hauptteıl des

hierauftf kursorisch VON den Sakramenten und den sonstigen ‚„ Res Sacrae‘‘!
(CT 731 und 311—319.) Bn zweite Kapitel (CT 319) nthält
die Lehren VON den „ RES Religiosae‘‘ und WAarTr ZunachAs VON den Kirchen
un apellen im allgemeıinen (CT. pp. 319—321), alsdann VON den arr-
kirchen, apellen und Hospitälern im besonderen (CT pp  S  ’ 394
DISs 327) Das dritte Kapitel beschäftigt sich ausführlich m1t der re VOoON
den Benefizien (CT. 328), ihrem Wesen, ihren verschıiedenen rten, den
Fragen der Errichtung und Übertragung VON Benefiizien in der irche und
dem päpstlichen und konkordatären Benefizialrech eutschlands; folgen
die Behandlung des ‚„ Jus primarıum precum“‘, der Vorschriften über die Pflich-
ten des Beneftfizliaten und das eC der „„Coadjutoria“‘ (CT pp  s  9
330—333, 333—330, 330-—339, 339—341, 341—340, 346—350, 350—354,
354—356). Das vierte Kapitel (CT 399) behandelt die ‚„ Res Ecclesiae
Temporales‘‘ (CT 350 Sq4g.), und WAar ZUnNaCANs ihr Wesen und hre rten
CT 359—3061), hierauftf die Verwaltung und Veräußerung der JRes empo-

rales‘‘ (CT. 361—3069).
Der dritte eil dieses überaus inhaltreichen TIraktates ndlich

behandelt in vier apiteln die „_]ura Episcopalia‘‘ nach der jurisdiktionellen
e1ite (Cf 3069, 369—374), die ‚„Jura Parochialia‘‘ hier wird eina-
rischer 3E der Pastoraltheologie 1m Sinne des kanonischen Rechts un des
Patronatsrechts gegeben! (CT 314—311, 377—381, 381—382), sodann
das Decimandi“‘ hier ird besonders ausführlich das ‚ JUS 11M1-
tiarum  + 3  <: und der ‚„‚Oblationes*‘ behandelt (CT 383—394, 395—398) und
zuletzt die ,, Immunitas Ecclesiae (CT 308) Diese ‚, Immunitas“‘ ist ine
lokale, personale un: reale (CT 398—400, 400—411, 411—416).

enden WITr unNs nunmehr dem zweıiten Traktate ul.

C) Der zweite Traktat behandelt das gesamte Sachenrec nach 1VI-
listischen un kanonistischen Gesichtspunkten. ESs dürfte in der katholischen
Rechtsliteratur des Jahrhunderts kaum eine gründlichere Darstellung
des Sachenrechts existieren als die des Franz Chmier uch dieser Traktat
zeria in eine Anzahl VON apiteln. Das erstie Kapitel behandelt das Ver-
mögensrecht 1m allgemeinen (CfT 417, 417—4295), das zweite Kapitel
sodann das Eigentumsrecht in sehr ausführlicher zivilistisch-kanonistischer
Darstellung (CT 425, 425—448). Im dritten Kapitel lernen WIr die
Eigentumsarten des römischen Rechts kennen (CT. 448,> 1m
vierten Kapitel die Tre VONN der ervıitu (CfT 459, 459—475), 1m
üniten Kapitel das Pfandrecht (CT 475, 475—494) und 1m sechsten
Kapı tel die re VO Besitz (CT 494, 1) Es verdien nochmals
hervorgehoben werden, daß Franciscus Schmier auch ein ausgezeichneter
enner der Rechtsinstitute der ervitus, des Pignus und der Possessio g_

st!
Der drıtte A rAaktat behandelt sodann die re VO  — den Verträgen,

also das gesamte Schuldrec des römischen Kechts! (Cf 912.) Franciscus
Schmier ist ın Meister dieser Rechtsmaterie gewesen! Das erste Kapitel
Dringt die allgemeinen Grundrechte des römischen Schuldrechts (CT 512;
312—9540). Das zweite Kapitel behandelt die Konsensualkontrakte des
ge  n Kechts (CT 540, 5340—578); ihnen echnet chmıier Kaurf,
1ete, ‚„‚Emphyteusis‘‘, - Feudum:; ‚ Societas‘‘ und Mandat! Das dritte
Kapitel behandelt die Realkontrakte des gemeinen Kechts GT pp. 578,
378—590). Hierzu zählen arlehen, Verwahrung, ‚eihe, Pfandbestellung und
rDlileiıNne Das vierte Kapitel nthält die Verbal- und Literalkontrakte des
gemeinen Kechts, nämlich Stipulation, Bürgschaft un Literalkontrakte
(GE pp. 590—593), das fünfte Kapitel die Iinnominatkontrakte, nämlıch
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drıtten Bandes 149
faßt 150

dessen zweiıter Tei1 das Strafrecht

‚„„‚Permutatio“‘ un ‚‚Contractus Aestimatorius  .4 (CT. 593—599), das sech-
cste Kapitel sodann die Quasikontrakte, nämlıch utel, Kuratel, ‚„„Negotio-
TuUIM Gestio““, ‚„„Communio“‘ USW. (CT 604, 604—607), das sıieDente Ka-
p1 tel die re VO Vergleich un VON der Schenkung (CT 617, 617—627)
un das a:C und letzte Kapitel ndlich die re VO Untergang
der Schuldverhältnisse, und War VON der ‚„ Solutio““, der ‚„„‚Compensatio““,
der ‚‚Acceptilatio““, der ‚, Novatio‘‘, der ‚„„Delegatio“‘ USW. (CT 027,
627 —640).

e) Der vierte Jraktat behandelt das TDrecC nach den (ırundsätzen
des römischen und kanonischen kKechts Er zeria in wel Abschnitte, näm-
ich die Lehren VON testamentarischen un VO Intestaterbrecht (Cf
His 698, 698—722). Das testamentarische TDrec wird in vier apiteln
erörtert, un WAar zunachns die re VO Testament 1Im allgemeinen (Cf

640, 640—6774), hierauf die re VO „ Testamentum Solenne‘‘ (CF 675,
675—6853), dem „ lestamentum Insolenne  .4 (CT. 683, 683—692) und zuletzt
diıe re VO Fideikommiß und VO Kordizill (CT. 692,

Der zweite eil behandelt das Intestaterbrech nach den Maximen des
en Jus Civile, des prätorischen Rechts, des Lehnsrechts USW. (Cf 098,
699—709, 709—712, 712, 712—717, (18—1(22).

149 150 a) Der dritte Tomus der Summa Schmiers (1738) behandelt das
vierte un fünfte uch der Dekretalien 1ederum geht ihm ine „ Sertes
Titulorum:'  DL voran!

Das vierte uch der Dekretalien wird auf 132 Seiten behandelt
Dieses uch umfaßt drei TIraktate

Im ersten BT AaKTaTt geht ein klares und deutliches Bekenntnis der Sa-
kramentalitä der Ehe (CE 1) Er nthält die re VOIN Verlöbhnis
un umfaßt fünf Kapitel. Das erste Kapı tel bespricht das esen der Spon-
salien (CT 1, 2—3), das zweite die Verlöbnis beteiligten ersonen
(Cf 3—09), das dritte Kapitel die ‚‚materia‘“‘ und ‚„„T1orma‘“‘ der Spon-
salien (CT. Q, 9—19), das vierte Kapitel die Wirkungen un das fünfte
die Auflösung der Sponsalien (CT 19, 9—22, Z

Der zweite . TARTat ıande VON de (CT 33) Im ersten Kapitel
werden WITr mit dem Wesen, den Arten und dem rsprung der Ehe vertrau
gemacht (Cr Sn Schmiers Ausführungen verraten hiıer übrigens
den geschulten Kanonisten, Romanisten und Soziologen! asselbe gilt auch
VON den übrigen Kapiteln des zweıiten Traktates! Diese beschäftigen sich mit
den Personen, der „materia  6 un „Torma  o des Ehesakramentes, den Wir-
kungen dieses sakramentalischen Kontraktes, seinen Akzessorien un der
Lehre VO ‚„Divortium quoa vinculum“‘ und ‚„,Qu0a: thorum et mensam  u!
(Cf 38, 38—47, 47—54, 54, 63, 64,

Nicht minder wichtig ist der ausführliche dritte Traktat, der sich
mit der re VONn den Ehehindernissen beschäftigt (CT. £2) Das erste
Kapitel behandelt das Wesen der Ehehindernisse, un ZWAarTr zZunäachs das
allgemeine Schema un hierauf die ‚„ Impedimenta impedientia sine delicto“‘“
und 39 delicto  6 (CT Das zweite Kapitel behandelt die tren-
nenden Ehehindernisse des Alters, der mpotenz, des rrtums und der Bi-
gamie (CT 83, Das dritte Kapıtel behandelt die Hindernisse
der Verwandtschaft, un WAar der Blutsverwandtschaft, der Schwägerschaft,
der öffentlichen Ehrbarkeit und der geistlichen und gesetzlichen Verwandt-
schaft (CT 96, 96—111) Das vierte Kapitel nthält die Hindernisse
dUus Verbrechen, und WAar ebruch, sonstige Gewalt, aub (Cf HE,
111—117), während das fünfte un letzte Kapitel die übrigen trennenden
Ehehindernisse behandelt, und War die spezie VOTT Kirchenrech geschaffe-
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Bleibt also Schmier als würdiger Nachfolger Engels dem
edanken des Kanonisten VON elk treu *> ist seine gewaltige
Summa eın in traditionelle Denkformen VeKlIE1de[eS*?*
fassendes System des kanonischen Rechts der Kıirche un des
gesamten Rechts eutschlands zugleic gewesen !® Er hat
beschadet der tatsächlichen Schwächen des kanonistischen
Denkens154 und der wirklichen Unvollkommenheıten 1n der irch-
lıchen Rechtsordnung des Zeitalters 155 (Giroßes für die Entwick-
lung des Kirchenrechts geleistet 156 l

ber nge hinausgreifend1?”, hat dem deutschen Kathollt-
ZI1ISMUS eine wahre ‚Glossa Ordinaria‘ des Corpus urıs CanonicIi
und zugleic des Corpus Juris Civilis als dauerndes Denkmal
seines universalen Juristischen Wiıssens hinterlassen 155 Endlich
hat Schmier außer einem kanonistischen Iraktat 159 och die

nNen Hindernisse des ‚„ordo clericalis  “ der „religi0sa professi0‘‘, der ‚, disS-
parıtas cultus und der ‚„‚clandestinitas  u! (CfT 118, 118132

Das fünfte Buch, das 113 Seiten umfaßt, nthält das Strafrecht
(Cf 113 sqq.) uCcC dieses uch zerfällt in nehrere Traktate

Der erste T rala umfaßt die re VOon den strafbaren Handlungen
1m allgemeinen (CT. 133) Er besteht AdUus vier apiteln. 1ese Kapitel
behandeln esen und Arten der Delikte, sodann die re VOIN der ater-
schaft un Mittäterschaft, hierauf das gesamte kanonische und gemeinrecht-
1C Strafsystem der Zeit un 1m vierten Kapitel ndlıch die re VO rali-
prozeß nach demselben Schema! (Cf 133, 133—137, Ia7, 137—141; 141,
141—1064, 164, 164—174.)

Der zweıite ALAaktat handelt VON den kirc  iıchen ell  en, und Wäal
in drei apiteln, die sehr ausführlich Simonie und Wucher, aber auch die
„infidelitas“ und die sonstigen kirchlichen Delikte ausgiebig besprechen.

(CT 175, 175—1853, 184, 184—204, 204 etc.).
Der dritte Traktat umfaßt die ‚„„Delicta Saecularıa"‘ des gemeinen

Strafrechts, un ZWaT zunächs die Privatdelikte, hierauf die Ööffent-
lıchen Delikte, immer unter ezugnahme auft das römische und kanonische
RKecht! (CT 214, 215—229, 229, 229—236 eic

Die 2:30-—_ 2406 enthalten den ‚,‚Ordo et Series omnıum 1ıtulorum
in Digestis Contentorum“‘!

Den Schluß der Summa Schmiers bildet das „Repertorium SCEU eX
Rerum Notabilium“‘‘! (CT. W va R ] W SCg.)

151 Siehe abermals die Anm 06 ff
152 1e abermals die Anm
153 1e abermals die Anm
154 155 1e abermals die Anm Es uNns einer eingehen-

den literarhistorischen Untersuchung un Kritik dieses Ringens Schmiers
mit den Mängeln juristischer Denktechnik un den Schwächen der kirch-
lıchen un weltlichen Rechtsordnung seiner el

156 1e auch hierfür abermals die Anm
157 An Universalitä des juristischen Denkens überragt ohne Zweiftel

Schmier ngel; dagegen hat dieser das Segelsorgerische vielleicht noch tärker
betont als chmiıer

158 avon wissen 115 Schulte und Landsberg nichts berichten!
159 ( ‚„„Consultationes Canonicae de Coadjutoribus et Coadjutoriis Ccles1a-

StICLS Perpetuis DYrO Ecclesits (jermanıiae electivae conscriptae*‘ (1724)
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kommentierende „Jurisprudentia practica-consiliaria‘‘ (1737)verfaßt 160
Beginnen WIr 1m Tolgenden mıiıt den Kanonisten VON De>ringerer Bedeutung 161

Denker zweiten Ranges.,
en den Klassıkern der salzburgischen Schule, neben

nge und Franciscus Schmier sind untfier den kanonistischen
Denkern 1UT noch die O0ODertius ÖnIig, acı  us
VO Böckhn und enedictus Schmier besonders erwäh-
nenswert16e2 Folgen alle diese Gelehrten auch 1im wesentlichen
den Gedankengängen eines nge und eines Franciscus Schmier,verdienen S1e gleichwohl ihrer wissenschaftlichen
Individualität eine besondere Erwähnung1®,Wır beginnen miıt ODertIus Önig, dem s1iebenten und
neunten Rector Magnificus der salzburgischen Universitä
Geboren 658 1in Gmunden, 11 eT in das Garsten eın
und erhält bereits 1im e 685 die Professur des Kıirchenrechts
in alzburg. Dreimal hat er als Dekan der Juristischenewirkt und übernimmt das arram in eyr (1697) unter
Beibehaltung seines mties als Professor und Geistlicher Rat
705 Rektor der Universitä geworden, WIr später wieder als
Pfarrer in NT, wird 444 nochmals Kektor der Universität,stirht jedoch bereits 1713164

Seine „ FTineciDiad urıis Canonici ad Libros ecreialium
redacta‘‘ SeEqq atmen den eIs der Spekulation und
Kasuistik eines nge und halten sıch streng den en
Dekretalschematismus. uch Önig g1bt eine Darstellung des
geltenden kırchlichen VerTfassungs-, Sakramenten-, Vermögens-,Prozeß- un Strafrechts165 auch CR ıll Uurc einen han  iıchen
kommentar eın brauchbares eNrDuc IUr die eutsche Praxıs
Sanz ach dem or der groben Denker schaffen 166 Es darfi

160 %u „ Jurisprudentia Practico-Consiliaria. .
Cultoribus Uutilissimum:‘‘

OoMNLOULS Jurisprudentiae(1787) S1ie enthä zugleic auch Rechtsgutachtenin deutscher Sprache und umfaßt 850) Seiten Das Kernstück des anzen'stdie kasuistische Ergänzung des dritten Buches, die die 200776 umfaßt161 Siehe ZUnachs die iolgenden Ausführungen.162 Vgl über die Denker VON untergeordneter Bedeutung abermals Anm.53163 Vgl ZunäcnAs die folgenden Ausführungen.164 _ P Robertus Önig Werner, 122  &. chulte HL 0 159
1 920; 1 Y33; Heimbucher E 360; Sattler, 264bis 265

165 166 a) Die Handlichkeit des ,, Schullehrbuches‘“‘ Königs ergibt sich auchSschon Aaus dem verhältnismäßig geringen Seitenumfange, die Brauchbarkeitaber für die deutsche Praxis des Kirchenrechts us der kasuistisch-spekulati-Ven Anwendung der Vigens Disciplina des kanonischen und pandektistischenRKechts nach Engels- und Schmiers Vorbilde!
CT „„Principia urIs Canoniei‘‘ (1701) Inhalt Der erstie 10omus ent-hält das Vorwort (CT 1=—6) und das erste HC des Dekretalschematismus
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festgestellt werden daß önıg diese Aufgabe vollauftf gelungen
ist Wenn auch dıie kanonistische Wissenschaft weder sach-
ıcher och methodischer 1NS1C gefördert wIird16“

Fıner der interessantesten Denker der Salzburger Kano-
nıstik 1st sodann aC1ıdus VO Böckhn 9EeEWESCH Sohn des
katholischen Laienjuristen und Apologeien ohannes Kaspar
VON Böckhn AUS alzburg, sechr angesehenen Mannes168
un a  Te 690 München geboren } 706 das

ST er alzburg ein StEudıiıer alzburg und Rom
kanonistische Theorie und Praxıs und estelgt 721 Als ach-
Tolger Benedictus Schmiers den kanonistischen Lehrstuhl
alzburg. Zweimal 1St B} an der juristischen und
auch Prokanzler DCWESCNH. Er T! Isdann dıe theologische

uüber und WIrd auch dort an EKın theologischer
Streit Zeıt alzburg, den auch Böckhn verstrickt wird
ISst der „Sykophantenstreit” gCWESCH uch alzburg hat sıch
damals (1740) eiNe Irele Gelehrtenakademıie geb1i  € die unter
Leitung des Geschichtsforschers ohannes VON Gasparıs elfrıg
das Studium der Profan- und Kirchengeschichte pflegt und

Im egen-den begründeten erdac der Freimaurerel gerä
6ar ZUT scholastıisc tradıtionellen Uniıversitä wIrd also 1er
das udıum der Geschichte betrieben1® Diesen Gegensatz
verschärit Böckhn selbst als traditioneller Dogmatiker auft dem
Gebiete der Mariıenlehre 7T40U erscheint Mariologie
TUC und ruit El amphle auft dıe akademischen Fil-

summarischer Kürze (CT 1 der zweıite and sodann umftfaßt das
zweite uch des en Schematismus ne eX (Cf 2714), der
dritte OMUS ndlıch nthält das dritte, vierte und fünfte uch der eKre-
talien und ZWAar gleichfalls summarischer Urze ne eX Tür
jedes einzelne ucC (CT 340 184 180.)

167 aCcC  1C gehen Königs edanken über 1ne spekulatıv kasuistische
ommentierung des en Systems Iso nNIC. hinaus methodisch bleibt er
Urchaus Dekretalkanonis iıne echt kıirchliche Gewinnung durchzieht
übrigens das an Werk!

168 ohann aspar VO Böckhn (T 17358 als Stadtsyndikus) 1e€
Sattler, 335/336 1049 Er ist CIM eifriger Apologet SCITier
irche und des Papalsystems SCWESCH

CT ‚, Ver1tas oManae SoLLUSs salvıfıcae C atholicae Fidei‘‘ (1733); ‚,Deduc-
110 Fundamentalis Theologico-Scripturistico- Juridica‘‘ 1723)!

169 170 171 172 AC1  us VO Böckhn Schulte HE 6 170;
Sattler, 3017806 A 1609/1610; 2 784; D

un 1U,; 1620{f.; Historisch-Politische Blätter 12 1873, 102
DISs 108; Scriptores, Lindner, Profeßbuch, 1906, 101— 108

Vgl ZUu Sykophantenstreit besonders Historisch-Politische Blätter
{2: 1873, und aser Der Sykophantenstreit, 1740 Stud 20,
1899, 2 S und 325—3395; W auch Sattler,

C) Vg /AEhe Marienlehre abermals auch Hittmair Die re VON der
unbefifleckten Empfän NIS, 1896 allenthalben! Siehe aber auch Lindner,
Profeßbuch, 1906, 105—108; ®S Scriptores, SYY.>; Nos 12; et
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stände iın alzburg hervor, den „ AdaıoLOAXLUOVOC Dihoowuaiov‘‘(1741), der zweiıfellos UÜberftreibungen enthält1%09 on VOT
Böckhns Predigt und ihrer Drucklegung tobt eine heftigeIıterarische zwischen den strengen Thomisten und den
Anhängern Muratoris!‘“1. Fürsterzbischo Graf Leopold VON
Firmian entisetiz SC  1e  1C auch den strengen Thomisten
aCcC1dus VON Böckhn seines mtes, der sich als Administrator
ach OrnDaC (Wien) zuruückzieht und als Superior in Marıa-
aın (1752) gestorben ist172

Ist aCcCıdus VON Böckhn als eologe und OÖrdensmann
strenger thomistischer Scholastiker SEeWESECNH, nıiıcht minder
als Kırchenrechtslehrer ein Vertreter der en Schule in eI1s
und Methode eın ‚„„‚Commentarius In Jus Canonicum IM-
Versum SIVe In Libros Decretalium:‘ (zuerst 735 sSeqq ist
eın typisch kompilatorisches Kompendium der kırchenrechts-
wissenschaft nach Engels und Franciscus Schmiers Vorbild
sowohl inhaltlich als auch me  odisch SCWESCN; weder Fort-
SCHArI noch Rückschritte Sind jer eben verzeichnen !®

Sind Önig und Böckhn Kompilatorische Denker SCWESCH,uldigen S1e durchaus dem scholastischen Denken und dem
pra  ischen Kasuilsmus auf en ebjleten der Kıirchenrechts-
wissenschaft, erweisen S1e sıch auch methodisch a1s nhängerdes en Dekretalschematismus1’4, Hat ndlich auch der

1738 a) Er ist eben ein urchaus tradıtioneller Denker en Stils SEWESCH,der sich in nichts VON der Mentalität und der Methode der Klassiker unter-
scheide Darum besitzt auch sein Werk keine größere ideengeschichtlicheBedeutung!

Verzeichnis der kanonistischen er Böckhns UT Scriptores,29, 25—-26; A auch Lindner, Profeßbuch, 1906, 103—105, 108 (Ms.)„Jurisprudentia Controversa, SCH nodılıum Quaestionum UrIs Unıiversi {am
In schola QUaAM f0r0 MaxXIime UbLArum solida disquisitio‘‘ (1718); ‚, /ractatusde Sponsabilus atrımoni0  L (1722); F1 7 v  < Derre:i 510ecre 395  racı  US de udicLis et 'TOCEeSSU Judiciario® (1723); 397  Factatus ad
156.17. ecre: A0 Crei (1725); ‚33  FacLlatus de ellckis ad Lib

Dercrei (1725); ‚, / ractatus de ero (1728); ‚‚delecta Additionalia In
Praecedentes Tractatus Juridicosa‘ (1729); ‚,, Iractatus de Praescriptionibus,Partes Uuae‘‘ (1731—1732) etc. @ ‚„Manducatio ad Jurisprudentiam usti-neaneam:‘‘

DIie kanonistische Summa dieser mit großem Fleiß geschriebenen ein-
zelnen Taktate und Untersuchungen ist der ‚„„Commentarius In Jus Canonicum
Universum SIVE In 1bb Decretalium:‘‘ (1735—1739) gewesen! Der erste
Tomus (1735) umfaßt 540) Seiten, der wel te 595 Seiten und der dri tte
ndlich (1739) nthält 426 und 145 Seiten brigens ist noch 1im a  IC 1776
ine dritte Auflage der Summa Böckhns in Parıs erschienen! Der erste
Tomus der Summa nthält das Vorwort, das erste und zweite uch der Dekre-
talien und den entsprechenden eX (Cf PE 306, 307 540), der
zweiıite OMUS sodann das dritte uch der Dekretalien ne einem ent-
sprechenden eX und das dritte uch ndlich das vierte und fünfte uch der
Dekretalien ne dem entsprechenden eX

174 Vgl abermals die Anm un
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Dogmenhistoriker enedictus Schmier 1n äahnlichem Sinne
gewirkt 105

Geboren 1m a  re 682 in Gırönenbach (Schwaben), fl
700 in das ttobeuren eın und wird 1im re 706

ordıiniert. UunAacAs ist als Lehrer und Novızenmeister 1m
Stifte selbst ätig, DIS 413 Philosophieprofessor und Isbald
auch an der philosophischen in alzburg wird.
ach erfolgter Promaotion ZU Dr e0o et jur ür wird
Benedictus Schmier jedoch bereits 705 Nachfolger seines
Bruders Franciscus auTt dem kanonistischen Lehrstuhle und
hiernach auch zweiımal an der juristischen 721
in die Lheologische eingeitreten, wird Professor der
ogmatı und später auch zweiımal an der theologischen

433 verläßt alzburg, ach Ottobeuren
zurück und stirbt 744 als Superior in Eldern1'6.

Wenn auch Benedictus Schmier selbst bereits dogmen-
historischer eologe SCWESECN istl77 WEeNnN CF auch als zweıt-
näachsten Nachfolger 1m Lehramte das Lehrhaupt der gemäßigten
Aufklärung, Gregorius allweın gehabt hat!'® ist etT dennoch
selbst als Kanonist durchaus ein nhänger der en Schule
SCWESCH 179

Das „Fundamentum ef Vertex {/niversıi urıs CanonietL‘‘
(1716) ist nichts anderes als eine dekretalkanonistische Ein-
führung in dıe Kırchenrechtswissenschaft1®9. uch das größere
ompendium des Kıiırchenrechts ist eın den (Gıroßen
nachgebildetes dekretalıistisches ystem:.

WIiıll Önig der deutschen Prax1ı1ıs dienen, wollen Böckhn,
der altthomistische Dogmatiker, und Benedictus Schmier, der
dogmenhistorische eologe, das leiche Ziel mMI1t den gleichen

175 Das entfspricht ja auch .der theologiehistorischen Bedeutung dieses
Denkers

176 enedictus Schmier Sattler, 294/295; Werner, 96,
105113 122 und 127  E} Heimbucher 0S 32

1 1847; un Z 953, Schulte I11, n 166—167; IV, pp
1333 DIS 1334

177 1e über Chmiers dogmatische Bedeutung abermals auch die AÄn-
merkung 31 1T

178 uch allweın 1ST ja Theologie- und Kirchenrechtshistoriker De-
179 Mit der dekretalkanonistischen Methode wetteilfert auch hier urch-

aus der juristische und theologische Wissenschaftsgeist seines Bruders un
Engels!

180 uch nier stehen bereits die RKechtsifortschritte des Iridentinums und
der Vigens Disciplina im Mittelpunkte seiner spekulativ-kasuistischen UurlS-
prudenz und Kanonistik!

181 Sowohl nach der methodischen als auch nach der sachlichen e1te hin
Sewesen
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Mitteln erreichen 192 uberdem hat aber Benedictus Schmier
auch kanonistische Monographien verfaßt!8s

7, Ruckblick.
Das tradıitionelle Zeıtalter der salzburgischen Kırchenrechts-

wissenschaft ruht zunächst vorwiegend auft den Fundamenten
der Naturrechtslehre und der Rechtsphilosophie des Suarez 184
Darum sind auch die rechtsphilosophischen Präambeln der y
burgischen Kırchenrechtswissenschaft nıemals in irgendeinemSıinne VON dem Einfluß der ratıonalıstischen Philosophie des

und Jahrhunderts ergriffen worden1®> Die Naturrec  s-
spekulationen der Philosophen und Theologen?!*; der Naturrechts-
lehrer und Kıirchenrechtslehrer sSind bIs ZUr. des Jahr-underts die Spekulationen des Thomismus und des Suarezis-
IHNUuS gewesen!®”, Babenstubers Naturrechtslehre verkörpert jaen vollständigen Sleg des Suarezismus und der deutschen
jesuitischen Naturrechtslehre und Mora  eologie des 17 Jahr-underts Franciscus Schmier wendet sich ZWarTr Dereits einer
kritischen Auseinandersetzung mıiıt Suarez Z£ ohne aber adurcn
SaCcC  IC das Kırchenrech Deeinflussen1®? BIis ZUrTr des

Jahrhunderts reicht die aCc des Suarez und seiner Lehren
1mM Naturrecht und der Einfluß des jesuitischen SpekulativIis-
INUS und Kasulsmus in der Moral*%9. Erst der Einzug der
ischen Philosophie in das salzburgische Geistesleben die

des Jahrhunderts eendigt die Vo Herrschaft der en
Philosophie und amı auch der en naturrechtlichen Prinzıplenın der Rechtswissenschaft und besonders in der Kanonistik1%1.

Hat diese benediktinische Naturrechtslehre als die uUNeT-
schütterliche Basıs der gesamten salzburgischen Rechtswissen-
schafift, besonders aber der kanonistischen Wiıssenscha De-golten 192 hat diese benediktinische Naturrechtslehre allenthalben
zugleic aber auch schon kanonistische TODlieme behandelt*”

182 1e abermals auch die Anm und
183 Cf

Stiftungen, Immunitäten uUuSW 39  acratissimus rdo EpIScCoporum
‚„„Sacrosanctae FEcclesiae (1717) Kechtsverhältnisse Kıirchen,

Ecclesiis Cathedralibus, Canonicatibus et Sacris OffteEHS:: (17138) Rechtslagedes deutschen Episkopates und der deutschen Domkapitel und urial-
Dehörden ‚,De Potestate Clavium:‘‘ (1729) 2 Abhandlungen gleichenNamens  184 über den Jubiläumsablaß! etfc

185
1e abermals Anm 41 Fr

186
1e abermals die Anm Ö, { und

187
Siehe abermals die Anm 41{1f., E 8, und

188
1e die Tfolgenden AusTführungen 1m extie

189
1e abermals die Anm un 41 ff
1e abermals die Anm

190 1e abermals die Anm O, e 9, 1  9 un 41 11
191 Siehe darüber Näheres 1m iolgenden Abschnitt dieses Kapitels.192 193 Siehe abermals die Anm Ö, E Ö, 9, 1  9 und 30ff
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erweist sich dıe dogmatische Theologıe eines Reding, e1ınes
Paulus Mezger und e1ines Benedictus Schmier als inr Testes dog-
matisches Gerüst19 (Gjerade weıl Reding die edanken Bell-
armıns, aber auch des Suarez als pologet und Dogmatiker ın
se1in System aufgenommen hat 195 gerade darum gehört neben
Babenstuber jenen Gelehrten Salzburgs, diıe die Spekulationen
eines nge und eines Franciscus Schmier hbeeintlubt haben !®
Lebt in nge und Franciscus Schmier der eIis der Theologie
Kırchenrechtswissenschaft nNeue inhna  1C und methodische
Redings un der Jesunten NıC mıinder das Bestreben, der

RIiıc  ıinıen geben?!!
Rambeck eistet gleichsam Vorarbeit TUr dıe Großen?,

Cölestinus StTrondati ISt als Dogmatiker, Dogmenhistoriker und
kanonist 1in Verteildigung des Papalsystems in der Kırche und
in der Welt gegenüber dem Gallıkaniısmu eın geringwertiger
Zeitgenosse der Klassıker gewesen“®, Diese wollen die gesamte
Kırchenrechtswissenschaft aut den Fundamenten des Suarez
und Bellarmins theologisc und juristisch erneuern*091. Sıie wollen
mit den Mitteln der scholastischen Spekulatıon und des neuzeılt-
lıchen Kasulsmus, der sich der Prax1ıs der römischen Kurie
und des deutschen Rechtslebens orjientiert hat, einen wahren
‚„„Usus Modernus ur1s Canonic1“‘ Schatien und rheben die
eutische Kirchenrechtswissenschaf dadurch gleichsam ZU

ange einer Kirchenrechtsquelle 202 '
nge vollendet eın modern-dekretalkanonistisches System,

besonders des triıdentinischen VerTfassungs-, Sakramenten- und
Vermögensrechts der Kirche und amı auch eine große ano-
nistische Summa der Vigens Ecclesiae Dıisciplina seiner Zeıt TUr
eutschlan und dıe gesamte katholische elt 208 nge 1St
gleich als Seelsorger der große Pastoraltheologe Deutschlands
1m 17 und Jahrhunder geworden “9*,

Franciscus Schmier ingegen ıll als kritischer Naturrechts-
lehrer und positiver Staatsrechtslehre das katholische atiur-
recC und die kiırchenrechtliche Ordnung des katholischen Deutsch-
and seiner Zeit besser als wissenschaftlich begründen “*®,
Als größter Universal]jurist der deutschen Benediktiner des

194 1e abermals die Anm PDIE, 281f.; un 31ff
195 196 1e abermals die Anm 1518 3 1 2 21 ff und 24 i{f
197 198 1e abermals die Anm 8S1f un

‘  P

199 1e abermals die Anm 54 ff
1e abermals die Anm. 59{ff und 65ff

201 1e abermals die Anm (Ö1%:, 81ff und
Siehe abermals die Anm S1ff und allenthalben

203 204 1e abermals die nm. 81 ff und 102ff
205 Siehe abermals die Anm und



Das Kiırchenrecht bei den deutschen Benediktinern USW. 285

Jahrhunderts“*®®, als Kanonist der HMauptträger der spekulativ-
kasuistischen Wissenscha der Vigens Disciplina?”, ist Tan-
CISCUS Schmier gleich nge der benedıiktinische Führer der NEeCU-
zeitlichen Dekretalkanonistik in der katholischen Kırche De>=
worden 208

Erst ure nge und Franciscus Schmier ist, SOWeIit bene-
di  inısche kanonisten 1er in rage kommen, modernes ano-
nistisches Denken in die eutsche Kırchenrechtswissenschafit
verpilanzt worden. Erst hierdurch ist diese Wissenschaft in
einem höheren Sinne als dıe damals herrschende Pandekten-
wissenschaftt einem lebendigen Zusammenhang zwischen
Gesetz und eben, zwischen Gesetzestormen und (Gesetzes-
inhalt gelangt“®*! Paulus Mezger und Benedictus Schmier end-
ich können als theologische Dogmatıker Nnıc die Bedeutung
eines Reding erlangen; gleichwohl! hat sıch aber namentlich
Benedictus Schmier MC 1Ur als dogmenhistorischer eologe
sondern auch als traditioneller kanonistischer Denker das
Kırchenrech verdient gemacht“**, nen dürfen die beiden
Kompilatoren Önig und Böckhn als lıterarısche Zeugen Tur
die unerschütterliche Geltung der klassıschen Kırchenrechts-
wissenschaftft hınzugefügt werden%11. Wır treten 1mM Tolgenden in
das Zeitalter des ampfes die Aufklärung eın

Das  ei1tlalter des Kampfes diıe Aufklärung
VO der des ahrhunder(ts ıs 7C 774

} Einleitung,
Um die des Jahrhunderts hält also eine NECUE

Geistesrichtung iıhren siegreichen Einzug in die salzburgische
Universitä Die ac des herrschenden Aristotelismus weıicht
angsam zurück gegenüber dem Einiflusse der eklektischen
Philosophie, die die bisherige Scholastik mıt den Formen der
NeUeEerTrenNnN Philosophie durchdringen und besonders auch die
konkreten naturwissenschaftftlichen TroODleme in das philo-
sophiısche Denken einführen will21 TEe1NNC hat die salzburgische

206 207 1e abermals die Anm 1472f
208 1e abermals die Anm 158
209 Dieses esamtergebnis einer lıterarhistorischen Kritik hat ands-

berg niCc gefunden, weil seıne historischen Untersuchungen ja VO  m
V. Schulte Deeinflußt worden sind un der 16 für die Entwicklungsphasen
des Kirchenrechts und seiner Wissenschait Tür jene eit ihm gänzlic CI-
mangelt!

210 1e abermals die Anm 9 un!:
all 1e€ abermals die Anm und
212 213 Dieses philosophische Denken verkörpert sich in den annern

Bertholdus Vogel, Frobenius Förster; Ulrich uhndorf, enedi Veit,
Innozenz DerxX  EL, oman Zusner, Alexander Scheiftfler und Lauren-
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1losophıe weder dıie Prinzıplen der en Scholastik preIis-
gegeben, noch ist s1e auch einer Systematık gelangt4®,
Rechtsphilosophisch WITr sich dieser gesamtphilosophische
Eklektiziısmus in einer krıtischen Stellungnahme ZUNM atur-
recC des Suarez geistesgeschichtlich streht die Neigung
ZU Konkreten nach der hıistorischen Methode hın, ohne daß
sıch TeilCc schon eine eigentliche Renaissance der Profan- und
Kirchengeschichte Tür jene Übergangszeit feststellen 1äßt215
en und Schrifttum der Männer aber, die in dieser Übergangs-
zeıit In der kanonistischen Literaturgeschichte erwähnen sind,
tragen eutlic den Stempel des Übergangscharakters, des
Unterganges der en Zeit und des Werdens einer Zeıit
Kritische Naturrechtsspekulationen und Auseinandersetzungen
Inıt den Strömungen der protestantischen und katholischen
Aufklärung ach der nNnatiur- und kırchenrechtlichen eıte hın
machen den eigentlichen Charakter der kanonistischen 1iteratur-
geschichte jener Zeıt aUS, die also VON einem rechtsphilosophi-
schen Krit1zısmus, aber auch VON einem völligen Stillstand der
theologischen Wissenschaf und des kanonistischen Denkens
riullt SCcCWCSCH 1St216 Odo SCHALZ, Anselmus Desing, Benno

tius ans!! Siehe ZUr philosophischen Umwälzung auch Mittermüller,
Stud I, I5 1854, 30608— 373
er oge VOIN Kkremsmünster € Klimke ı1  9 241,

250; Werner, 103—164; 40, 166; H _ 1  D
Sattler, 410—412 Scriptores, 497-— 408
Abt robenius Forster VON St Emmeram (T Werner, 164;

IS 163 un Ö, 795; NO 380—382; 4, 1623
DIS 1625 und 5 465—467; Heimbucher B 43 351 un 378;
Sattler, 412—413; auch Pfeilschifter Die St Blasianische Ger-
manıa acra, 1921, 206{f, und 506; auch Historisch-Politische
Blätter 121  ’ 1898, ’S. auch Lindner, Schriftsteller DJ6—61;

Lebensbeschreibung mit ausführlicher älterer Literatur das B1
Verzeichnis seiner Schriften ebenda, 6102

Ulrıch uhndor VON eresheim (T 9 1331 ; Sattler,
414; auch Lindner in Stud D 18895, i E A

nnOoOzenz Deix  erger VON etten ( Sattler,9
auc Lindner, Schriftsteller 11  9 SR A und Nachträge, S; 41°

neuestens auch ınk Wilh., Profeßbuch der el etten (Ergänzungs-
Dand l, dieser Zeitschrift), München 19206, 4:

Abt oman Zusner VON Ossiak Sattler, S.417; H  9 r 261
Scriptores, 534-— 535

Alexander Scheifler VON ttobeuren Sattler, 417—419;
Vs 1 2 auch Lindner, Schriftsteller 11 79-—80

aurentıus ans VON Mondsee (r Sattler, PE
214 Bereits Franciscus Schmier hat T1LISC DEr Naturrecht des Suarez

ellung genommen ! Siehe abermals die Anm
215 Abgesehen freilich VOI den Versuchen Desings, die historische Methode

der aurıner auch Tür alzburg um Mittelpunkte der wissenschaftlichen
historischen Forschungen machen. avon werden WIr nachher andeln

216 Gerade Desings Persönlic  el verkörpert diesen elIs des rechts-
philosophischen Kritizismus und der kirchenrechtlichen UÜberlieferung inmıit-
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die römisch-deutsche Reichsgeschichte ingegen als raambe
der Rechtswissenschafit dienen?22 BIs ZUum a  re 774 hat diese
unter Scharz erfolgte Änderung des akademischen Unterrichtes
das Lehrsystem Salzburgs beherrscht 423 |

Der münsterische Kanonıkus Tautphaeus verteidigt im
re FE die Abhandlung: 39  orma Legalıts L die den ersten
Band der gregorilanischen Dekretalien einer Wiıderlegung des
großen aufgeklärt-protestantischen Kırchenrechtslehrers Justus
Henning Böhmer ausgestaltet hat 224 Aut dıie verschiedenen
Streitpunkte zwischen Scharz un Böhmer braucht hiıer N1IC
näher eingegangen werden, weıl eben Scharz TOLZ seiner
scharifen Polemik einer klaren und abgeschlossenen 1der-
legung des Gegners NIC gelangt ist °25. brigens exıistiert auch
eın VON VON Schulte NıIC erwähnter ’  er E Decretalium:‘

736), gleichfalls Böhmer gEKHCHTELEES. Drei weitere Abhand-
lungen des Scharz führen uUuns sodann 1n Onkretie kanonistische
Fragen hinein. Fıne Abhandlung (1738) entro uns eın inter-
essantes Bild VON den Rechten und Pilichten des erıKer- und
Prälatenstandes miıt Einschluß des Rechts der Domkapitel®**“, Im

ahre LO erscheint Isdann eine Arbeit über das Vertragsrecht**8;
1im FC 740 veröffentlich Scharz seine letzte Abhandlung, die
das kanonische rDrecC das ecC der Pfarrer, der Ordensleute,
das Patronatsrecht und das eCc der lturgie behandelt 229

Scharz ist ZWar als katholischer Kirchenrechtslehrer ein
scharfer Gegner Böhmers SCWESCII, ohne sich jedoch RAn Be-
deutung eines großen Polemikers > die protestantische
Kıirchenrechtslehre erheben; SONSs hat eT 11UT uüber einzelne
kanonistische Fragen geschrieben 230 !

Abt Anselm Desing.
Anselm Desing ist 1mM re 699 in Amberg erpfalz

geboren, StTudier aselDs be1l den esuilten, T1 'E d in Ens-
2923 In dieseme Öst ein System das System eines Scharz ab!
224 über Böhmer besonders LA L1, 123, 124, 129; La 111,
66, 109, 110, 145—149, 110 179, 181, 197, DE 263, 279, 283, 289, 301,

307, 308, 367, 420; La L11, SE 4: 43, 59, (2, 8 9 59—92, 129 130
162, 1853, 180, 200, 204; 209, 218, 233 un 254; Gr 719—31;
Schulte L11, Z U92ff

925 1e abermals Schulte 111, 174 (Inhalt!).
226 Nur VOoONn kulturhistorischer Bedeutung Sattler, 362
227 (T ‚, / ractatus Juridicus ad Libd DE Dercre: (1738) hne eson-

dere edeutun
“ (T ‚, / ractatus E xegeticus 1 M (1739) ; nach Haunold abgefaßt!
2 uch hier bewährt sıch also Scharz ebensowenig WIe in seinen Aus-

einandersetzungen mit Böhmer, nach der methodischen eite hın
230 Aazu ihm der kritisch-naturrechtliche Scharisinn eines Desing

und dessen methodisch-spekulativer Sinn für prinzipielle Fragen des Natur-
und Kirchenrechts!
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Ganser und Constantinus Langhalder gehören dieser Perjiode
217 1

Odo Scharz.
Geboren 691 1ın Scharnsteimn (Oberösterreich), 11} Odo

Scharz TO9 1in das Kremsmüuünster ein, mac seine
theologischen und juristischen Studien in alzburg und ist in
den Jahren Lehrer in Kkremsmunster geWESCH. AA
päpstliıcher Notarıius geworden, wırd 733 Professor des
Kirchenrechts und Geheimrat 734 nimmt 6r NIT Böckhn
der Eröffnung der Fuldaer Universitä teıl un wird Assessor
der juristischen In den Jahren ist
an der juristischen In alzburg und uübernimmt
nach dem Rucktritt des bisherigen Rektors der Universität
Oorner dus nla des „Sykophantenstreites‘‘ selbst das Amt
des Rector Magnificus. ntier ihm erfolgt der esSscCHIu des
Universitätspräsidiums VO Oktober 1741, der Hr die
juristische die Notwendigkeıit der Ergänzung des
udı1ıums des ,, Jus Civile‘‘ Urc das Studium des 5 Jus Na-
urae Gentium et publıcı Germanorum‘“‘® ordert und TUr
dıe theologische die scholastisch-polemische Theologie
zugunsten der Exegese verdrängen w1i11218 Wır verspuren hiıer
deutlich den Finifluß eines FrancCcIisCus Schmier“?*, zugleic aber
auch schon den kommenden Slieg der dogmenhistorischen Theo-
oglie und Kirchengeschichte***, Übrigens soll die 1losophie Urc
die Naturwissenschafit und die Geschichte HF6 die Hinzunahme
der Kırchen- und Staatsgeschichte Deutschlands erweıtert
werden 221 die Heilsgeschichte soll als raambe der Theologie,
ten der Stagnation des theologisch-kanonistischen Denkens un des philo-
sophischen Eklektizismus in Danz besonderem aße!

217 Denker VON untergeordneter Bedeutung sind hier nNnIC ZUuU erwähnen!
218 Vgl ZUr Änderung des akademischen Unterrichtsplanes namentlıch

Sattler, 350{ff.!
Odo Scharz Schulte I11, 1, 173—174; 30U, ö14;
1609; Sattler, 358—363

219 Vgl nochmals die Anm
220 Dieser Sieg der dogmenhistorischen Theologie un Kirchengeschichte,

WIıe sich kirchenrechtsgeschichtlich in den literarischen Leistungen Zallweins
und seiner Schüler und dogmenhistorisch in der theologiehistorischen
Methode Scholliners ausgewirkt hat, ist ja übriıgens apologiehistorisch
von Reding und STondrati, übrigens auch VONn Benedictus Schmier, bereits
angebahnt worden! Er au ndlıch auch den geschichtlichen Interessen Desing
paralle

221 Das ISst auch Desings Bestreben SECWESEN. Dem historischen nter-
Dau der Theologie, dem nationalen nterbau der Geschichte entspricht eben
der Neue historisch-nationale nNnterDau der Rechtswissenschaft! uch 1ese

nderung des Juristischen Lehrplanes 1eg ganz 1im Geiste un in der Methode
eines Desing! en das Studium der spekulativ-kasuistischen Theologie
und Rechtswissenschaft . also in dieser eit das Studium der Theologie
und Kechtsgeschichte!
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dorf (Oberpfalz) in den en ein, wird T ordıiniert und ist
1ın en Jahren Gymnasialprofessor in Freising Dacn sehr erfolgreicher wissenschaftlicher Tätigkeit WIrd
CT 731 Priıor in Ensdorf und geht 738 als Professor der (Ge-
SCANICHNTE und Moralphilosophie ach alzburg. Die salzburgischeDozententätigkei dıe dritte Periode seines wissenschaft-
liıchen Arbeitens au  N F Dekan der philosophischen

geworden, verzichtet A11 sein Amt (1744) und über-
1edelt ach Wien. 746 wırd Geheimrat des berühmten
Furstbischofs VON Passau, aradına 0Se Dammian rati VON
Lamberg 7061 wırd /AB! Abt des Stiftes Ensdort gewähltEr stirbt aselDbs nach ruhmreicher Regierung 1mM re A 231

on in Freising hat sıch Desing als Vorkämpfer der 1ST0-
rischen Methode NT größhtem Erfolge etätigt; dort hat sıch
bereits als tuchtiger Philologe, Historiker und ädagoge dUS-SeZEICHNEL# , Auf dem akademischen Lehrstuhle in alzburgSeiz NıC 1Ur das Studium der Geschichte und der 1STO-
rischen Methode OLE sondern arbeıte auch zugleic IUr die
hıstorische Durchdringung der Rechtswissenschaft 24 746 CI-
scheinen die ‚„ JUuris Publiet (jermanorum Pedta. eine juristischeund historisch-politische Abhandlung des deutschen S{AaAtsS-
rechts und Staatskirchenrechts 2351 453 werden dıe „„OpnesSacerdotii AU Reipublicae nNOXLAE ')H veröffentlicht, dıie das ano-
nıstische Interesse Desings verkünden, der sich miıt den baye-rischen katholischen Auftfklärern Osterwald und Neuberger ber
die kirchliche Vermögensgewalt VO kulturhistorischen and-

23l Anselmus Desing: Heimbucher 3592 und 367; KlimkeL1, 254, 255 und 257 SUJ. ; Werner, Schulte II1, 1, 186;9, En und Z 129; 338 und 5367  9 Sattler, S: ö17Hıstorisch-Politische Blätter I, 1873, 516; V, 1, 218 SUU. ; SR auch
Erb Anselm Desing, Abt des Klosters Ensdorf, ein biographischer Ver-

such, Verhandlungen des Historischen ereins VOIl Oberpfalz, 1 1841,9 auch Lindner, Schriftsteller L, 21970 (Lebenslauf), 316
und Nachträge SS. 3332 Die eben 1mM Druck Defindliche und als Fr
gänzungsband dieser Zeitschri erscheinende große Monographie VON H<
defons konnte ich leider noch N1iCc verwerten.

gedruckte Schriften Desings esitzen WIr; auberdem sınd noch
Manuskripte vorhanden. 1e abermals Sattler, S un 323—326);abermals Lindner, Schriftsteller 24700872

Siehe über Ensdorf ndlich Lindner, Schriftsteller I,E
232 233 I9  eINOdUS Contracta Hiıstoriae‘‘ (1725); ‚ Porta Linguae Latinae(1727 „Compendium Eruditionis complectens Historiam Sacram Pro-

fanamque AA BA gehört bereits ine ‚„„Adumbratio urisPublici‘‘; ‚„ Auxilia Historica (1733) eic
434 535 a) Schon vorher hat sich Desing als philosophischer Aristotelist,zugleic aber auch als historisch-politischer Schriftsteller betätigt! ‚, Philoso-phia Arıstotelica‘‘ (1741); ‚,‚Collegia Geographico-Historico-Politica‘‘ 44Als historisch-politischer Schriftsteller bleibt Desing der Vorläufer der

ateren Denker, Zallweins und seiner Schüler aut dem Gebiete der Kırchen-
Studien Mitteilungen (1929)
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punkte dus auseinandergesetzt hat 236 I Sein Werk gehört den
hbesten des Jahrhunderts*“ 1753 erscheint eiıne euie Abhand-
lung, das „„Commonittorium ad C Ivilis pf uris Publicı Consultos
Catholicos de eDUS Ecclesiasticts das abermals die Bestre-
bungen der bayerischen Aufklärer aus Ickstatts Zeıt VelIl-
nıchtenden Kritik unterzogen hat 238 en em Kampfe
politik! Als positiver Staatsrechtslehrer erinnert wiederum Urchaus
den großen Franciıscus Schmier letzterem abermals die Anm

Es SC hier noch nachgetragen daß Desings Zeitgenosse, der Stifts-
archıvar VOINN St er Salzburg, Bermardus ViecChter(7 1753 auch
auf rechtshistorischem Gebiete äatıg SCWESECH st! (CT Scriptores 4094
DIis 405 auch Lindner Profe  ucC 906 e E e LA D 253-—266
un 3412.)

23 1ese Schrift 1st auch eutsc erschienen un Vgl über
Osterwald und Neuberger als Pamphletisten und Schüler des aufklärerischen
uristen un!: Politikers sta

Osterwald Schulte { 11 BDa DD Ea 111 267 und
3860/381 La 111 234 un: 246 218

1928 563—564 unDIS 219 uhr Geschichte der Jesuiten
neuestens öhrmüller Boniftf Literarische Sturmzeichen VOT der Säkulari-
satıon (Diese Zeitschri (1927) dort auch über Neuberger)

euberger Schulte \88! s DE DE
1er arbeıte gerade auch Desing gegenüber den unhistorischen Argu-

menten der Schüler Ickstatts mi1t Beispielen aus der Profan- nd Kirchen-
geschichte für den achweIls der Wohltätigkeit des klösterlichen Besitztums

Interesse der menschlichen Kultur!
237 Das Werk Desings zerTia WEeIl eıle Im ersten el (CI

DIS 158 SQqg.) entwickelt Desing den Nutzen des kKkirc  ıchen Besitztums
für den K} Er beginnt mit philosophischen Argumenten über das
Wesen des Staates, dem auch der Priesterstan zugehör und erorter C1IN-
gehend die Beziehungen dieses Standes ZUu we  ıchen Besitztum Seine
nveräußerlichkeit un Unterstellung unter den aps gereic dem Staate
ZU größten Nutzen! Es folgen Erörterungen über das Wesen der

mortua und über die soOz1lale ellung des priesterlichen Standes Im
zweıten eil bespricht Desing den ‚, DENSUS pDopulorum
OPES Sacerdotii su1°‘! (CT 59—1383 SUyyJ; die wirtschaftlich ellung
des Priesterstandes bei den Hebräern, Türken, Indern, Persern, Arabern,
inesen, Tataren, AÄgyptern, riechen, Römern, Kelten, Peruanern und
Mexikanern (!) und N  1e mit der charakteristischen Kritik ‚„Nam quae
hactenus adversus ODES Sacerdotii PAaAUCIS mussıtata sunt NeC ratıonem
produnt NecC JUS NeC auctoritatem quandam ravem sed sophısmata
VI  = et invıdiam cupiditate Qua ut1ı sanentur optamus et quemad-
modum et Sacerdotes opiıbus orte abutantes ut1ı sanentur Cu DONIS OmnıDus
efflagitamus‘‘! (Cf 388.)

238 uch hier wird Init kirchenhistorischen Argumenten zugunsten der
re gearbeitet daß der Kirche ein natürliches Recht ermögen esitzen
zuste SESCCIeSia Catholica et Apostolica es natıvum 1US habent libere
et indepenter C1vıl ı potestate acquirendi retinendti et admıinistrandi bona
temporalia ad fines S1DI1 prosequendos“‘ (CT Can 1495
Dieser Satz des eutigen Kirchenrechts mit sSeiINnen Folgerungen Zeitalter
des ancıen regime ist der Zentralpunkt der kirchenrechtlichen Argumentatio-
nen Desings gewesen! Gjerade dem unhistorischen Sinn dieser Aufklärer ist

die historische und darum auch Juristische Begründung der KIrCc  ichen
Vermögensgewalt völlig unbekann gewesen!
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die werdenden Säkularısationsabsichten des kurbayerischen
Staates vergißt aber Desing NIC die hıstorisch-kirchenpoliti-
schen robleme, sein eigentliches kırchenhistorisches Fach-
gebiet 239 Die „ Reichsgeschichte . 66 (1768) umfaßt eine Dar-
stellung er kirchenhistorischen orgänge in Deutschland in
Politik und Staatskirchenrecht bIs ZUuU Ende des Jahrhun-
derts 240 Die ‚„ Immedietas B(( (1751) SC  1e  I ekämpft
alle Tendenzen, die kirchliche Regierungsgewalt dem STaatlıchen
Absolut:smus unterwerfifen 241 !

Der Abt VON Ensdorf ist als hervorragendster kırc  icher
Vorkämpfer des historischen Geistes in dieser Übergangsperiode
ätıg SCWCESCH; hat selbst WEeNnNn auch mıiıt unvollkommenen
Mitteln un Ergebnissen ya die Geschichte des Staatskirchen-
rechts JEATDELEL S Vor em ist aber als Kirchenrechtslehrer
der geborene Gegner des STaatlıchen Absolutismus YEWESCNH,
der gerade damals in Kurbayern in den Kreisen eines sta
und seiner nhänger NIC 11UT großhen wissenschaftlıchen FEın-
1luß erlangt, sondern auch die kurbayerische Kirchenpolitik
auft Jahrzehnte hinaus bestimmt hat 43

Weniger dıe kanonistische Literaturgeschichte als vielmehr
die Geschichte des Naturrec ın Deutschlan muß N1ıC uletzt
auch deshalb Desings gedenken, weil als katholisch-kritischer
Phılosoph 1mM Geiste des Suarez und als entschiedenster eın
des Wolffianismus aufTt rechtsphilosophischem Gebiete gezeigt
hat, daß das katholische Denken 1mM Naturrecht weder den
göttlichen rsprung aller Rechtsordnung und er Sittlıchkeit
noch dıe mensCcC  IC Wiıllensfreiheit und das menscC  ; ({ Denken

239 1e auch abermals die Anm 234 und 235 b
Es se1l außerdem noch hinzugefügt, daß Desing drei manuskriptische

Bände als Fortsetzung seiner Reichsgeschichte‘‘ bis 1190 verfaßt
hat! 1e abermals Lindner, Schriftsteller 281

241 a) Vgl jedoch Sattler, S::380; Lindner, Schriftsteller 1, 281
Kirchenpolitisch interessant ist übrigens auch seine ‚,‚Oratio PaAanNegZY-

rico-funebris OMUS Habsburgicae CHu  I Carolo extinctae‘‘ (1741)
Als Universalprofan- un irchenhistoriker wendet sich Desing ZUersSt

unter den salzburgischen Denkern mit orlıebDe STAATS- und kirchenrechtlichen
bzw polıtischen Problemen zu !

243 a) In diesem Sinne sind ja sterwa und Neuberger- nur die nter-
preten iNres Führers sta SCWESEI., 1e über sta selbst Baader
FE  9 Pranti 1, 547, 584 un 610 un I und J0S;

1 chulte 1, S S; 206 La 111, SS ö7 222, E3
277—282, 287, 364;, 368, 370 un und La I11, 142, 172, 174, 189
Dis 191, 192 und 214; außerdem noch Denkwürdigkeiten der Cultur- un
Sittengeschichte Bayerns VOnNn ME  9 Historisch-Politische Blätter 70,
1872 1972169 und 585— 604

Als Vorkämpfer der kirc  ıchen Vermögensgewal(t, zugleic. aber auch
als historisch-politischer Denker, besonders des deutschen Staats- und Kir-
chenrechts, verdıen jedenfalls Desing alle Anerkennung, auch in der kanoni-
stischen Literatur! Siehe auch abermals Anm 242



2092 Dr. aul uschar:

als aktoren des Rechts und des 0S ausschaiten wil1244 Gerade
die Philosophie olifs, dessen kanonistische usleger auch ıim
deutschen atholizısmus die katholischen Aufklärer des ratio-
nalistischen Naturrechts und der rationalistischen Staatskirchen-
Tre in bayern und nachmals in Österreich SCWESCH S1Nd >> ist
eine Rechtsphilosophie des völliıgen Rationalısmus und Me-
chanısmus DEWESCH, Was 1m 18 Jahrhundert unfier en atho-
ischen Denkern won Desing einleuchtendsten bewiesen
hat 246 !

444 245 246 a) Wiıchtiger als die Aufzählung er naturrechtlichen Schrit  tien
1im einzelnen . diesen Schriften das Verzeichnis Del Lindner, Schrift-
teller 28() Nn 16, 1 1 20, ZUu: D, und 24; diese Schriften tammen
AUSs den Jahren 7R ist die Feststellung der auch Tür die kanonistisch
een- un Literaturgeschichte wichtigen atsache, daß Desing alle ratio-
nalistischen Rechtssysteme VOT un nach Christian Wol{iis Auftreten als -
logisch nachgewilesen hat, angefangen VO Hobbes und Spinoza, G’Grotius und
Pufendortff DIS (0)  9 Montesquieu und Heineccius, den größten rationalisti-
schen uristen des protestantischen Deutschland 1m Jahrhundert!

DIie auch eute noch keineswegs übertroffene rechtsphilosophiehistorische
ritiker dieserDenker, die gerade auch der aufklärerischen und zugleic der
protestantischen Kirchenrechtslehre die Wege gewilesen aben, AßtT dieselben
hier als Vertreter verschiedener Stufen rationalistischer Philosophie und
Rechtsgeschichte erscheinen! Der Hobbesianismus ist eine Philosophie des

Pufendorffsmathematisch-individualistischen Mac  sol1psismus, Rechts-
jehre un Heineccius rechtsphilosophische Doktrinen ranken gedank-
lıchen Widersprüchen usw. ! ährend nNu Desing als Naturrechtslehrer im
Geiste des Suarez den göttlichen rsprung der Rechtsordnung wissenschait-
lich eben eingehend als klar begründet, SeTZz sich besonders m1t
auseinander!

(Girößte Hilfsbedürftigkeit des Menschen, sein wirtschaftliche Individua-
lismus un se1ne angeborene Fähigkeit, dem Mitmenschen nutzen oder
chaden 7 können, werden nach der Kritik eines Desing zr konstitutiven
Prinzip der Rechtslehre 1nCc Pufendorift gemacht! Diese Rechtsphilo-
sophie erweist sich aber als unlösbarer Synkretismus schwerster metaphy-
sischer Widersprüche! Übrigens hat ja Pufendorti{if auft diese Widersprüche
ine Rechtsphilosophie aufgebaut, die zugleic in den exXxtremen Positivismus
ausmündet, Nn1ıCc aber in eine Wissenscha VO ‚‚Charitätsprinzip‘‘, das 1im
‚„„status naturae 6  purae herrschen SO

Heineccius arbDeıiıte ohne Zweiftel hat hier Desing die allein richtige
ritik gefä immer noch mit rein katholischen Gedankensplittern AauUs
Ihomas un Suarez, obwohl Dereits einem rein rationalistisch-indivi-
dualistischen Naturrecht gelangt ist

endlich, der große Zerstörer der re VO göttlichen rsprung
der Rechtsordnung, ennn 1Ur noch ein Kriterium des Kechts, das usammen-
fallen des Menschenwillens und seiner kte mit den Grundsätzen der
menschlichen atur und amı die Herrschafift des absoluten und otalen
rationalistischen Subjektivismus auftf en ebleten VON 0S un Recht!
In ahnrhei 1sSt aber die Philosophie Wol{f{is keine Philosophie wirklicher
Menschenfreiheit, e1l keine ische Notwendigkeit 1im Sinne einer sitt-
lıchen Treinel des enschen g1Dt, sondern Nur noch ein System der c5-
sıitas physica, 1a deren es mensc  1C Handeln im ethischen oder recht-
lichen Sinne VonNn einer rationalistisch aufgefaßten Menschheit vollzogen wird,
deren Tun sich als natürliche Notwendigkeit ihnrer Zustände un Eigenschaften
uns enthüllt! amı ird also der rationalistische Mechanısmus ZU konsti-
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Es iSst überaus charakteristisch fur den Niedergang des
christliıchen (Geistes Naturrecht und und Tfur den Ver-
fall des kırc  ıchen Denkens alzburg, ja Sahz Deutschland
daß ohl Desings historischer Sinn, nNIC aber große natur-
rechtliıche Bekämpfung des Ratıonalismus aäachahmer gefunden
hat247 1

onstige Gegner der Aufklarung
NmMI  en erstarkenden phılosophischen Eklektizis-

IHUS inmıtten völligen Stillstandes der theologischen
Wissenschai un nmıtten allmählich mehr und mehr AB
tehbronıanisch joseTinischen Aufklärung hinstrebenden Entwick-
lung des katholischen Denkens 111 alzburg überhaupt“** erhebt
sich Benno Ganser VOon Oberaltaice altthomistischer
Philosoph und altscholastischer Theologe*** och ZUu

kanonistischen Bedeutung“®® eın irken äahnelt urch-

utiven und regulativen Prinzip VON Metaphysik Ethik und eCc gemacht
amı wird der Grundsatz aufgestellt Alles menschliche Handeln verlau
nach den mathematischen esetfzen der menschheitskategorialen Allvernun
damıt ist ott als „Principium®‘ nd STinis: der Rechtsordnung entthront!
Wie die Entwicklung der protestantischen Philosophie VON der irch-
lichung ZUT Entchristlichung, Von der Entchristlichung ZUur Entgöttlichung
geführt hat IST auch Dereits die protestantische Kechtsphilosophie des

Jahrhunderts ine Rechtslehre ohne ott e1INe Rechtslehre ohne wahre An-
rkennung der menschlichen Persönlic  el un: 1116 Rec  siehre ohne An-

erkennung des wirklichen SeInNs gewesen! Bereits Anselmus Desing hat 1ese
Kardinalfehler der rationalıistischen Philosophie Wolffs für alle Zeiten charak-
terisiert!

Von diesen metaphysischen Grundsätzen des juristischen Rationalis-
SIind aber gerade die extiremen Anhänger der rationalistischen Kanonistik

dUS:  en indem S1C die Rechtslehre der menschheitskategorialen All-
vernun Systeme des staatlıchen Verwaltungsrechts absoluten
Polizeistaat des ancıen regime ausgestaltet haben!

Dieser aa ebt auch kirchenrechtlich und kirchenpolitisch!
nach den dealen der Humanitätsreligion Geiste e:nes un später

an
247 1e abermals die Anm 234 und 235 b
248 1e darüber Näheres i Tolgenden Abschnitt
249 550 Vol über enno Ganser VOIl Oberaltaic (T

Sattler, 437—4309; V Historisch-Politische Blätter 12 1873,
516; Lindner, Schriftsteller I, I4 22113

Vgl über die Träger kirchlichen Geistes VOIL untergeordneter edeu-
tung I dieser eit die philosophisch-theologischen Denker Augustin 7 OR egler,
Rupert VO Gutrath, Aasıl1us Sinner, Landfifried Hei Nrı ch, Anselm
HMintler, UOpportunus Dunkel, Placidus BuZz, Gebhard elis Roman
Digl, Meinrad Langhaider un Dionys Hol  enrieder
Abt Augustin Ziegler von Niederaltaich (T Sattler, 420/421 ;

Lindner, Schri  steller IT
Rupert utrath von St Peter Salzburg (T Sattler, 422/423;

Scriptores, 155—156; Lindner, Profeßbuch, 1906, 19937194 un
312/

Basilius Sinner VON Isny SS WE Sattler 426 2A04
un 365 Lindner in Stud 1883
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AUSs dem ırken Desings insofern, als ©1 den bedeutenderen
Gegner der Säkularisationsbestrebungen 1im en gezählt hat

Immer wieder ist (janser iın auch eute och lesenswerten
Broschüren eter VON Osterwald entigegengetreten, dessen staats-
kırchenrechtlichen Rationalismus und staatskırchenpolitischen
Absolutismus auf dem Gebiete des kirc  ichen Vermögensrechts

auftfs schäriste ekämpft Beruht nach (GJansers Auffifas-
SUNg Osterwalds re auftf einer völligen Verkennung des Wesens
der Kırche und der WOo  ätigen Wirkungen der kirc  i1chen Ver-
mögensrechte *, sind auch die SOS Amortisationsgesetze VON
katholisch-kanonistischem Standpunkte AaUus mit denselben
Gründen abzulehnen®>3. Veremundus GUull. der benedikti-
nische Kırchenrechtslehrer und eologe VON Prüufening,
kämpft gleichfalls Tüur die kirchliche Vermögensgewalt 1im
Zeıitalter des Rationalismus, des Staatsabsolutismus und der
Aufklärung 254 (Janser widerlegt die Gufl gerichtete
397 Refutatio‘*®>, och verschiedene andere Schriften uUnNnseres
Denkers Dewegen sich in der gleichen Richtung®, uberdem ist

WIe Desing auch TUr die Privilegien des Ordens lıterarisc
eingetreten“*“. 1C NUur die tielinnerliche Überzeugung VO  -

Landfiried Heinrich VON Benediktbeuern Sattler, 4206
un 427; Lindner, Schriftsteller K 137/138; Lindner, Profeßbücher,
1910, 1  E} ü—=0)

Anselm Hintler VON St er Salzburg Sattler, 427/428;
Lindner, Profeßbuch, 19006, 159 160

Abt Opportunus Dunkel VON Mondsee (T Sattler, 55. 428/429;Scriptores,
Placidus Buz Von Fultenbach Sattler, 429
Gebhard Geist VoNn Admont Sattler, 436
Roman jeg VonNn Seitenstetten ( Sattler, 436/437; Crip-

ores,
Meinrad anghaider VON remsmünster (T Sattler, 5. 4065;

annotat Z ad 933 ferner Scriptores, 270 A
Dionys Holdenrieder VoN St Ulrich nd ira (T Sattler,465; Lindner Schriftsteller 11  9 123 und Nachträge,

Vgl über Osterwald abermals Anm 236 d.
52 Hıier stimmt auch Ganser als theoretischer Denker Urchaus mıiıt De-

sing überein. Vgl abermals die Anm 237 und 2381
253 44 b 256 257 Vgl überall Ööhrmüller 1411 a) ‚, VerschiedeneFragen ; üiber Lochsteins (Giründe €6 (1766) Darauf Osterwalds Antwort

unter dem Pseudonym ‚„„‚Lochstein ’)V Lochsteins NEWOTF: (17067)„ Neu versprochene Fragen über V. Lochsteins Gründe, das Amaorti-
satıonsgeselz betreffend‘‘

„„Antwortschreiben eINeS Fürsten auf das edenken eINeES Staatsministers
über die rage: Wıe iiber die Beschwerden die (Geistlichkeit und die Immunt-
tät verJahren Sel  C6 (1770)

‚„De monachorum CUTra pastoralı per OmnLAa aecula fentamen historico-
erıLıecum dissertationt INLILULALaAe 0Na clericorum oppositum‘‘ (1770)e) Kulturgeschichtlich interessant ist auch das „Sendschreiben einen
Freund, betreffend die eutigen Schriften Von der exerei‘‘! (1769.)
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,, Jus natıvum:““ der katholischen Kırche, als einer ‚„ S50Cietaserfecta  C6 auch Vermögensrechte Desitzen und beanspruchen ZUu
dürfen, macht Gansers amp die Aufklärung aus 258‚sondern auch sein wissenschaftliches iırken als dogmatischereologe der en Schule und als Verteldiger des Papalsystems?>?!Ebenso interessant ist SC  1e  1C och Constantinus
Langhaider VON Kkremsmünster gewesen*69! Selbst als
sechzehnter Rector Magnificus Zallweins Amtsnachfolger, ist CT,der auch als Professor des Kırchenrechts die Nachfolgeschaftdieses Hauptes der gemäßigten Aufklärung auTt dem kanonisti-
schen Lehrstuhle der Unıiıversitä angefreten hat, weniger uUrc
seine lıterarische Wirksamkeit denn als Leiter der Universitä
fur das Kırchenrecht bedeutsam geworden “**!nter ihm vollzieht sich Ja jene Anderung des akademischen
Lehrplanes, die völlig miıt der scholastischen +TadıHon in 110-
sophie, Theologie und kKechtswissenschaft gebrochen nat 262 Fl
dem hat Langhaider ereits AB Nunziaturenstreit literarisch
ellung genommen *®S Hier ©  1g sıich als Kirchenrechts-historiker und zugleic als nhänger einer kirchenpolitischenRichtung, die Dereits die Jurisdiktionsgewalt der päpstlichenNunzien ablehnt, ohne el allerdings eın rtadikaler Autklärer
WIe Colloredo werden 2641

1) Die Schriften unter un sind unmittelbar eter VonNn StTer-wald gerichtet worden, und War durchaus 1m Geiste Desings! Siehe aber-mals auch die Anm 237 und 238 Das Antwortschreiben unter etrı dieImmunitätsfrage des Klerus gegenüber den Forderungen des rationalistischenStaates un die Schrift unter ndlich die Verdienste des Ordensstandes!@) Vgl über uf]! selbst Näheres später d. D „Erinnerung denHerrn W iderleger des Veremundus Guf (1768) uch 1ese Schrift willdie Richtigkeit der aximen des Ca  3 495 eic mit kirchen- un kul-turhistorischen Argumenten Deweisen!
258 Vgl abermals die Anm
259 (T ‚„„Doctrinae MNLIVversa T’heologia‘“‘ (1760); 39  Inıster SacramenttMatrimonii‘‘ (1766); ‚„„Auctoritas Romanı Pontificis260 261 a) Constantinus Langhaid (T Sattler, 5}V, L 923—534; Scriptores, 2710

Vg ZUr Universitätsgeschichte auch nochmals Sattler,Vgl abermals Sattler,a 264 (T D Legatis et Nuntits Pontificum et potestateCO  entatiıo historico-canonica (17 Dieses Werk umfaßt ein Vorwortund 102 Seiten ext Es ist in drei Kapitel eingeteilt und kirchenhistorischaufgebaut (Cf. pp  4 19—37, 371—75, Sq4q.) Aufklärerische Ge-
Zallweins T1 Jan
sichtspunkte durchziehen das Werk Langhaiders. Im Geiste Colloredos un
aber eın iIrenischer

ghaider die päpstlichen Rechtsansprüche auf, will
Kirchenpolitiker sein! (CT. 101—102.) 1e auchMag, Colloredo, 12, 7TE und Endres Die Errichtung der ünche-

nNer Nunziatur 1908, allenthalben
Außerdem hat noch das tradıitionelle Werk DE multipiici DrIV1I-legiorum significatione (1766) verfaßt

uch sein Bruder Silvester Langhaider (& ST eın durchaus Aditioneller Jurist und Kanonist SEWeSeEN (Scriptores 2171)



206 Dr aul uschar

Ruckblick
nmı  en dieses phılosophischen Eklektizismus und

nıtten dieser Stagnation der theologıischen Wissenschat WIE
S1E dıe salzburgische Geistesgeschichte VON der des 18 Jahr-
underts DIS ZUINHN a  re TE charakterisieren erhebht sich VOT
em Anselmus Desing ZUT TO kritischen Naturrechts-
ehrers katholischer Prägung, der den rechtsphilosophischen
Rationaliısmus der NMECUETITeEN ilosophie besonders des Christian

ekämpit und amı auch die rechtsphilosophischen
Wurzeln der autfklärerischen Kirchenrechtslehre Deutsch=-
land als unvernünftige und unchristliche Grundsätze wıder-
legt hat?265 ! Desing greift aber NIC die rechtsphilosophischen
Wurzeln der joseTnischen Kırchenrechtslehre und der au  are-
rischen katholischen Rechtswissenschaft widerlegt auch
die staatsabsolutistischen und rechtsrationalistischen Bestre-
bungen Osterwalds un Neubergers auft dem Gebilete der 1IrchH=-
lıchen Vermögensgewalt 266 und gehört N1IC ZUletz den De-
ruhmtesten Vorkämpfern der historischen Methode auft dem
(Gehijete der Kirchenrechtsgeschichte *®“ en hm gebührt
Ganser als Verteidiger der kirc  ıchen Vermögensgewalt HACH
dem or Desings e1Iin Ehrenplatz der Geschichte der
salzburgischen Kıiırchenrechtswissenschafit hbesonders auch des-
halb we1il C kirchentreuer Dogmatiker des Papsttums Z

ST 268 SCHAF7 und Langharder spielen VOT em als
ektoren der Universität, unter denen sich sehr bedeutsame
Änderungen Studium der Theologie und der Rechtswissen-
schaft vollzıehen, e1iNe WIC  1ge olle auch der Geschichte
der salzburgischen Kirchenrechtswissenschaf während hre
CISCHEC lıterarische Tätigkeit SCTIINSCICS Interesse bietet?69 nen
allen außer Langhaider 1ST aber SCINCINSAM der amp
dıe kanonistische Aufklärung gewesen*“®!

111 DEer Ausgang des ahnrhunderts
Relıigionsphilosophische und doYmenSeSCHICHT-

iC inflüsse und dıe  achwirkung er I}tadıt:on
|| Einleitung

Das Jahr TEa edeute entscheidenden Wendepunkt
der Geschichte der katholischen Kıirchenrechtswissenschaft
265 1e nochmals die AÄAnm
267
266 1e nochmals die AÄAnm. 232, 233, 234 und 235 b

1e nochmals die Anm 250
268 1€e€ nochmals die Anm 249  3 250 un
270

1e nochmals die nm und
Verschieden sind ohl die Interessengebiete der polemischen Literatur

aufzuweisen haben!
SEWESCH obschon namentlich gerade (GGJanser un Desing auch viel emern-
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in alzburg. allwein, der Führer der gemäßigten Aufklärungund seine Schule, gewinnen mehr und mehr maßgebenden Ein-
T1uß 1mM kirchenrechtlichen Denken ?1 zugleic aber auch der
geistliche Landesherr, G’raf Hıeronymus VON Colloredo, der ım
a  re ATZ den TZSTIU bestiegen hat, und dessen Berater in der
Regierung des Fürstenerzbistums und Staates alzburg““, nier
Colloredo erfolgt ja bereits Januar 774 eline entscheidende
Neuordnung des akademischen Unterric  5273 Der josefini-stisch-febronianische Landesherr Erzbischof chafft nämlich
unter dem Rektorate Langhaiders eine vollständige Reform
des akademischen Unterrichtes in Theologie und RKechtswissen-
schaft Moraltheologie, 393  eistliches Recht‘‘ und Kirchenge-SchHhıIıchHte bılden Jetz ebenso das ückgra des theologischenStudiums WI1Ie dogmatische Theologie und „Bürgerliches Recht:;
gerade das Studium des ‚„‚Geistlichen Rec soll besonders
gepTleg werden. Niemand darft als Geistlicher angestellt werden,
der diesen Anforderungen NC entspric  !  ° Wır erkennen
bereits AUSs diesen Vorschriften den eIs des Fürsterzbischofs,
des typischen Febronianers, der den Klerus mehr einem INOTa-
ischen Staatsbeamten OCASTer wIissenschaftlicher Qualifikation
denn einem würdigen Priester der Kırche mıit wissenschaft=
lich-asketische Bildung” erziehen w1l11274 1 Hat der Erzbischof

271 Es sel nochmals auft NSeTe Ausführungen nde dieses apıtelsverwiesen! Zallwein und seine Schüler Dbernehmen Desings hıistorische Me-

1Cc Gesinnun
und Interessengebiete, keineswegs aber immer auch seine treukirch-

272 a) Siehe abermals Sattler, B  9 55.416/417;1
Mag DIie Reform- und Aufklärungsbestrebungen 1im Erzstift Salz-

burg unter Erzbischof Hieronymus VON Colloredo, 1912
Koch-Sternfeld alzburg und erchtesgaden in historischen

Beiträgen, 1810 Zauner: eiträge ZUT Geschichte des Aufenthaltes
der Franzosen iın alzburg, 1810 Derselbe Auszug der wichtigsten Salz-
burger Landesgesetze, 17895, 1787 und 1790 (GGärtner Lebensgeschichtedes Fürsten Hieronymus, 1799 Vierthaler Geschichte des 1l
Wesens un der ultur in alzburg, 1804 VON MaollI des Freiherrn

Von Maolil Mitteilungen Aaus seinem Briefwechsel. B  9 1829/1835.Pillwein Das Herzogtum alzburg, 1839 Pichler Salzbur
Landesgeschichte, 1861 Zillner Geschichte der alzburg, 885
Dis 18590 Bühler alzburg und seine Fürsten, 1895 RumplerGeschichte des Salzburger Schulwesens, 1803 aver: HieronYyINUSraf VON Colloredo, 1868 Beziczka: Das Z Salzburg, 1829

1e abermals auch Widmann Geschichte Salzburgs, 114 B1914, allenthalben Siehe auch Bastgen: Ein Vorschlag ZUrL rhebung des
Erzstiftes Salzburgs ZU geistlichen urstaat, Historisch-Politische Blätter
157. 1916, 480ff.

e) 1e über den Landesherrn als Reformator der Justiz, der Wiırtschafit
un der Finanzen auch abermals Mag Colloredo
OE 273 1e€ abermals Sattler,

1912, {—15, D
274 Gerade darum legt die nterrichtsreform Colloredos größtes Gewicht

auf die wissenschaftliche Erziehung des Klerus, der nicht NUur historisch und
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Colloredo die Erziehung des Klerus unter das ea der eDro-
nianischen Kirchenpolitik gestellt, hat der josefinistische
Landesherr Colloredo die angehenden Juristischen Laienstaats-
beamten Staatsdienern 1im Geiste des Josefinismus erziehen
wollen Die Lalenjuristen sollen rationalistisches Naturrecht,
römisches ec Lehnsrecht, Prozeßrec Staatsrecht, Reichs-
geschichte und unter en Umständen auch Kıirchenrecht hören.
ach diesem Unterrichtsplan sollen auch die Staats- und Doktor-
examına abgehalten werden?*>. rTeilicl durc  11IC Colloredoa
insofern gleichwohl die Prinziıplen des aufklärerischen Kirchen-
rechts und Staatskirchenrechts, As neben Schriften aufge-klärter juristischer Denker auch wieder kırchliche Denker
maßgebenden Unterrichtsfaktoren gemacht hat So beherrschen
der einflußreichste protestantische Ratıonalis der deutschen
Rechtswissenschaft, Heinecc1us, das Pandektenrech und die
Institutionen*“, Mascow das Staats- und Lehnsrecht““, ryund Böhmer das Prozeßrec  27 nen gegenüber stehen
Bertis Kirchengeschichte und Philıippus Antonius mMı

System der katholischen Kırchenrechtslehre?“ Man
darf er das herrschende theologisch - juristische enk-
system als eın synkretistisches bezeichnen, w1e sich ja
auch kırchenrechtswissenschaftlich 1m System Zallweins und
seiner Schule verkörpert hat280 Übrigens ist auch Schmidt,
moraltheologisch als wissenschaftlich gut qualifizierter Pädagoge des Volkes
ausgebi  et werden soll, sondern auch juristisch als salzburgischer Beamter
in Kenntnis des ‚„„Geistlichen‘“‘ und bürgerlichen Rechts des salzburgischenTerritorialstaates; über Colloredo als josefinisch-gallikanischen Seelsorgerund Kirchenpolitiker U auch Mag Colloredo, 1912, 46{f USW. und

275 Gerade daraus erkennen WITr den josefinisch-rationalistischen Geist
Colloredos, der eine Tür jene eit allseitige und moderne Juristische Ausbildungseiner höheren weltlichen Staatsbeamten auf der Aasıs des rationalıstischen
Naturrechts erstire na Siehe über Colloredo als josefinischen Staatsmann
ıl A, auch Mag Colloredo, 1912, 67ff USW. und

276 1e über Heineccius besonders: 1 41; S: 301 H: La BEK
SS5. 39, 109, 110, 125, 141, 171, 178, 179—198, 200, 206, 217, 220, 228, 232,233, 234, 264, 278, 304, 316, 335, 355, 443, 446, 493, 498, 524;

SS, 27, 35, 40, 55, /3, 85, 112, 118; 119, 122-—132, 145, 146, 150, 152, 154,.158;183, 200, 205, 208, 281, 285; 306;307, 317, 324.277 1e über asSsCOwWw 20, S. 554{ff. ; 13a OE 128—129,236, 278, 295 u 378; 159 FLL- 76—77, 154, 162, 294, 2506 und 301
278 Siehe über Iy abermals Desondere Bemerkungen nm.2 der

Einführung e) 1e über Böhmer nochmals Anm. 223
279 280 281 a) 1e über Bertis und Reg 74; V,

1D 1 SQd.;
über Schmidt Zunachs Werner, 203 nd 210® P M378/379 un 377 und 245; Schulte L1, 1, 9 23;

NJ FE SUY.; Heimbucher L11, 154 43 S03 SUY.,9, 844—
auch abermals Anm 271
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dessen Lehrsystem eine ynthese des kirc  iıchen Geistes un
der autfklärerischen Kıirchenrechtslehr darstellt, mıt allweın
verwandt?2811

uch auf philosophischem Gebiete ist die aCc der christ-
lıchen Überlieferung och kKeineswegs gebrochen?*®?, Relig10nS-
philosophische Spekulationen VON kanonistischer Bedeutung
durchziehen die philosophischen Systeme eines Ulrich Pe utın 14>
und eines Bernardus LOSELF: nter den theologischen Den-
ern rwirbt sich der Dogmenhistoriker Hermann Scholliner
besondere Verdienste die Kirchenrechtswissenschaft?2&* Gileich-
zeitig sınd och Odestus chme  erer, Anselmus Kıttler,
Ulrich eutinger un Leonhardus eumayr au dem Gebiet
der Kirchenrechtswissenschaft als letzte Vertreter der en
Schule ätıg gewesen*®>,

Z Die Religionsphilosophie und das Kirchenrecht.
Der philosophische Eklektizismus beherrscht VO F6

1774 DIS ZUu Ende des Jahrhunderts weiterhin das philo-
sophische Denken in alzburg“®, Dieses Denken überträgt sıch
unter Peutinger und Stöger aut das religionsphilosophische (Ge-
DIiet, jenes philosophische Interessengebiet nämlich, das 1m
deutschen Katholiziısmus Ende des 18 Jahrhunderts und
in der Zeıt der omantı eine große gespielt hat287 1

282 283 a) Zu den Denkern dritten Ranges dieser etzten eit salzburgischer
Geistesgeschichte uUNseTeEeSs Jahrhunderts zählen als chrıistlıche Philosophen
neDen UuT1NuUus Widl, Engelbert a Dominikus Dorfmayr, olumban
Walser, eorg Socher und Ildephons Schlichting noch besonders die

rıdolin Steyrer und Mariıan ammerhofer
ın W i VON eecon (T Sattler, 478; Lindner, Schriftsteller 11,

nd 279
Engelbert VON Garsten (T unbestimmt): Sattler, SS. 478/479.
Dominikus Dorfmayr VON Admont Sattler, 479/480.
Columban Walser VON St Ulrich und fra Sattler, 479;

Lindner, Schriftsteller 11, 122 und 283/284
eorg Socher VON Mondsee (} Sattler, 480; Scriptores, 451

DIS 452
Ildephons Schlichting VON Wiblingen &1 Sattler,

DIis 48  9 Stud 9 E 1884, 102 103
Fri doli 8l Steyrer VO8)Sattler, 5.480;u2 1883, S.5  S>
Marıan ammerhofer VON Garsten (T Sattler, S, 481

D) In der Geschichte der Kirchenrechtswissenschaft können S1E Nur als
Beweis für die aC der Überlieferung christliche Anschauungen im philo-
sophischen Denken rTwähnt werden! Nur Peutinger und Stöger omm auch
kirchenrechtshistorisch eine größere Bedeutung

och werden WIr nachher auch noch einige andere theologische Denker
erwähnen.

Sonstige kanonistisch Denker en die salzburgischen Benediktiner
in jener Zeıt MIC besessen!

286 1e€ abermals die Anm 2892 und 283
287 1e darüber Näheres später a.
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Ulriıch eutinger Aaus Irsee hat eltf a  fe INAUTC
als Theologieprofessor in Salzburg gewirkt*® und sıch, bschon
bereits DbeeinTtlußt VoOoNn den een ants und Fıichtes, als Religions-
philosoph ZU persönlichen Gottesglauben und ZU Glauben
eine uübernatuürliche‘ gzöttliche Offenbarung kannt Teilic
er  1C Peutinger 1n ihren dealen der Gerechtigkeıit,
und Heıiligkeit eine zugleic AdUus dem Wesen des Menschen
hervorgegangene Offenbarung, obwohl P für cGhe BeweIls-
harkeıt der hıstorisch-christlichen Offenbarung AUSs den gÖLL-lıchen een und hre Notwendigkeit TUr dıie Menschheit eintri S
Im (jeiste eines Ulrich Weiß und als katholischer achahmer
ants und Fichtes hat Peutinger eine Anzahl relig1onsphilo-
sophischer Schriften verfaßt, die auch m1t den rechtsphilo-
sophischen Gedankengängen eines katholischen und zugleic
aufklärerischen Systems durchsetzt s1nd 90 795 äßt Peutingerdas Buch erscheinen: ‚, Religion, Offenbarung und Kırche In der
reinen ernun aufgesucht‘‘, ejne spekulativ-kantische und
gleich wiederum katholische Abhandlung über den übernatür-
Hchen Gottesglauben, die CANrCıIStlıche OÖffenbarungslehre und dıie
katholische Kırchenlehre*%11! Übrigens 1Sst Peutinger, obwohl tejl=
WeIise rellgionsphilosophischer Rationalist, 1n den kanonistischen
Problemen selbst ein durchaus kirc  ich gesinnter Denker DC-
9 WIr nachher noch sprechen werden???

Der Passauer ernnhnar Stöger, der sechzehn a  re
Jang als Professor der Philosophie gewirkt hat (1785—1801),ist als glänzender Redner, eklektischer Philosoph und Gegnerants hervorgetreten??® und hat sich 1N seinen Schriften als
Religions- und zugleic als Rechtsphilosoph gezeigt, der in
orm und Inhalt seiner Beweisführungen eine JEWISSE erwandt-
schafit miıt em kantianischen Rationalismus NIC verleugnen

288 Ulrich Peutinger (T K. Werner, S. 248T{fTI.; Sattler,
DIs 521 29, 368  9 V, E 715; Lindner, Schri  steller I1  E} 174;Mittermüller, Stud l 1884, HOSI

LT1/4E7Z2:
489 290 a) 1e über Ulrıch Weiß Lindner, Schriftsteller 11  9

1e abermals Sattler, 920/521 ; Werner, 163, 1506,9{  3 1369/1730.
C) RKechts- und moralphilosophische Schriften Peutingers sind ‚„ Positioneseclecticae philosophia practica uUunıversalı (1795); „„Prüfungssätze AUS der

Moralphilosophie Für Ordensneulinge‘‘ (1791)291 a) Das Werk umftfaßt 475
auc ‚,Die (Geschichte der irche UNSeres Herrn eSuSs Christus‘‘

(1802), die auf 4729 eine durchaus katholische Darstellung der Kirchen-
geschichte NiNAlt 1e auch Werner, Anm ZUu 250

Siehe darüber später A,
293 P.Bernardus töger von Oberaltaich (} 1815): Sattler, SS.602/611;

H  3 I; 678; Mittermüller, Stud 6} 1884, 369; Baader IK 196/198;Lindner, Schriftsteller 126/127; unk Von der Aufklärung ZUrTr
Romantik, 19295, S. 51
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kann***! uch TUr iıhn erg1ıbt sich ein rationalistisch aufgeTfaßtes
„„natürliıches Kıirchenrecht‘‘ 7 auch ET neigt als gemäßigter a1f-
klärerischer Religionsphilosop einer mehr natürlich rat10-
nalıstischen Erklärung VON eligion und Kirche? 1

Die theologische Dogmengeschichte und das Kirchenrecht.
Während Peutinger und Stöger S Religionsphilosophen

eine rationalıstisch-synkretische Auffassung VO Wesen und
Autfbau der Kırche und ihres Rechts vertreten“®. während nament-
ıch Peutinger geradezu der rototyp dieses salzburgischen Syn-
kretismus SeWESCH ist297‚ en Symperfus chwarzhueber
und Michael LOrYy als Cheologische Denker ıIn kırchenrecht-
lıchen Fragen noch 1M wesentlichen durchaus die en 0-
ischen Grundsätze vertreten?®?® uch die Ildephonsus L1d1,

494 295 1e abermals Sattler, und 610/611.
Schriften, SE auch Lindner, Schriftsteller 126/12 Z ‚,‚Kantiısche

ritik der reinen ernunft‘‘ (1797); LE ECO, ulrum antiıanda Categoriarum
7abula Sıf OMNMNLDUS NUumMer ıs absoluta  66 (1795) ine kirchenpolitische Broschüre
verteldigt allerdings den e1s der „ Z1vilkonstitution‘‘ des f/ranzösischen
lerus Schrift Nr Del Lindner, Schriftsteller L, 126

296 1e abermals die Anm 288 {f und uch in kanonistischen
Fragen eIrscC hier ein Synkretismus!

297 1e abermals die Anm
298 mpertus chwarzhueber VON Oberaltaic

limke 11, 231 24U; Heimbucher l, 303: Werner, 248, 257
und 349; Ö3 313—314; Sattler, 461—463; Lindner, Profeß-
Dücher F 1909, S5. 52 DIS (Lebenslauf) und 54-— 55 (Schrifttum) un
605—66; Lindner, Schriftftsteller 1, 106— 168 und Nachträge, 2!  ’ V,
1 pPD DA

Das dogmatisch wichtigste uch Schwarzhuebers ist das ‚, Religions-AandDOuUc: . Aufl., 17806; Mittermüller, Stud 1, 1884, 371 wird
ihm NniICc voll gerecht! abermals Lindner, Profeßbücher 1, 1909,

534—55, Nn un:
Das ‚„„Religionshandbuch“‘ zerta in vier ände; 1m dritten an be-

handelt Schwarzhueber irchenrechtliche Fragen, und WäarTr die ‚„Grundverfas-
SUNg des Keiches CAfiStE (S 198110); die kirchliche esetzgebung (224{ff.), die
kirchlichen Regierungsformen und arunter Desonders das apsttum
Ist auch Schwarzhueber nicht strenger apalıs SCWESEN, auch keineswegsGallikaner 1m eigentlichen Sinne des Wortes Außerdem hat aber Schwarz-
nueber noch als katholische Polemiker und Eithiker gewirkt ‚, Rekapıtulationder Kapitel Von den Klosterleuten‘ (1782) anonNYym, 230 . das
Klosterpamphlet L ybels gerichtet! ‚„‚Gedanken über beden  1CHhe E1n-
wendungen die Untrüglichkeit der Kırche (1794) eine 1794
erschienene antıınfallibilistische Schrift des auik  ärerischen Benediktiners
Werkmeister gerichtet, 2924 Vgl WOöhrmüller E E ‚,De Celebri
Inter Sacerdotium ef mperium Schismate fempore TId E Dissertatio Histo-
1Ca‘‘ GB 296 ‚„ Ethica seu Jus Naturae‘‘ (1768) 400 GE
Klimke L1, 237! „„System der cChristlichen Ethik“‘, 2 Teile (1793—1794).

Michael LOrYy VOomn Tegernsee (+ Sattler, 466/467;
V, 1, 645; M Heimbucher E 3095 Mittermüller, Stud Z 1882,160 und Stud D, 167/168

Als Dogmatiker hat LOrYy die ‚, Institutiones Theologiae Dogmatico- Theore-
1Cae Universae‘‘ (1784) verfaßt Äährend er erste and rein dogmatischer
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Cölestinus Könıgsdorfer und Augustinus Schelle mussen
als Gegner der Aufklärung in der Geschichte der Kırchenrechts-
wissenschaft dieser Zeıt rwähnt werden???. Die Bedeutung der
katholischen salzburgischen Theologie und Kanonistıiık seit E
wurzelt aber eigentlich in der Persönlic  el und dem chrıft-
tum Hermann Scho  1ners

LD in Frreising geboren, 738 Benediktiner in Oberaltaieh
und 745 Priester geworden, TuC 751 VARE 1re  Or des
„Studium Commune*‘ der bayerischen Benediktinerkongregation
auft und geht 760 als Proifessor der ogmatıi nach alzburg.
709606 uß er resignıeren und geht ZUT Frortsetzung seiner 1ST0-
rischen Studıen nach Oberaltaic S wıird E Professor der
ogmatı in Ingolstadt, 776 aselDs kKector Magnificus,
resigniert 7SO und stirbt 795 A1S Propst 1n Welchenberg®%®.
atur ist un der Zzweıte ebenfalls, umifaßt der dritte and die re VO den
Gesetzen ıun Sünden; beschäftigt sıich eingehend mit der Gesetzeslehr
unter theologisch-juristischen und theologisch-kanonistischen Gesichtspunk-
ten, Sahlz 1im els der en Überlieferung! (Cf om L: SUY., SQ9.,
109 SUT., M4 SUY.-., 2921 S11  o

uberdem ist Lory als Übersetzer der tradıtionellen französischen Apo-
logeten Bullet und Bergier aufgetreten. J Bullet DD: 32/33:

Bergier: V, l 310 SUY. ; S 408/410
SC  1e  IC übersetzt eologe noch Aus dem iItalıenıschen das

Werk ‚„ UVeberlegungen iber dıie (jewalt der Kırche ıuınd des Staates, nach den
Grundsätzen der Offenbarung und der ernun (1792) nınsıchtliıch des apal-
Ssystems en LOrYy eklektisch, D aselDs 2A60ff.!

299 a) dephonsus 1dl Von St Peter-Salzburg (T Sattler,
bis 173

482/484; Scriptores, 2175—-276; Lindner, Profeßbuch, 1906, VL

Er polemisier die Aufklärung 1n der Schrift \33  rage, 00 der
Moönchsstan ;ott gefällig Uund der W elt nützlich SeI ?u (17743:)

Öölestinus Königsdorfer, Abt VO St FeUz in Donau-
wOor (T 840 } 023 Sattler, 518; V, E 8594—895;
Lindner, Schriftsteller 11, 143—149; unk Von der Aufklärung ur

Komantık, 19295, 51
ugustinus Schelle von Tegernsee Sattler, E}

Lindner, Schriftsteller L 164—1606; unk 1925, Di i1tter-
müller, Stud D, 1 1884, 369 1er möge 1Twähnt werden seine Abhandlung:
‚3  ebder den (C'’ölıbat der Geistlichen und die Bevölkerung In den katholischen
Staaten‘‘

Endlıch gehör noch hierherP.FlorianusMeillinger vonBenedi
beuern 18306 V, p 909; EL 217/218; 2 332
Sattler, 002; Lindner, Schriftsteller L, 149/150 und Nachträge, 1  >
Lindner, Profeßbücher l  9 1910, 113/114.

300 ermann Scholliner a) 1e ZUr Literatur über Oberaltaich Lindner,
Schriftsteller 1, 09/110 und Nachträge, - M

H  \} 276 SUyG.: ; Baader K S,  9 eimbucher E
353; Sattler, 467—473; Werner, 239; 32,; 224-—2293;

Schulte 111, 1 5: 20* Lindner, Schriftsteller 117/118 (Lebenslauf)
und 1A8 ZL1909) (Schrifttum); %. auch Mittermüller, Stud 3: 1884, 147
bis 148 und 309; auch unk Von der Aufklärung ZUT omantık, 19295,

un 82; Prantel 662
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Mit der ‚„„Eptstula ad Joh Rud Kieslingum . . .“ (1753)
eroTiIine Scholliner dıe er seiner theologisch-apologetisch-
historischen Schriften, dıie zugleic auch kanonistische TODIeme
berührt haben391. Die Darstellung der Arkandısziplin der en
Kitche2 die Widerlegung der Huttenschen Polemik das
apsttum? , die ‚„Historia T’heologiae Christianae SaeculiPrimı
un das Werk ‚„De Concıilits Formultis Sirmtensibus C6 ZUr
Verteidigung des Papstes Liberius gehören hierher®%>. Scholliners
theologische Summa: J} Praelectiones T’heologicae ad UYsum
Studtiz Communits Congregationis Benedietino-Bavaricae Divisae‘‘
(1765—1769) äßtT unbeschadet gewilsser gedanklıcher Mängel
im Autfbau des 1mM wesentlichen dıe Grundsätze der
en theologischen Überlieferung ın kırchenrechtlichen Fragen
eutlic erkennen*““, ebenso seine: 39  NIrOoducki0 ad Praelectiones
T’heologicas‘ (LE, iıne Anzahl VON Abhandlungen ber die
Geschichte des bayerischen Synodalrechts zählt ZET: Kırchen-
FechtsgeSchichte®. Gerade Scholliner beschäftigtsichvorwiegend
miıt olchen apologetischen und dogmatischen historischen
Problemen, die auts engste mı1t der Geschichte der Kırchenrechts-
Wissenschaftt verbunden SCWESCH sind %10 DIie Fragen des ntıken

301 a) Vgl über Rudol{f lesling: 19, AERLLTSA
CT „ ECcclesSiae Ortentalis el Occidentalis Concordia In Transsubstantia-

ionegö L (1756) 2068 gleichfalls lesling gerichtet!- Cr ‚„Disciplina Arcanı l,
CT ‚„„Dissertatio Antı-Hutheniana‘‘

304 1761 erschienen; ein beliebtes ema der damalıgen theologiehistori-schen Forschungen!
305 Qn ‚, Dissertatio H ıstorico- T’heologica de AOoN Commentıtio geNUINO

sed e XCUSALO lapsu Liberii Rom Pontif. (1775) ıll jedenfalls das 1Der1us-
problem NIC 1m unkirchlichen Sinne lösen; auch Lindner, Schriftsteller 1L

119/120, Nn 19! ‚„De Concıliis OrMULIS Siırmiensibus‘‘ (1762)
gleichfalls Verteidigung der Haltung des Papstes Liberius!

S06 807’ 308 Wohl ist Hermann Scholliners dogmatische umma, in der
der Geist der theologischen Aufklärung mi1t dem e1ls der augustinischen heo-
logie VeErgangeNer Zeıiten VielitacC die Herrschaft streıtet, nıcC frei VO
theologischen Kationaliısmus DEWESCH); aber in ihrem Wesenskern ist Ss1e In
kirchenrechtlichen Fragen ennocC Urchaus tradıtionell geblieben!Überhaupt ISt dies muß VOoONn der Kritik besonders hervorgehoben
werden! Scholliner als Theologiehistoriker viel bedeutender geEWESEN denn
als theologischer Systematiker!

1e auch Historisch-Politische Blätter I2 1873, 512 un ıtter-
müller, Stud I; 1, 1884, 147/148.

Cf B Synodo Neuenheimensti Sub Tassılonı celebrata (1777); DE
em Synodo onjecturae‘‘ (1777); ‚,‚De . Eadem Synodo Dingolfingensi
diversa‘‘ (1777) ; ‚ Indiculus Concıliorum ab NNO 7106 ad IMN F77O In
Bojaria Celebratorum:‘‘ (1785) T der bayrischen Synodalrechtsge-
schichte! . über weitere al- un profanhistorische rbeıten Scholliners
auch Sattler, und Lindner, Schriftsteller l, 120/122 un ach-
träge, DE Qn ‚„Monumenta Niederaltacenstia‘‘ Monumenta 01ca
XL, 1—340

310 Das ergibt siıch noch klarer AuUus dem Folgenden.
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irchenrechts sind ıhm ebenso bekannt DBEeWESCH wWI1e die Pole-
mıken des Reformationszeitalters apsttum und Kıirchen-

ewaltS 111 Seine Darstellung der Geschichte des bayerischen
Synodalrechts ist als unparteliische Quellengeschichte irei VON
den FEinilüussen jenes ‚„historischen“ Geistes, der die kırchen-
politischen Broschüren der febronianiıschen Historiker 1ın Deutsch-
and beeinflubt hat212! Interessan sind Terner dıe ‚„Dissertationes
Iuridico-Historico-Criticae‘‘ 9 eiıne Darstellung

undder Geschichte des kirc  ichen Wahl- und Amterrechts**®
eine Abhandlung AUus dem a  e 1757 in der Scholliner och
einmal die rage des ; JUus Ficticiıum Sacerdotale  .6 des Lalen-
tandes VO kanonistischen Standpunkte AUuUs 1m verneinenden
Sinne beantwortet hat3 14 egen Böhmer wird ndlich die
„Eminentia‘ der bischöflichen Gewalt ın dogmatisch-kanoni-
stischen Thesen argetan“”! uch die Schrift „„Innocuum Jus
Romanı Pontificis In elargiendis 1tults .6 (1759) ist die
Aufklärung gerichtet gewesen“?®,

Fassen WITr das Gesagte nochmals zZusam men Scholliner
gehört unbeschadet einzelner gedanklicher und methodischer
Mängel als katholischer Universaldogmatiker der Theologie
den Repräsentanten der en kirchlichen ehre, auch in kirchen-
recC  iıichen Fragen; seine geschic  liche Methode führt
dem rgebnis der en ogmatik, daß die katholische Kirche
als Kırche Christi eine vol  ommene Gesellschaft und der
tische Leib Christı zugleic IST, daß die Rechtsordnung und
VerTfassung dieser Kırche VON der ynthese VOIN C6 und
na alle Zeıt beherrscht wird®!“! Was der Dogmenhistoriker
Scholliner dogmatisch aber begründet nat, das Rat der Kırchen-

3ll Natürlich 1m Lichte der damaligen Erkenntnis olcher Probleme!
312 Gerade In dieser 1NsS1C ist Scholliner als dogmen- und kiırchen-

historischer Schriftsteller eın Nacheiftferer Desings gewesen!
313 Vom Standpunkte des damaligen kirchenhistorischen Wissens Aaus

betrachtet, ein guter Beitrag ZUu Verfassungsrecht ! Ci Dissertationes urLidico-
Historico-Criticae de magistratuum ecclestiasticorum Electione (1751—1752).

314 C Dissertationes T’heolog1ico Historicae (L791)X L, I1 VE NS de er1-
Laicorumque Discrimine; Diss. I1 de Ficticio Laicorum Jure Sacer-

dotali
Beide Abhandlungen sind kirchenhistorisch aufgebaut und verfechten

urchaus den katholisch-papalistischen Standpunkt! 1e auch Historisch-
Politische Blätter 72, 18573 512

315 DiIie dritte issertation: , CQua epIiscoporum presbyteros Eminentia
adversus Boehmerum vindicatus (1758) ichtet sıch den Parochianismus!

316 DIe Abhandlung stellt eine Polemik die Aufklärung der Zeit dar!
317 318 €1 leitet aber Scholliner besonders das Bestreben, AdUus der

tiken Kirchengeschichte den Bewels für die Apostolizität christ-katholischer
Verfassungseinrichtungen gleich Gerbert führen!

Scholliners dogmen- und kirchenrechtshistorische Darstellungen wollen
unbeschadet einzelner Mängel immer wieder in den behandelten kanonisti-
schen Instituten mit quellenhistorischen Mitteln die Wirksamkeit göttlichet_l
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rechtshistoriker einer konkreter Beispiele AUuSs der Ge-
SCNICHNTE der katholischen Kırche beweisen unternommen.
Dieser e1is der ynthese VON C und na durchzieht
schon die Arkandisziplin der rkırche, dieser eIs waltet ım
päpstlichen Primat un seiner Geschichte 1n er un
Zeit, dieser eIs oflfenbart sıch in der Geschichte der kirchlichen
Amterverfassung, 1im Verhältnis zwischen Laien und Hıerarchie,
1m katholische LEpIskopate un NıcC uletzt auch 1m bayerI1-schen Synodalrecht*!

Der Eintfluß der Tradition
Hat der Einfliuß der kırchlichen Tradition N1IıC MUrTr He1

Scholliner, sondern auch Del den anderen in den vorhergehendenAbschni!i  en erwähnten Denkern eine mehr oder mıinder großeolle gespielt, auch Del oOdestiIus chme  erer
Geboren 738 in Metten, legt 757 &1: eter-Salz-

burg Profeß ab, StuUudier Rechtswissenschaft und promoviert706 unter Langhaider, hiıerauf Professor des Kırchenrechts
In alzburg werden. ach kurzer Zeit wırd eT Beichtvater
und Spirıtual 1n den Frauenklöstern 1in Längsee und auft dem
onnberg; ©61: ist 1m a  FE 784 in onnberg gestorben®*, en
ZWel kırchenrechtshistorischen Traktaten®? hat Schmetterer sich
in seiner: I9  NIroduckL0 In Universum Jus Canonicum:‘ (1772)miıt der Geschichte der Kirchenrechtsquellen als katholisch-
kritischer Kırchenrechtshistoriker beschäftigt® al

uch Anselm Rıttler VON eingarten gehört D:
Schule der kanonistischen ITadıl1on Geboren 3T in Aichach
(Württemberg), wIird 769 Professor der Theologie der Un
Versität in alzburg. 784 z bte VON Weingarten gewählt,
Gnadenbeistandes un menschlichen Mitwirkens erweisen! Die do iMNen-
historische Methode 1en 1Ur ur näheren Beweisführung der Richtigkeit der
kirchlichen re über Papsttum, Episkopat USW.

Dadurch ird Denker — INa auch als theologischer SystematikervielTac einen Synkretismus VO Augustinismus und Aufklärung nıc ent-
Sangen sein! etzten es Nnic 1Ur gleichsam eın 1m wesentlichen den-
noch kirchlicher Fortsetzer der dogmengeschichtlichen Theologen Reding,SiIondrati un: Benedictus Schmier 1im Zeitalter der Aufklärung ondern -
gleich auch der letzte bedeutendere Vertreter kanonistischer Doktrinen der
Klassiker al mannigfachen Gebieten rer Wissenschaft!

319 Modestus Schmetterer: V I 9302/503; 31,648 bis 649; Schulte 111 1 202° Sattler, 475; Scriptores, 412/41 3Lindner, Profeßbuch 1906, 173/174.0 GT DE multiplicı privilegiorum Significatione‘‘ (1766); AI Origine et
el VarıLs gradibus Clericorum In Drimis quinque Saeculıs Ecclestiae‘‘ (14771)321 Zu einem hıistorisch aufgebauten System des Kirchenrechts IsSt
allerdings Schmetterer nıcC gelangt!

eine ‚, Introductio“‘ hat 188 und ist durchaus traditionell-katho-
ılsch gehalten!

Studien Mitteilungen (1929)
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stirbt 1m a  re 804322 Besonders iSst unter seinen Schriften
die ‚‚ Ecclesia Dei IVL ıimmobılem petram fundata‘‘ CI-

wähnen, dıe die theologisch-kanonistischen Grundsätze des
traditionellen Papalsystems entwickelt??.

Ulrich eutinger VON rsee als synkretistischer elı-
gionsphilosoph VON gleichwohl kirchlicher Gesinnung “* hat auch
ZWEe] Schriften aussCcC  1e€  iıch kanonistischen nhalts verfaßt
[DDas Werk ‚„De utata Theologia el Immutabilt Ecclesiae Fide‘‘
(1797) zeigt den dogmatischen nterbau der kanonistischen
atze uüber das kirchliche ehram insofern, als beweist,
daß über dem historischen Wechsel der theologischen Wiıssen-
schafit das Lehramt des Papstes, der ökumenischen Konzilien
und der ordentlichen Lehrverkündigung miıt seiner „immutabılıs
es  6 ımmer gestanden hat, StTEe und stehen wird®25! uch
die ‚, Z4L0yoaPLE Unitversiı urıs CanonicL‘ (1779) ist eine Be-
schreibung der Grundelemente der kirchlich Rechtsordnung
VO en katholischen Standpunkte aus926- Bekennt sich also
etzten es auch Peutinger als Kirchenrechtslehrer ZU denselben
dealen WI1Ie Scholliner unbeschadet seINES religionsphilosophi-
schen Synkretismus, hat auch der „letzte‘ kanonistische
Denker in alzburg die en Grundsätze vertreten.

eonhardus Neumayr VON St DILrICcH und Aira,
754 in ugsbur geboren, A ordiniert, wird 784 Pro-
Tessor A LYVZe uUumMm ın Freising ernannt und lehrt ase1l1bs später
Kirchenrech In den Jahren 1797/1 803 WITr in alzburg
als Professor der Örals und Pastoraltheologie; stirbt 836
In ugsburg *, AIS theologischer ogmatıker eın tradıitioneller
Denker, hat sich Neumayr als Kirchenrechtslehrer spezie
dem deutschen ; JUS Feclesiasticum‘‘ gewidmet®*®, eın s JUuS

2929 Anselmus Rıttler Heimbucher . 03 V, 1, p. 640;
Sattler, S.477—478; Mittermüller,u L 1884, SS.3069/370;u@,
1882, HE AuUcCc Lindner, Profeßbücher l 9 1909, U E ıl. 143

323 a) 1ese Schrift umfaßt 320 D. > abermals Lindner, Profeßbücher,
1909, I

die Schrift erwähnen: ‚,Ecclesia VvıventiumDes weiteren ist aAauUuc
mundo COQeVvVa (1784) 109

C) Außerdem liege wel größere theologisch-manuskriptische Abhand-
lungen VOT.

3024 1e€ abermals Anm 288
325 amı hat sich also auch Peutinger klar un eutlic. als nhänger

Bellarmins charakterisiert!
326 1e abermals Anm. 325. Gerade darum sind auch 1ese Schriften

bedeutungsvoll ZUur ideengeschichtlichen Kritik Peutingers!
327 Leonhardus Neumayr Sattler, OLE Lindner, Schriftsteller 1 1,
131/132.
328 uch als dogmatischer eologe hat sich Neumayr in Traktaten mit

kanonistischen Problemen VO  z en kirchlichen Standpunkte AUus beschäftigt.
‚, Positiones de Religione Cclesia, Deo Un et rINO, realtlore AC de Sacramentis‘‘
(1790); ‚, Positiones de Sacramentis de STAaliu OMINLS post mortem  L 792)
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UOLLEUM Universale artıculare (1ermanıae‘‘ behandelt das
Verfassungsrecht der katholischen Kirche 1Im allgemeinen und
besonders des katholischen Deutschland®?? In den ‚„ Positiones

Jure Ecclestiastico Privato‘‘ erortier Neumayr sodann das
geltende Patronats- und herec Seinen erken omm keine
größhere Bedeutung zu 331 Mit Neumayr endigt die salzburgische
Schule%32

Ruckblick
Mitten 1im Zeıitalter der gemäßigten Aufklärung und 0-

redos, des Slegeszuges des Josefiniısmus und Febronıianiısmus,
en sıch auch in alzburg Mitglieder des Ordens och einmal

Vorkämpfern der kirchlichen Iradıtion geMacht??. Der
Religionsphilosop Ulrich eufinger begründet eine ratıona-
listische und-zu eic katholische Kıirchenlehre%4 uberdem ist
CT, sSOWweit SIC it kanonistisch-dogmatischen Problemen als
eologe und Kırchenrechtslehrer überhaupt beschäftigt hat,
eın kirchlicher Denker KeWESCH?. Die kanonistische Bedeutungder dogmatischen Theologie ist sodann nıt der Persönlic
Hermann Scho  1ners auftfs engste verbunden gewesen$6, uch
dieser eologe ebt in der überlıeferten Anschauung, die die
katholische Kırche als organische inheli on Rechts- und
Gnadenkirche ansıeht, deren Verfassungs- und Rec  sleben
immer wieder dieses Grundgesetz kirchlichen Lebens überhaupt
ausstrahlen äßt Diese Auffassung hat Scholliner in en seinen
dogmenhistorischen DZW kırchenrechtshistorischen Abhand-

Die historisch orıentiertenungen klar un deutlich vertreten®®”
Kırchenrechtslehrer CAhmetiftferer und Rıttler wirken m
Geiste Scholliners, ohne jedoch seiıne Bedeutung erlangen
können®$?. I11 ist der Schriftsteller des positiven deutschen
Kıirchenrechts einer Zeit PeWESEN“ .

Übersicht uüber dıe ntwicklun der Kiırchen-
echtswissenschaf 1in alzbDurg und Hinweilis auft

den FANTIIB der Aufklärung.
erien WIr noch einmal einen Rückblick uber die (Je-

DerSCANIC der salzburgischen Kırchenrechtswissenschaft
329 330 el Schriften atmen kirc  ichen Geist un geben iıne eschreli-

ung des damalıgen kKechtszustands in eutschland, ohne sich jedoch Ure
Desondere leie der kanonistischen Spekulationen auszuzeichnen!

331 Charakteristisch ist Al ihnen methodisch NUur das Behandlungsschema
Unterscheidung zwıischen z Jus 1cCuUum  LA un S Privatum  u! das

jedoch sachlich NIC VON erheblichem Einflusse geworden ist
332 Siehe auch abermals Anm 285 333 Besonders natürlich ermann

Scholliner! 334 Siehe abermals die Anm Ul 335 336 337 1e
abermails die Anm 317/318ff. 338 1e abermals die Anm
un 342 30 339 J1e abermals die Anm OE ff
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ın des pra  ischen seelsorgerischen Interesses sStTe
Man CI-gleichsam 1m Mittelpunkte dieser Wissenschaft!

blickt in der Kırche dıe ‚„„‚Providentissima Mater‘‘, deren De=-
samte Rechtsordnung unter dem Gesichtswinke des etzten
übernatürlichen ndzweckes der kirc  ı1ıchen Tätıgkeit auf en
betrachtet Wird?40. Diese Hesonders der theologischen ogmatı
und Kırchenrechtswissenschaift, aber auch der Seelsorgsarbeit
der esulten eigentumliche Auffassung®+1 verbindet sich nıt den
traditionellen theologischen Anschauungen VON der katholischen
Kırche als der notwendigen sichtbaren Heılsanstalt Christiı ZUr

Beseeligung der Menschen®422 ! Das gesamte katholische Mittel-
er ist ja unbeschadet des Triumphzuges des Jus Pontifici
und der dekretalistischen Kanonistik gleichwohl noch keines-
WCDS einer wahren ynthese des theologischen Denkens über
die Kırche un hre Rechtsordnung einerseits und der konkret-
kanonistischen Wissenschaftsergebnisse anderseits gelangt***
Alleın schon AdUus diesen Grüunden ist gleichsam die Aufgabe der
neuzeitlichen Kırchenrechtswissenschaft geworden, diesen 1N-
haltlıchen und methodischen Zwiespalt überwinden un über-
aup das kanonistische Denken in NECUEC enkformen gie Ben*.
Fıne wesentliche Veränderung der Kırchenrechtswissenschaft
ist aber ebensosehr auch eine Notwendigkeit es ; grund-
legenden ecCcNsels der Kirchenrechtsnormen überhaupt 1m
andel der Kirchenrechtsgeschichte se1t dem ittelalter$%45!
Die jesuitische Theologie und Kirchenrechtswissenschaft hat

340 nge hat ja diese Vergeistigung der Kirchenrechtswissenschaft in der
salzburgischen Theologie- un echtsgeschichte eingeleitet! 1e€ abermals
D die Anm 102 un 103 !

341 als Interpreten dieser Grundrichtung 1m Orden schon den
Stifter Ignatius un dessen große Schüler Laynez, Bellarmin un Suarez!
Von hier aus verpflanzen schon VOT Pirhing die VON uns in der Einführung CI-
wähnten dogmatischen, apologetischen un Moraltheologen diese Grundsätze
auch nach Deutschlan

Die salzburgischen Benediktiner er eit stehen alle unter dem Ein-
flusse dieser theologisch-wissenschaftlichen un zugleic praktischen (irund-
einstellung des Ordens!

342 uch hier hat gerade die jesuitische Dogmatı wesen  C ideen-
geschichtliche Fortsetzungsarbeit geleistet. 1e auch Desonders Anm. 91
und nochmals die vorhergehende Anmerkung.

343 1e abermals Anm 3421 Wir werden 1m Schlußworte auf die in den
Anm aufgeworfenen TrOoODleme zurückkommen

344 Zum mindesten innerlıch das Dekretalschema UrCc den neuzeitlıchen
Spekulativismus dus jesuitischer Theologie und Rec  sliehre auft der rTund-
lage der kasuistischen Ausmünzung der Äälle des täglichen kechtslebens

und verjüngen. Das ist ja gerade nge und noch mehr ran-
CISCUS Schmier in einer für hre eit unvergleichen Weise gelungen!345 Vor em in grundlegenden Teilen des Verfassungs- un Verwaltungs-
echts Darum en auch gerade hier unsere Denker die wertvollilste Autf-
bauarbeit geleistet, indem Ss1e die eutsche Kechtspraxis immer wieder mıit
der römischen, SOWEeIT notwendig, verbunden haben!
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1er auch den salzburgischen Benediktinern dıe Wege gewlesen**
Bereits die theologische ogmati der Salzburger aber auch
hre apologetische Wissenscha Stirahien den FEinfluß jesuitischer
Spekulationen AUus Spekulatıonen dıe das Fundament und
(Gjerust der Kirchenrechtswissenschaft als
Systems pra  ischer Rechtswissenschaft und Seelsorgsarbeit
tragen Reding hat als pologet Geiste Bellarmins und als
aup der augustinisch thomistischen Theologie SC1INECS Jahr-
underts eın durchäus jesultisches und zugleic tradıtionelles
Denken den dogmatischen Vorifragen der Kirchenrechtswissen-
schaft zugrunde gelegt kündigt gleichsam den kommenden
Sieg der Kirchenrechtswissenschaft den Summen
nge und FFANCISCUS Schmier an348 [ uch Paulus Mezger
un EeNECAdICALLS Schmier en sich dieser Vorarbeıt C1-

Tolgreich BetLeNEL Die Pu  1katıon des Corpus urıs Canonic1i
und dıie trıdentinische Reformgesetzgebung allein können noch
NIC C.1HE NECUC un WITr  TG „Vollkommene Rechtsordnung
SCHaTIen erst die Systematisierung der Vıgens Discıplina jH8eS
dıe Wiıssenschaf gestaltet allmählıich das alte et vollständig
um! Diese Systematisierun schöpft aber ihr aterıa AUs der le-

nter den Salz-endigen Praxıs des Rechtslebens ihrer Ze1it>>0°
burgern hat fur die Gebiete des Naturrechts unmd der Mora  eolo-
gIiCc die damals noch weitgehend VON kanonistischen Fragen und
oden rfullt SCWECSCH Ssind zuerst Als glänzen-
der Kasulst auch kanonistische Vorarbeıt geleistet® * amb eck
bleibt als kanonistischer Schriftsteller ein bescheidener Vorläufer
der Klassiıker®>2 TFrONdAaiı 1ST Desonders der Lehrer des Papa-
I1Ismus gegenüber dem Gallikanismus geworden®° ! nge baut

kanonistische Summa aulT der Basıs des jesultischen atur-
rechts und der jesultischen Theologie auft und bleibt auch ach
dieser ichtung 111 traditionellen juristischen und kanonistischen
Denken SCINECS Ordens$>4 Der Dekretalschematismus wIrd mIit
den echtsgedanken des geltenden Kırchenrechts Gesetz-
gebung und en erfüllt>>> und dadurch zugleic auch die wirk-

346 Die Benediktiner en als Denker ihrer Zeıit eben die damals herr-
Sschenden theologisc kanonistischen edanken und ethoden übernommen
S1E aber gleichwohl selbständig ausgestaltet! Das gilt besonderem Maße
wiederum VoOonN Franciscus cChmier

347 Das ist dem Mittelalter ı dieser synthetischen Zusammenfassung noch
iremd gewesen! 1e abermals auch Anm 346 248 1e€ abermals die
Anm 15 u DD 349 1ie abermals die Anm 23} 31ff 350 1e
abermals die Anm DL der Einführung. 51 1e abermals die Anm 39 ff
un 44 ff 2352 1e abermals die Anm 54 ff 353 Siehe abermals die
Anm 5Yff 354 1e abermals die Anm 83, un U1 it.

355 356 357 358 a) 1e abermals die Anm 2110 SOT., Ö1I1:; 102— 103 u.
IET Durch alle diese Leistungen ist Engel der Vorkämpfer eEINeEeT
pastoralen Auffassung des Kirchenrechts un der Wegbereiter Franciscus
Schmier geworden!
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samste Bresche in den überlieferten Gegensatz zwischen gy10SSa-
torischer Technık und einseitiger Kasuistik VEl S0 wird
nge der große gedan  IC  A  (& und methodische Frneuerer der
deutschen un internationalen Kirchenrechtswissenschaft seiner
Zeıt neben Pırhing Anfang des Jahrhunderts®*“, wird E
zugleic auch der wissenschaftliche Vorkämpfer des
Kirchenrechts der seelsorgerischen ufgaben der Kırche TUr alle
Zeiten?3! FranciısCus Schmier 1st der gedan  1C  S  € Fortsetzer
Engels und zugleic der größte juristische Denker der deutschen
Benediktiner des Jahrhunderts in der Kirchenrechts- und Pan-
dektenwissenschafit gewesen®*? ! Reding und Sirondatıi, die UÜrSts
äbtlıchen ralaten des Ordens, en NnıIC NUrT 1mM ann-
kreise der augustinischen Theologie und Mystik, sondern
gleich 1m Bereiche der jesultischen Ideale als Theologen und
Seelsorger ihrer Zeit>60! Dieses synthetische Denken, ein Wesens-
merkmal salzburgischer Theologie- un Kirchengeschichte, ruftft
jene kanonistischen er 1Ns eben, die VO Geiste synthe-
ischer Ordenstheologie, zugleic aber auch VO  = Geiste synthe-
ischer Rechtswissenschaft erfüllt SCWESCH sind! Die katholische
Kırchenrechtswissenschaft wird nge und Franciscus Schmier
er als typisch katholische Denker bezeichnen können, deren
Systeme dıe reCc  lıchen und seelsorgerischen Fragen des irch-
lıchen Lebens mit den dealen des pra  ischen Rechtslebens
1n utroque TOro ecclesiastico‘“‘ rfüullt haben$e11! In dieser Zeit
wıirken auch Öni1g, Böckhn und enedictus SCHhmMIEeT;
die sich gleichTalls der Methode und dem e1Is Engels ANSC-
schlossen haben®®?2. Um die des I8 Jahrhunderts erfolgt
der Umschwung, als Scharz und Desing und noch später
Ganser und Langhaıider wirken, weıl der amp die
Auifklärung besonders die naturrechtlich-kanonistische Aut-

Scharzklärung alle Aufmerksamkeit in nspruc nımm 1963
erregt NUT geringeres historisches Interesse*6+ während Desing
1m Zeıtalter des philosophischen Eklektizismus und des H
tandes der Theologıe geradezu der Klassiker des katholisch-
kriıtiıschen Naturrec und der wirksamste Bekämpfer des

309 1e abermals die Anm und
S 361 1€e€ abermais die Anm
Diese Wissenschaftsziele hat die mittelalterliche Kanonistik in olcher

Vollendung niemals erreiCc un nıemals erreichen können! DIe Fortschritte
der theologischen 1ssenscha aber un die technische Vollendung kasul-
stisch-spekulativen Denkens in der Rechtswissenschaft treten in den Dienst
des pastoralen Ideales, das nunmehr den eigentlichen Inhalt der Kirchen-
rechtswissenschaft ausmacht!

362 1e abermals die Anm9 un
363 amı I1 zugleich eın Stillstand der nochmals ın Anm. 361 DEe-

schriebenen Wissenschaftsarbei ein
364 1e abermals die nm
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Systems eines Christian (0) des rechtsphilosophischen Urs
hebers auch des autfklärerischen Kirchenrechts, geworden IST,
ohne allerdings eine Schule begründen können?®5! ugleic
hat Desing die werdenden Säkularisationsbestrebungen se1iner
Zeıt widerlegt und ist als Vorkämpfer der historischen Methode

(GJanserauch kirchenrechtshistorisch bedeutsam gewesen“® !
sodann ekämpfit besonders wiederum die Säkularisations-
bestrebungen der bayerischen Aufklärung®®“‘ und Langhaider
ndlıch ist Rector Magnificus der salzburgischen Universitä in
jenen Tagen SCWESECN, in denen dıe großhe Änderung des juristisch-
theologischen Lehrplanes erfolgt 15{963 ! Vollzieht sıich aber in
alzburg POrZ des Fıinflusses Colloredos 57& einmal 1mM Lehr-
plan eın völliger Sleg der Aufklärung, hat auch die alzbur-
gische Kirchenrechtswissenschaft des etzten Vierteljahrhunderts
eın vorwiegend katholisches Gepräge getragen, WEeNn auch die
Religionsphilosophie VON autfklärerischen Einflüssen erfaßt
SCWESCH 1st969 ! SO ist Ulrich eın durchaus katholischer
Kirchenrechtslehrer*“® WITr auch der Dogmenhistoriker
Hermann Scholliner 1m kırchlichen Geiste tur die theologische
Dogmengeschichtswissenschaft unddie Kirchenrechtsgeschichte®“
Scholliner Tolgen als Denker chme  erer un ittler®
während Neumayr eın kiırchlich gesinnter Lehrer des positiven
deutschen Kırchenrechts SCWESCH ist>3

Der kırchliche e1ls beherrscht also eizten es durchaus
noch das kanonistische Denken Desings ebensosehr WIe Ganser,
Peutinger und besonders Scholliner*“* der kırchliche eIs De-
errsScC aber auch die gemäßilgt autfklärerischen Denker Gregor
VON allweın und seine Schüler uch j1er ist die Erinnerung

die apologetischen Iradıtionen Bellarmins, dıe spekulatiıve
eıshnel des Suarez und die juristisch-theologischen und
theologisch-juristischen Gedankengänge seINeESs Naturrec noch
N1IC erloschen?*”>! Ebensowenig sSind des weiteren die kanonisti-
schen Spekulationen Engels und Francıiıscus Schmiers völlıg in
Vergessenheit geraten* ! Der philosophische Eklektizismus, der

365
366

1e abermals die Anm. 231 ff
367

1e€ abermals die Anm. 244 ff
368

1e abermals die Anm. 249 ff
369

1e abermals die nm
Kirchenrechtlich hat dies aber keine entscheidende gespielt!

370 Siehe abermals die Anm un
371 1e abermals die Anm un 31f; 318

1e abermals die Anm und
373 1e€ abermals die Anm. 3S274t
374 1e über Scholliner die Anm 317, 318
375 Es kann weder Del allweın noch Del seinen chulern eın siegen

aufklärerischer Naturrechtsgedanken tTestgestellt werden!

lehrer unbeschadet se1ines historischen Interesses und seiner unklaren Stel-
3706 Im Gegenteil: Gerade allweın erweist sıich auch als Kirchenrechts-
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Stillstand der theologischen Wissenschaf und der Sieg auf-
klärerischer een 1Im übrıgen Deutschland, NIC uletzt auch
dıe Persönlic Colloredos wirken natuürlich VielTaC 1mM CNH-
eıliıgen Sinne zugunsten der Aufklärung®““! Das Interesse TUr
kırchengeschichtliche TODIeme un territoriale Freiheiten darf
als die wichtigste kanonistische olge dieser autfklärerischen
Eıntflüsse 1n alzburg bezeichnet werden®* S!

An der Spitze der gemäßigten Aufklärung sStTe also
Gregor VO allweın VON W essobrunn, eın hochbe-

üuhmter und gefelerter akademischer Lehrer VON internatıionalem
Rufe379 Seine Verdienste beruhen NIC 11UT in der Pflege der
Kirchenrechtsgeschichtswissenschaft*®®, sondern VOT em in dem
ıllen, einen harmoniıischen Ausgleich zwıschen dem unıyersal=
ökumenischen Prinzip in der gesamten katholischen Kıirche und
dem partıkular-nationalen Prinzıp in der ‚„‚deutschen‘‘ Kırche,
zwıischen dem Papalsystem und em stem der ‚„„Libertates
Ecclest:ae Salisburgensis‘” finden®?11! Obwohl allweın WeIit
davon entiern Ist, als radikaler Aufklärer 1m Sinne des eDro-
nı1anısmus wirken, hat gleichwohl NIC immer einen wahren
un kırchlich voll befriedigenden Ausgleich eiunden? ! uch

lungsnahme ZU Problem Papalısmus und EpIskopalısmus keineswegs als
prinzipieller Gegner der Wissenschaftsarbeit seiner großen kanonistischen
Vorgänger

377 1e leruDber auch abermals die Anm
378 Oberhauser splelt ja in alzburg N1IC die Zallweins 1e auch

die Anm 20992 und 2093
379 880, 881‚ 382 Gregorius VO allweın (T Schulte 111,
218—219; Sattler, 429—445; 44, 12

180606{fT. ; V, 206 SYUY. ; Baader 342; Werner, 128 USW. ;
La 111  9 267 —368 und 234; Lindner, Schriftsteller l, 151
bis 1852 un Nachträge 1 Lindner, Profeßbücher I, 1909, 55 4A7 20
Siehe auch Historisch-Politische Blätter (2,; 1873, 520

Schulte und Landsberg en ohl Zallweins Bedeutung als Kirchen-
rechtshistoriker gekannt und gewürdigt, dagegen keineswegs seine een-
geschichtliche ellung als anon1s un aup der gemäßigten Aufklärung
in alzburg.

allweın hat kirchenrechtshistorische, kirchenrechtliche und kirchen-
polıtische Schriften verfaßt

ZUu den ersteren zählen folgende: ‚A ONEES Originarii Juris Canonieli‘‘
(2 Dispts. 1792 Dispts 1754, Diese Quellenwerke behandeln die
Geschichte des Kirchenrechts DIS ZUuU Beginn des Frühmittelalters! ‚, Collec-
[10NeES urIs Ecclestastict‘ (2 Diss., S1e behandeln die Geschichte des
kanonischen Rechts DIS ZU ecretum ratıanı un die nachfolgende Ent-
wicklung! Excclestiastieum Particulare (ermaniae‘‘ (2 U1SS.,
Sie behandeln die Geschichte des deutschen Kirchenrechts VOnNn den An-
fängen DIS Kar/ l und von diesem Kaiser his ZUu seiner e1

Das für die ideengeschichtliche Kritik uNnseTes Denkers bezeichnendste
Werk ist die ‚„Dissertatio de aluı Ecclesiae de Hierarchia In atlu Fiecclesiae et
Praerogativis Ecclesiae Salisburgensis!‘“* (1757) Auf 3T hat hier Zall-
weıin sein kirchenpolitisches ea einer harmonischen onkordanz zwıischen
den Prärogativen des Apostolischen un den des fürsterzbischöflichen Stuhles
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der benediktinische Kirchenrechtslehrer Abt JO
M einmayrn VON Wessobrunn SetTzZ die

Wissenschaftsarbei un Kirchenpolitik Zallweins 10L des-
In alzburg, zwischen der päpstlichen un der bischöflichen Souveräniıtä
veriochten!

Wenden WITr uns nunmehr dem Inhalt seliner kanonistischen Summa, den
A PFINCIDIG urIs Ecclesiastici []niversalıis ef Partteutaris (18Er maniae‘‘ (4 Tomi,

Der erste oOMUS Dehandelt auf 44() das Kirchenrec 1m allge-
meıiınen un seine Quellen Interessan ist die Widmung die ‚„„‚Aeterna
Veritas  L und die ‚„„‚Sanctissima ater Cclesia Catholica, magistra Veritatis
in terris‘‘! Das Vorwort sodann umfaßt un charakterisiert allweın
bereits als Kıiırchenrechtshistoriker, deutschen Kanonisten, irenischen Seel-
SOTger und Kirchenpolitiker seiner CNSCICH salzburgischen Heimat!

Allgemeine Bemerkungen über Wesen, Eigenschaften und Geschichte
des Kirchenrechts leiten die Summa Zallweins ein (CT Y 41 den
‚„Fontes Originarii“‘ echnet allwein VOT em die Heilige Schrift und die radı-
tion (Et 104—194). Hierauf behandelt die Beschlüsse der ökumenischen
un partikularen Konzilien (CI 194—302). ber das Papsttum urteilt

folgendermaßen: „ In hNOocC potissımum desideravi Or noster, ut VIa 1in-
cCederemus media (!) Tum hunc SCODUM SCINDET attıngamus, judicet
aCQUUS arbiter S1ı ut Pontificl, qQuem humilliımo respectu
EeVerIEMUT, SUa jura certa in dubium LTLEVOCEeINU 1a hinc nde DTO ei
Contira lektizismus! proposuimus fatius  ucentes suspendere, Quam
praecipitare sententiam‘‘! (CfT 3U3.) Diese Gedankengänge hat allweın
AUC in den 305— 444 immer wieder ZU UsSaruc gebracht!

Der zweıite J10mus der Summa Zallweins behandelt die re VON den
ammlungen des Kirchenrechts in er und eit un dem luristisch-
kanonistischen Unterri  tsbetrieb! Hier bringt der Rechtslehre allweın
alles, Was der Kirchenrechtshistoriker aterıa aus der Geschichte des
Kirchenrechts gefunden Hat Aazu zähten die Darstellung der Geschichte des
Kirchenrechts VOT Gratian, die Entwicklung des Corpus ur1s Canonici
und die Geschichte der neuesten Rechtsquellen, Desonders auch des Iriden-
tinums! (CT 3—2066, 267—306, 307—378.) Sehr interessant sind sodann
die edanken Zallweins Z Reform des kanonistischen Unterrichtsbetriebes
1im Sinne einer vertieiften allgemein wissenschaftlıchen, rechtsphilosophischen
kirchenhistorischen und theologischen Ausbildung der Studenten! (T 381
DIS 463

Die OM1 H8! und konnten VO Verfasser nNIC. eingesehen
werden.

1e außer der schon in nm 272 erwähnten Literatur über 0-
redo noch Seidenschnur, Die Salzburger Eigenbistümer in ihrer reichs-
kiırchen- un landesrechtlichen ellung (Zeitschrift für Rechtsgeschichte kan
Abt g, 1919, 177—287).

383 ohannes amascenus VO Kleinmayern( Sattler,
9 Schulte 111, 8 251  9 1  9 105° V, 1, S04—805;

Lindner, Schriftsteller L, 188 —190 und Nachträge, Si 20 über die
kanonistischen Schriften abermals Lindner, Schriftsteller 189/313;
S auch Lindner, Profeßbücher, 1909, (Lebenslauf) un 50——57
(Schrifttum).

Kleinmayern ist rKektor der Salzburger Universitä und eizter Abt VO  —
Wessobrunn gewesen! Er hat 1mM a  re 17/851 ine Neuauflage der Summa
Zallweins veranstaltet Die Summa Kleinmayerns besteht dus om1
un umfaßt eit über 3000 pp. ! Im Tomus eilnde sich auch ıne inter-
essante Lebensbeschreibung Zallweins! (CT. pp. 27—33.) Die kırchen-
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gleichen Corbinian Gärtner VON St Peter-Salzburg als
Kirchenrechtshistoriker und Kirchenpolitiker®®*. 1C NUur bene-
di  inıschne Schüler hat allweın als Kırchenpolitischer Ver-
miıttler zwischen Colloredo und dem Apostolischen Stuhle be-
SCDSCH, sondern auch Schüler 1m Laienstande®1! onannes Franz
aus VO einmayrn, eın Lüuchtiger salzburgischer
Staatsmann des Jahrhunderts, Vveri1ic in historisch-apolo-
gefischen Schriften die erzbischöfliche Souveränität in Polıtik und
Religion*®, as aus Zauner, als salzburgischer
Patriot Kleinmayrn gleich, WITr als Historiker und Diplomatiker
1im Geiste Kleinmayrns und der anderen eben erwähnten Denker®?”.
Der Piarıist FIOrTr1anNnus Dalham hat sich als salzburgischer
okal- und konzilhistoriker sehr verdient emacht?.

Gleich den anderen geistigen Mittelpunkten der deutschen
Prälatenstaaten hat also auch alzburg seine autfklärerische
Kıiırchenrechtswissenschaft besessen ®® Dieselbe darf jedoch 1m
Gegensatze AT rheinischen und mainfränkischen Aufklärung
als eine durchaus gemäßigte bezeichnet werden®?0. Warum ? Wır
en 1m Zeıtalter des ancıen regime. Die kirchenpolitische
Literatur Zallweins und seiner Schüler ıll die Prälatenreglerung
des salzburgischen Territorialstaates und Kirchensprengels
als privilegiert gegenüber dem Apostolischen Stuhle, aber auch

recC  ıchen un kırchenpolitischen Anschauungen Kleinmayerns stimmen mıiıt
denen seines eisters allweın überein!

384 Corbi  anus (järfner (T Ö, S DE V .
pp. 1031—1032; Schulte HT, 1,a 1 111, s  ’
Sattler, S: 070ff:: Baader Lindner, Profeßbuch 1906, 183
bIis 187; Scriptores, 1352137 Siehe ausführliches Verzeichnis der 1STO-
rischen kanonistischen, kirchenpolitischen nd asketischen Schriften Arf=
NeTs bel Lindner, Profeßbuch, 1906, 150— 157

uch artners kanonistisch und kirchenpolitische Anschauungen
harmonisieren mit denen eines Gregorius Zallwein!

(Gjerade dadurch charakterisiert sıch noch mehr allweın als Urheber
einer hiıstorisch-politischen Schulrichtung, die das ecC der salzburgischen
StTAAaTts- un Kirchensouveränität ZUu Gegenstande hat!

386 ohannes BB MO WA TNaddiäus v einmayrn (+ 1810) : A.D. B. 16,
V E annotat _ ad S05

3587 udasS Zauner A 44, D
V, B annotat _ ad 5095;

3588 a) Florianus Dalham &r V, 1, 410/411 ; Ho-
ranyı: Scriptores, Pıarum Scholarum, 1809, pp. 581—62

Eın kulturhistorisch interessanter Denker ist auch der Historiker un
Staatsrechtslehrer eda V. übner VO  — ST Peter-Salzburg geWESEN;

auch Lindner, Profeßbuch, 1906, A 176
389 Iso abgesehen VON öln gleich Trier, Mainz un Würzburg!
390 Die trierische Aufklärung endigt 1m extremen Febronianismus, die Auft-

klärung in Mainz un ürzburg mündet in eine ischung des extremen eDro-
nianismus un Josefinismus ausS, deren kirchen- un staatspolitische Vertreter
die Prälaten Dalberg und Wessenberg 1m Anfang des Jahrhunderts
geworden Sin Von diesen Ergebnissen kann in alzburg keine ede sein!
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gegenüber den nıederen okalen Kirchengewalten nıinstellen,
1ese1lDe Literatur ıll zugleic auch diese Prälatenregierung
ZUrT polıtisch-souveränen gegenüber Kaiser und Untertanen
erheben, ohne jedoch el in die Fehler der radikalen AT
klärung verfallen®*1!

en diesen ännern der kırchenpolitischen Laıtefatirc
hat ndlich och enedıktus berhauser VOnN Lanl:
bach als Vertreter der eigentlichen Aufklärung gewirkt, als
Begründer eines autfklärerischen Lehrsystems dUus gallıkanischen
und joseTinischen een, der als Kıirchenrechtslehrer das Ver-
Tassungs- und Eherecht 1m Sinne der radikalen Auftfklärer be-
handelt hat??22 Übrigens ist seiıne kanonistische Tätigkeit mıiıt
seinem irken als autfklärerischer Philosoph und Herausgeber
gallıkanischer Schriften CNS verbunden gewesen®®* !

Die ne Benedikts en sich also in alzburg vorwiegend
ZABE ea der ‚„„Providentissima ater Ecclesia‘‘ und ihrer Rechts-
ordnung 1m Dienste des Seelenheils bekannt; namentlıch Engels
und Franciscus Schmiers kanonistische Summen tellen BA
stungen dar, die ZWal als ‚„„Gesetzeswerke‘‘ sterblich SeWESCH
sind, jedoch als Ergebnisse kanonistischer Denktätigkeit dauern-
den uhm in der Geschichte der Kırchenrechtswissenschaft Tur
alle Zeıten behaupten werden®*?*! (Fortsetzung Tolgt.)

391 Dabei spielen natürlich unkirchliche verfassungsrechtliche esicAts-
punkte eine olle, aber nıemals ist weder allweın noch auch einer seiner
Schüler als Frebronianer gleich Hontheim oder als Josefiner im inne der radı-
kalen Schule hervorgetreten!

92 393 enedi Oberhauser (7 K. Werner, 5. 93; Sattler,
423—426; Schulte 111  9 1: 224—226; La I IL, 375 un 241

und 242; 24, U217{f USW. ; Scriptores SDDE D
Jedoch Ist Oberhauser ın alzburg nıemals maßgebendem Einflusse

gelan
304 Die nahezu gesetzgeberische Bedeutung derer Engels un Fräan-

CISCUS Chmiers ist ja seit dem rla des endgültig historisch geworden,
nNnıIC aber die issenschaftliche Bedeutung dieser Männer, eren synthetische
Methode in Theologia und Jus; deren Dastoraler 1Ter 1im inne der Vergeisti-
ZUung des Kirchenrechts und eren nmeisterhafte Anwendung der Rechtssätze
der Vigens Disciplina ihren dauernden Wert Tür alle kommenden kanonistischen
Wissenschaftsspekulationen ehalten werden! Das namlıche Urteil trıfft
aber auch auft Reiffenstuel, Wiestner, Schmalzgrueber, Strugg] und Zallinger
zu ! darüber Näheres

Es kann keinem Zweiıftel unterliegen, daß nge und Franciscus Schmier
Dereits 1m eigentlichen Sinne des Wortes jene Ideale verwirklicht aben,
die aps 1US 1m a  re 1904 den Schöpfern des neuen als Leit-
sterne ihrer kanonistischen Reformarbei VOT ugen geste hat! (r

C ed erder, 1919, AAXIV/XAXV).


